
92.50b0
26,2566
97.,90b
04,00b

04,0000
39.006
43,25606

31,50b
73,7500

26,50h0
07.,00b0

15,256
32,75b
70.09b
83,10b6
14.506
55,00b6

87,106
57,006
13,50bB

38,00b6
04,50b

49.00B
48,25b0
68,00b0

332,000
30,605

313,5000

50,006
137.0006

122,006

197,0060

128,756

63,256
23,7566
12,90660

137,80b6

76,006
196,50b0
109,50b6

30,600
145,10b6
139,506
275,90b0
163,25b0
158,00b6
200,75b6

97.,10b6

113,006
146,50h

665,75B

175,09B
103,75B
122,50b6

118,256
11 9,606b

92,75b0
140,00b
180,1006
167,50b6
359,00d6

133,00b
152,50b
213,50b6

270,396
16250b6
131,506
132,0060
293.,00b
181,50b6
195,00b60

216.75b
230.250
104,506
197,59b6
135,25b6

124.0006

187,25b6

1/6,00b6
177,00b6

186,25b
95,40b

78,750
197,60b6
336, 25b6
125,90b6

259,50B
144,25b6
102,00b6

116.506
141,006
137.(0b6
137,2566

121,00hB
256,25b0

106,000
208,266
207,906

244,25b6
1265006
126,0060

126,00b
135,00b0

186,756
94,906

123,75b
193,756

89,25b
143,506
249,00b6

338,00b
69,500

152,2566

151,10b
187,756

97,506
310.006
237,0000

112,206
20,405b

26,21b

63, 45bB

4,1875b

81,20B
80,806
84.95

81.05b

112,200

81 3066

deutſchen Handel vergewaltigte, ſollen wiederkehren! Die
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Die Sozialdemokratie zur Ser.
Die Tatſache, daß die neue Flottenvorlage die Jnangriff

nahme größerer Linienſchiffe nach dem Vorgang von England,
den Vereinigten Staaten, Frankreich, Japan und Rußland
fordern wird, verſetzt die ſozialdemokratiſche Preſſe in gelinde
Aufregung und veranlaßt ſie zu höchſt eigenartigen, oft ſehr
komiſchen Aeußerungen. Eine Zeit hindurch erſchien die Be
hauptung, man beabſichtige eine „Nordſee-Flotte“ zu ſchaffen,
und dabei blieb man trotz aller Nachweiſe von dem Unſinn
einer ſolchen Schöpfung, bis die Engländer mit ihren ſchweren
Schiffen gerade in der Oſtſee erſchienen, damit beweiſend, daß
in der Oſtſee ſo gut wie in der Nordſee große Linienſchiffe
notwendig ſeien. Dann berechnete der „Vorwärts“ die Koſten
der zu erwartenden Linienſchiffe auf 40 Millionen Mark, weil
ihm das ſo paßte. So teure Kriegsſchiffe gibt es denn doch
noch nicht. Die 16 600 Tonnen großen Engländer der Klaſſe
„King Eduard VII.“ koſten noch nicht 30 Millionen Mark, ſo
„King Eduard VII.“ 1429971 Lſtr., „Dominion“ 1450902 Lſtr.,
„Hinduſtan“ 1450 148 Lſtr. Die zehn an vierzig noch fehlen
den Millionen hat ſich das ſozialdemokratiſche Blatt alſo ſelbſt
hinzugedacht, zum Hetzen.

Weiter iſt die ſozialdemokratiſche Preſſe auf eine Notiz
der „Voſſiſchen Zeitung“ hineingefallen, welche beſagte, der
Kaiſer Wilhelm-Kanal ſolle umgebaut werden, man wolle das
Kanalbett von 150 auf 200 Meter Breite bringen. Es heißt
dort: „Sollte wirklich der abenteuerliche Plan gehegt werden,
ſo würde dies mindeſtens ebenſoviel koſten wie der Bau des
Kanals ſelbſt, alſo mehr als 150 Millionen Mark.“ Natürlich
handelte es ſich hier garnicht um die Verbreiterung des
Kanals auf 200 Meter, die ganz zwecklos wäre, ſondern um
eine eventuelle Verlängerung der vier Kammerſchleuſen bei
Holtenau und Brunsbüttel, welche 150 Meter lang ſind und
auf 200 Meter gebracht werden ſollen.

Endlich aber ſpricht der „Vorwärts“, und in dieſem Falle
iſt es wohl die Parteileitung, welche diktiert hat, klipp und klar
aus Deutſchland brauche überhaupt keine Flotte! Es war
ſehr unangenehm, daß ein franzöſiſcher Genoſſe darauf hinwies,
Deutſchlands Flottenneubau könne keineswegs Grund geben,
daß England kriegeriſche Neigungen zeige. Jm „Vorwärts“
wird dazu geſagt: „Wir ſtehen nach wie vor auf dem Stand
punkt, daß der deutſche Handel des Schutzes einer Flotte nicht
bedarf!“ Alſo der gewaltige deutſche Seehandel, welcher jährlich
Werte von etwa acht Milliarden bewegt, ſoll jedem Staate
preisgegeben werden, der im Beſitz einer Seemacht iſt. Die
Zeiten von 1848 und 1864, in denen Dänemark den

Sozialdemokratie lernt und lernt, aber es wäre gut, wenn
wenigſtens die Führer etwas Geſchichte in ſich aufnehmen
wollten. Sie würden dann wiſſen, daß alle einſt handels
mächtigen Völker von den Phöniziern und Karthagern an bis
zu den Spaniern und Holländern ihren Handel in fremde
Hände fallen ließen, als ſie ihn nicht genügend beſchützten. Wer
ſich mit maritimen Angelegenheiten befaſſen will, muß Kennt
niſſe haben, mit parlamentariſcher Redekunſt iſt auf dieſem
Eebiete nichts zu machen. Das Verhalten unſerer Sozial
demokratie gegenüber einer deutſchen Seemacht erinnert lebhaft
an jenen betrunkenen Barbier in Hanau im Jahre 1848, der
unter dem Jauchzen ſeiner Zuhörer ſagte: „Wozu brauchen wir
eine Seeflotte, die zudem ſehr teuer iſt und wenigſtens 40000
Gulden koſtet? Jch ſage, wir brauchen eine Landflotte, und
die haben wir in unſeren Freiſcharen.“ Die Sozialdemokratie,
voran Bebel, ſtrebt die Miliz an und will keine Flotte, alſo iſt
wirklich kein großer Unterſchied zwiſchen den heutigen An
ſchauungen und denen des Barbiers von Hanau. Allerdings
gibt es vernünftige Menſchen, die ſolche Anſchauungen etwas
lächerlich finden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. November.

Die Herbſtſeſſion des Landtages
bezweckt die rechtzeitige Erledigung des ſepgereriſhen Penſums. Sie wird daher auch aus hüeßlich, oweit es ſich um
Regierungsvorlagen handelt, mit geſetzgeberiſchen Arbeiten im
engeren Sinne befaßt werden. Der Staatshaushaltetat wird
ſchon aus dieſem Grunde auch diesmal erſt nach Weihnachten
vorgelegt werden. Die Vorbereitungen für die Aufſtellung des
Leben ſind demzufolge auch wiederum ſo disponiert, daß der
Abſchluß in der erſten des nächſten Monats und dann
die Drucklegung erfolgen kann. Dagegen ſteht, wie unſer Berliner
npe.-Mitarbeiter ſchreibt, au erwarten, daß der größere Teil

der Geſetzesvorlagen dem Landtage unmittelbar bei ſeinem
rig i oder doch kurze e nachher zugeht. Bei dem
chulunterhaltungsgeſetz, um deſſenwillen der

Landtag zu einer Herbſtſeſſion verſammelt wird, verſteht ſich
die Vorlegung bei Seſſionsanfang von ſelbſt. Aber es iſt auch
ſehr wahrſcheinlich, daß die Novelle zum Einkommen z euer
geſetze, mit welcher das Finanzminiſterium ſich bekanntlich
ſchon längere Zeit beſchäftigt und deren Grundzüge bereits inder letzten Seſſion mit den ſelbſtoerſtändlichen Vorbehalten mit

geteilt werden konnten, dem Landtage alsbald zugehen wird. Wiees ſcheint, wird der Entwurf inbezug auf ie Beſteuerung
der Aktiengeſellſchaften und ſonſtigen juriſtiſchen Perſonen in
einem nicht unwichtigen Punkte von dem urſprünglichen Plane
abweichen. Ein Sparkaſſengeſetz, das vornehmlich die
Sicherung der Liquidität der Sparkaſſen bezweckt und demzu
folge feſtere Normen für die Belegung der Beſtände in
Jnhaberpapieren oder anderen Werten vorſieht, iſt techniſch
ebenfalls vorlagereif; im Hinblick auf den lebhaften Wider
ſpruch, welchen der geſetzgeberiſche Plan in der letzten
Seſſion fand, fragt es ſich aber, ob ſich nicht im Jntereſſe der
Sache vorgängige Fühlung mit den Führern der verſchiedenenFraktionen empehir Nicht viel anders dürfte die Sache be

treffs der Novelle zum Wahlkreisgeſetze und der an-
deren zur Erörterung ſtehenden Maßnahmen auf dem Gebiete
des Wahlrechts liegen. Daß es ſich dabei nicht um grundſätz
liche Aenderung des Dreiklaſſenſyſtems, ſondern darum handelt,
dieſes zur Beſeitigung einiger bei den letzten Wahlen hervor-
getretener Mißſtände zu befeſtigen, darf als bekannt voraus
geſetzt werden.

Die Geſetzentwürfe über das Kreisabgabenweſen
und über die Vorbereitungfür den höheren Verwaltungs-
dienſt ſind ſoweit vorbereitet, daß ſie noch vor Weihnachten
vorgelegt werden können, obwohl es ſich bei dem erſten Ent
wurfe um den eines umfangreichen organiſchen Geſetzes handelt.

Ob und gegebenenfalls wann wieder Vorlagen zum
Schutze des Deutſchtum s zu erwarten ſind, läfßzt ſich
noch nicht mit Sicherheit überſehen. Aus dem Reſſort
des Handels und Juſtitzminiſters dürften, ſofern dieſe für
die nächſte Tagung nicht ganz Schonzeit beanſpruchen, für
den Seſſionsabſchnitt bis Weihnachten keinesfalls geſetzgeberiſches
Material von Erheblichkeit eingehen. Von geſetzgeberiſchen
Plänen des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und für Land-
wirtſchaft verlautet ebenfalls noch nichts. Jedenfalls wird der
Landtag volle Beſchäftigung für die nicht vollen vier Wochen
haben, die bis zur Weihnachtspauſe zur Verfügung ſtehen er
wird aber bei ſachgemäßer Ausnutzung dieſer Zeit wie der zwiſchen
der Weihnachtspauſe und dem Beginn der Etatsberatung
ſeine geſetzgeberiſchen Arbeiten ſo fördern können, daßbei Fünſigen Verlaufe mit dem Seſſionsſchluß ungefähr

um Pfingſten gerechnet werden kann. S die Dauer der
Tagung kommt, abgeſehen davon, wie raſch die Verſtändigung über
das ſchwierige Schulunterhaltungsgeſetz zuſtande kommt, vornehm-
lich in Betracht, daß ſich bei der Aenderung der Wahlkreiseinteilung
eine mäßige Vermehrung der Geſamtzahl der Abgeordneten nicht
wird vermeiden laſſen. Daher muß das Geſetz, ſofern nicht wegen
der erforderlichen Aenderung der Verfaſſung ein beſonderes
Geſetz in Ausſicht genommen wird, in dem für eine Ver-
r vorgeſehenen Termin verabſchiedet werden,

h., es müſſen in beiden Häuſern die entſcheidenden Ab-
ſtimmungen nach 21 Tagen wiederholt werden.

Ruſſiſche Finanzlage und deutſche Geidgeber. Sehr
ernſt lautet folgender Paſſus über die wirtſchaftliche Not in

aus einem Leitartikel der deutſchen „St. Petersburger
eitung“:

Es ſteht zu befürchten, daß nach den Rieſenverluſten, die eine
durch Jahrzehnte fortgeſetzte unproduktive wirtſchaftliche Politik indirekt,
ein furchtbar ſchwerer, noch unproduktiverer Kolonialkrieg uns direkt
gebracht haben, kein Geld zur Ausſöhnung der wirtſchaftlichen Gegen
ſätze auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens vorhanden iſt. Eine
rein fiskaliſche Finanzpolitik hat die eigenen Geldquellen des Landes
verſanden laſſen oder zu erſchließen unterlaſſen. Die auswärtigen
Kreditquellen aber, die über alles Maß in Anſpruch
genommen worden ſind, werden einem krieggeſchwächten
und revolutionsbedrohten Lande trotz all ſeiner freien gewaltigen
Reichtümer naturgemäß im mer ſchwe rerzugänglich. Was tun

Jn dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß in einem
Artikel von Schmollers Jahrbüchern ein Kenner Rußlands,
Profeſſor Ballod, ſchreibt:

Eine recht intereſſante, von glaubwürdiger Seite ſtammende Nach
richt (von der nur die Tagespreſſe nichts zu wiſſen ſcheint) beſagt, daß
das ruſſiſche Finanzminiſterium ſich bereits im Juni d. Js.
auf Umwegen nicht nur an ruſſiſche, ſondern ſogar an auswärtige
Nationalökonomen mit dem Erſuchen gewandt hat, für ſie Denk
ſchriften abzufaſſen über den Einfluß, den einſeitige Zinsreduktionen
(wie ſie in Argentinien, Griechenland, in der Türkei, Spanien
und Portugal vorgekommen ſind) auf die Volkswirtſchaft der betreffen
den Länder ausgeübt haben. Die Antwort könnte ja nicht anders
lauten, als daß für die Schuldnerſtaaten allerdings eine, wenn auch nur
teilweiſe Schuldenabſchüttelung ſehr nützlich, für die Gläubiger frei-
lich ſehr unangenehm iſt. Man ſteht in der Tat auch in maßgebenden
ruſſiſchen Kreiſen dem Gedanken eines partiellen Staats
bankerotts viel näher als derjenige Teil der Tagespreſſe, der ſich
mit dem Totſchlagen des Martinſchen Buches beſchäftigt hat, glauben
machen will. Gewiß, offiziell betonen namentlich ſolche Perſonen, die
dem ruſſiſchen Finanzminiſterium naheſtehen, daß man ſelbſt hungern
oder das ruſſiſche Volk verhungern laſſen wolle, aber nicht zulaſſen
würde, daß an den übernommenen Schuldverpflichtungen gerüttelt
werde. Demgegenüber iſt Martin durchaus im Recht, wenn er unter

Berufung auf Wilhelm Roſcher hervorhebt, daß ein Doktrinarismus,

der lieber den Staat wolle untergehen als bankrott werden laſſen, nicht
ernſt zu nehmen ſei.

Wenn dieſe Anſicht auch etwas übertrieben erſcheint, da die
deutſchen Geldverleiher ſelbſt im Falle eines ruſſiſchen Staats
bankerotts wohl nicht ganz und gar Zinſen und Kapital ein-
büßen würden, ſo muß doch, wie wir ſchon vor Monaten
getan haben, noch immer vor der Beteiligung an neuen
ruſſiſchen Anleihen gewarnt werden. Zugleich bemerken wir,
daß die heftige Polemik gegen Martins Buch nicht ſowohl
durch ſeinen Jnhalt, ſondern durch die ſenſationelle Form und
die wenig geſchmackvolle Ausnutzung der Beamtenſtellung des
Verfaſſers, die das Werk in den Verdacht brachte, als werde
es regierungsſeitig moraliſch ſubventioniert, hervorgerufen
worden iſt.

Deutſchland und England. Bei dem Lordmayor-
Bankett in der Guildhall zu London hielt Premierminiſter
Balfour in Beantwortung des Trinkſpruches auf das
Miniſterium eine Rede, in der er zunächſt die Frage der
beſchäftigungsloſen Arbeiter erörterte und dann ſich der aus-
wärtigen Politik zuwandte. Die Rede war angefüllt mit den
phraſenhafteſten Beteuerungen aufrichtigſter Friedensliebe.

Jn voriger Woche Lord Lansdowne, jetzt Lord Balfour.
Die Redſeligkeit engliſcher Miniſter, die mit Vorliebe die inter-
nationale Lage zum Thema waählt, iſt keine neue Erſcheinung
und jede Rede iſt auf einen ſüßen Friedenston geſtimmt. Aber
unſere Kenntnis des britiſchen Nationalcharakters, wie ihn die
Geſchichte von Jahrhunderten zeigt, hat uns längſt gelehrt,
ſolchen zum Fenſter hinausgehaltenen Reden engliſcher Miniſter
kein Gewicht beizulegen. Wir werden vielmehr fortfahren, die
engliſche Politik und die engliſche Geſinnung uns gegenüber
lediglich nach Taten zu beurteilen. Auch für die hohe Politik
darf dabei vielleicht an die Leſſingſche Wahrheit erinnert werden,
daß man am meiſten von den Tugenden ſpricht, die man
nicht beſitzt.

Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Jn ſonſt gutunter-
richteten Hofkreiſen hält man, wie die „Deuütſche Warte“ mit
teilt, trotz des offiziöſen Dementis an der Anſicht feſt, daß der
Kaiſer im nächſten Jahre eine Mittelmeerreiſe unter-
nehmen will. Der letzte Aufenthalt im Süden iſt dem Kaiſer
vorzüglich bekommen, und der Monarch hat ſich ſeinerzeit
dahin ausgeſprochen, daß er dieſe Fahrt wiederholen
möchte, die auch von den Aerzten gutgeheißen wird. Der Meldung
eines Berliner Blattes, wonach Kaiſer Wilhelm im Februar
die Ausreiſe antreten wird, iſt allerdings kein Glauben beizu-
meſſen, da in dieſem Monat die Feier der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares ſtattfindet. Vermutlich wird alſo die Abreiſe
im Januar oder März vor ſich gehen. Ueber den Reiſe-
plan ſelbſt verlautet noch nichts, doch hält man gegenwärtig
einen Beſuch Konſtantinopels für wenig wahrſcheinlich wegen
der geſpannten Beziehungen der Mächte zu der Pforte. Da-
gegen glaubt man an eine Begrüßung des Kaiſers durch den
König von Spanien und an ein gelegentliches Zuſammen-
treffen mit Mitgliedern des griechiſchen Königshauſes und mitdem taltentſchen Herrſcher.

Der Kaiſer und der König von Spanien. Der Kaiſer ſandte
ſpaniſchen Blättern zufolge der Königin- Mutter
Chriſtine ein in liebenswürdigſten Ausdrücken abgefaßtes Tele-
gramm, in dem er ihr den warmen Empfang, den König Alfons
in Berlin gefunden habe, mitteilt und ſeiner Freude Ausdruck
gibt, den König als ſeinen Gaſt in Berlin zu ſehen. Zugleich
ſandte der Kaiſer der Königin- Mutter und der königlichen Familie
herzliche Grüße.

Beſuch des Königs von Portugal in Berlin. Auf
Alfons XIII. von Spanien wird ſchon in nächſter Zeit neuer
königlicher Beſuch in Berlin folgen. Wie eine ausländiſche,

ut unterrichtete Quelle behauptet, will König Dom Carlos von
ortugal noch im Laufe dieſes Monates den deutſchen und den

öſterreichiſchen Hof beſuchen. Nach den bisher getroffenen Be-
ſtimmungen gedenkt der König am Montag, den 13. d. M.,
Liſſabon zu verlaſſen und ſich zunächſt nach Paris zu
begeben. Von Paris aus wird er die Weiterreiſe nach
Berlin und Wien antreten und in jeder der beiden
r ſich drei Tage aufhalten. Die Königin

molie wird ihren Gemahl vorausſichtlich nicht begleiten.
Jn England gibt man ſich der Hoffnung hin, daß dieſes Pro-
gramm nachträglich noch einen ſozuſagen inoffiziellen Anhang
erfahren und der König, obwohl er dem Hofe von St. James
erſt vor einigen Monaten eine Viſite abſtattete, am Schluß
ſeiner Fahrt einen Abſtecher über den Kanal unternehmen wird,
um nur als Privatmann und Verwandter der Gaſt Edwards
VII. in Sandringham zu ſein, wo er dann gerade recht-
zeitig eintreffen würde, um am 1. Dezember den 61. Geburts-
tag der Königin Alexandra im Kreiſe der engliſchen Königs-
familie mitzufeiern.

Das Befinden des ſchwer erkrankten Großherzogs von
Luxemburg gibt, trotzdem die Nachrichten heute beſſer lauten, dennoch
zu Befürchtungen Anlaß. Das Hofmarſchallamt teilte nach
Meldungen aus Schloß Hohenburg Freitag abend mit, nach einer
Ieidlich verbrachten Nacht befinde ſich der Großherzog etwas beſſer.
Trotz großer Schwäche ſei keine unmittelbare Lebensgefahr vor
handen. Dem Zuſtand des Fürſten liegt lediglich ein großer
Kräfteverfall zugrunde, bedingt durch mangelhafte Ver
dauung der aufgenommenen Nahrung. Schon im Laufe des
Sommers zeigten ſich beim Großherzog infolge zu geringer
Nahrungsaufnahme Schwächezuſtände, die ſeine Umgebung ernſthaft
beunruhigten. Jedesmal hob ſich dann wieder das Allgemein-
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befinden, ſobald die Ernährung wieder normal bewerkſtelligt werden
konnte. Diesmal ſcheint der Verfall der Kräfte länger anzuhalten
als in früheren Fällen.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow beabſichtigt, wenn ſeine
Dienſtgeſchäfte es geſtatten, ſeine Gemahlin noch im Laufe
dieſes Monates aus Jtalien abzuholen. Wie erinnerlich, begab
ſich die rn Bülow direkt von Baden-Baden zu ihrerMutter, Donna Laura Minghetti, die ſich nach überſtandener

Krankheit in der Rekonvaleszenz befindet. Sollte der Reichs
kanzler ſeine Abſicht ausführen können die re möchtenoch vor Ende November zurückkehren ſo dürfte er
bei dieſer Gelegenheit ſeinem Freunde, dem italieniſchen
Miniſterpräſidenten Tittoni einen Gegenbeſuch abſtatten,
der ſchon in BadenBaden unter dieſen Vorausſetzungen ver
abredet wurde.

Auszeichnungen für deutſche Helden in Südweſtafrika. Der
Auszeichnung dreier der hervorragendſten Offiziere der Schutztruppe

Generals von Trotha, Majors Meiſter und Hauptmanns
Franke durch den Orden Pour le meérite, ſchließt ſich jetzt, wie
ſchon kurz mitgeteilt, eine große Reihe weiterer Dekorationen an.
Wir heben daraus folgende Namen hervor: Es erhielten den Roten
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am zwei
mal ſchwarz und dreimal weiß geſtreiften Bande: Oberſtleutnant
von Mühlenfels, Kommandeur des 1. Feldregiments, und
Major von Eſtorf in demſelben Regiment; die Königliche
Krone zum Roten Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern:
Hauptmann von Koppy im 1. Feldregiment, den Roten Adler
orden vierter Klaſſe mit Schwertern: Major Trott beim Stabe
des Eiſenbahnbataillons, Hauptmann v. Grckert im 2. Feld
regiment und Hauptmann von Wolf in der 2. Erſatzbatterie
(II. Feldartillerieabteilung, die Schwerter zum Königlichen
Kronenorden dritter Klaſſe: Major Bauer beim Stabe des Eiſen
bahnregiments Nr. 2, bisher Kommandeur des Eiſenbahnbataillons,
den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern: Major
Gräſer im Generalſtabe des Kommandos und Major von
Kamptz im 2. Feldregiment, den Königlichen Kronenorden vierter
Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung:
Pater Malenowsky von der katholiſchen Miſſionsſtation
Heirachabis, Bezirk Keetmanshoop; das ſchwarze Band mit weißer
Einfaſſung zum Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe mit
Schwertern an Stelle des ihm unter dem 17. Auguſt 1905 ver
liehenen weißen Bandes mit ſchwarzer Einfaſſung: Aſſiſtenzarzt
Dr. Fritz bei den Feldlazaretten,

Vom Reichsgericht. Wenn in der Preſſe neuerdings
Stimmung gemacht wird für die Errichtung eines
neuen Strafſenats beim Reichsgericht, ſo iſt
dazu zu bemerken, daß das Reich sjuſtizamt in et

rage ſchon l ängſt die Jnitiative ergriffen
at. Die Errichtung eines ſolchen Senats iſt bereits zur Zeit

der Leſung der lex Hagemann im Reichstage bei der Regierung
beſchloſſene Sache geweſen, da man ſich darüber klar war, daß
die beim Reichsgericht eutſtandenen großen Rückſtände mit
drte der lex Hagemann nicht würden erledigt werden können.

ur Aufarbeitung dieſer Rückſtände hat die Reichsver-
waltung die Errichtung eines neuen Senats beim
Reichs gericht durch den nächſtjährigen Etat in Antrag
gebracht, und es iſt kein Zweifel, daß der Bundesrat
dieſem Antrage zuſtimmen wird ebenſo iſt es wohl
zweifellos, daß der Reichstag ſich damit ein verſtanden
erklären wird. Mit dem Erlaß einer neuen Straf-
prozeßordnung wird dann die Frage, wie die
Reviſionsinſtanz beim Reichsgericht end-
giltig zu geſtalten ſei, von neuem auf die Tagesordnung
gebracht werden müſſen. Jnzwiſchen handelt es ſich nur um
ein Proviſorium, das die dringende Abhilfe für den
beim Reichsgericht ſich entwickelnden Stillſtand der
Recht ſprechung bringen ſoll.

Jm Poſt-Etat 1906 ſind, wie die „Rundſchau“ erfährt, an
neuen Stellen vorgeſehen: 4 für Abt. -Dir. bei den
Ober-Poſtdirektionen, 12 für Poſträte, 49 für Direktoren darunter
3 für Telegr.), zuſammen 65 Endſtellen; 5 für Geh. exp., Sekr.,
22 für Ober-Poſtinſpektoren, 2 für Telegraphen-Jngenieure,
38 für Poſt und TelegraphenJnſpektoren, 3 für Ober-Poſt
praktikanten im ReichsPoſtamt, 59 für Ober-Poſtpraktikanten bei
den OberPoſtdirektionen und 72 für Oberſekretäre, zuſammen
(ohne Oberſekretärſtellen) 129 Durchgangsſtellen. Die Ge
haltsſkala für Ober-Poſtpraktikanten und Jnſpektoren bleibt
unverändert, diejenige für Ober-Poſtinſpektoren wird auf

4500 Mark erhöht. 20 Direktoren der bedeutendſten Aemter er
halten die Berliner Zulage von 1200 Mark.

Die Witwen von Veteranen aus den Freiheitskriegen.
Gegenwärtig finden Erhebungen darüber ſtatt, ob noch hülfs-
bedürftige Veteranen-Witwen 'von 1813,/15 vorhanden
ſind. Gegebenenfalls ſollen dieſe unter Darlegung ihrer Familien,Vermögens und Einkommensverhältniſſe namhaſt gemacht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Vorgänge an der Univerſität Wien,
Eine Freitag abend abgehaltene ſtark beſuchte Verſammlung

der deutſch nationalen Studentenſchaft der Wiener Univerſität
nahm einen Beſchlußantrag an, der dagegen Einſpruch erhebt,
daß der Studentenſchaft Lehrer fremder Nationalität aufgedrängt
werden und die Zurücknahme der Relegierung von ſechs Studenten
verlangt. m Verlaufe der Verſammlung erklärte der Abge
ordnete Wolf, er könne auf Grund einer Unterredung mit dem
Leiter des Unterrichtsminiſteriums mitteilen, daß die Relegierung
wahrſcheinlich zurückgezogen, durch mildere Strafen erſetzt und
daß die Univerſität demnächſt wieder geöffnet werde. Voraus
ſetzung ſei jedoch, daß die lärmenden Kundgebungen aufhörten,
was er auch, obwohl er ein Mandat hierfür n beſaß, dem
Leiter des Unterrichts miniſteriums verſprochen habe. Die nicht
deutſchen und die nicht deutſchnationalen Studenten mit Aus
nahme der ſozialdemokratiſchen hielten gleichfalls eine Verſamm
lung ab, in der dagegen »Verwahrung eingelegt würde, daß die
deutſchnationalen Studenten einen Terroxismus ausübten.

Frankreich.

Zur Demiſſion Berteaux
wird aus Paris, 11. November, weiter gemeldet: Kriegsminiſter
Berteaux hat an den Miniſterpräſidenten Rouvier ein Schreiben
gerichtet, in dem er ſeine Demiſſion gibt. Jn dem Schreiben
erinnert Berteaux daran, daß er ſchon nach der Sitzung vom
Donnerstag den Wunſch ausgedrückt habe, zurückzutreten. Gr
habe ſich aber bereit erklärt, zu warten, weil er darauf gerechnet
habe, ſich bei der demnächſtigen Interpellation über die allgemeine
Politik der Regierung zu erklären, nachdem der Miniſterrat am
Vormittag beſchloſſen hatte, die ſofortige Beratung einer ſolchen
Interpellation zu verlangen, ſobald ein darauf hinzielender Antrag
vorliege. Ein ſolcher Antrag habe vorgelegen, aber die ſofortige
Beratung ſei abgelehnt worden. Daher habe es ihm geſchienen,
daß die am Vormittag im Miniſterium getroffene Vereinbarung
über die Notwendigkeit, aus der zweideutigen Lage heraus-
zukommen, zu beſtehen aufgehört habe. Er ſei infolgedeſſen zurück
getreten, weil er ſeinem politiſchen Programm treu bleiben wolle.

Für Sonnabend iſt ein Miniſterrat unter Rouviers Vorſitz
einberufen worden.

In einer im „Matin“ veröffentlichten Erklärung ſchreibt
Bertegaux: „Als ich Chef der Armee wurde, hörte ich nicht
auf, Republikaner zu ſein. Als ich geſtern ſah, daß eine Anzahl
Republikaner ſich weigerte, die Erklärung des Miniſterpräſidenten
anzuhören, begriff ich, daß ſie dem Miniſterium nur ein provi-
ſoriſches Vertrauen entgegenbringen, und trat von meinem Amte
zurück. Jch glaubte, auf dieſe Weiſe meine Pflicht erfüllt zu
haben, als überhaupt der Armee, der militäriſchen Disziplin und
als Miniſter der republikaniſchen Disziplin zu gehorchen.“

Nach den amtlich richtig geſtellten Ziffern wurde die Ver
trauens Tagesordnung mit 291 gegen 132 Stimmen ange-
nommen; 143 Abgeordnete, darunter eine große Anzahl ge
mäßigter Republikaner, enthielten ſich der Abſtimmung.

Die konſervativen, nationaliſtiſchen und die gemäßigt
republikaniſchen Blätter äußern rückhaltlos ihre Befrietping
über die Demiſſion Berteaux', die für die Armee ein Glück ſei.
und fordern den Miniſterpräſidenten dringend auf, einen General
an die Spitze des Kriegsminiſteriums zu ſtellen. Es heißt jedoch,
daß die radikalen Parteien den Wunſch geäußert hätten, es möge
ein Ziviliſt- Nachfolger Berteaux' werden. Vielfach wird die An
ſicht ausgeſprochen, die beſte Löſung wäre, wenn Etienne das
Kriegsportefeuille übernehme. Für das Portefeuille des Jnnern
werden in dieſem Falle außer Sarrien noch Monjeau und
Trouillot genannt.

Der Generaliſſimus der Armee, General Brugère,
weigerte ſich, als er bei einem Spazierritt im Bois de Boulogne
dem General Percin, dem ehemaligen Kabinettschef des Kriegs
miniſters André, begegnete, deſſen Gruß zu erwidern. Percin
erhob beim Kriegsminiſter Beſchwerde, der von Brugère Aufklärung
verlangt hat.

(Nachdruck verboten.

Der Konſul.
Skizze von Alwin Römer (VBerlin).

„Gehen Sie zu Jhrem Herrn Onkel hinaus, Franz?“
fragte der Prokuriſt der Weltfirma P. Th. Nockenberg,
Tabak en gros, den jüngſten Lehrling des Kontors, der ein
Neffe des Cheſs war.

„Gewiß, Herr von Dechern!“ erwiderte mit gemeſſenem
Reſpekt der junge Herr, der vielleicht einmal berufen war,
das Geſchäft zu übernehmen, da der alte Kommerzienrat
nur zwei Töchter hatte, von denen die eine ſchon an einen
hohen Regierungsbeamten in Dresden verheiratet war.

„So nehmen Sie ihm, bitte, dieſes Päckchen Cuba-
Proben mit. Er erwartete ſie geſtern ſchon!“ verlangte der
ſtraffe, faſt militäriſch anmutende Graubart.

Franz Nockenberg, der vor vier Wochen erſt ſein
Abiturium an einer alten berühmten Kloſterſchule abſolviert
hatte, ſah von dem Paket zum Prokuriſten hinüber, um ſeine
erſtaunten Augen dann wieder zu dem Paket wandern zu
laſſen, das nicht etwa unförmlich, aber doch gerade ſo groß
war, ihn, der eben noch die Primanermütze getragen, zu
genieren.

„Jch?“ fragte er endlich gepreßt.
„Ja, weshalb nicht?“ erkundigte ſich Dechern mit einem

leiſen Lächeln um die ſchmalen Lippen.
„Was was was ſoll denn meine Couſine von

mir denken, wenn ich mit dem Dings da ankomme?“ machte
ſich ſeine Entrüſtung darauf Luft. „Jſt denn dazu nicht
ein Laufburſche da?“

„Die haben bis zum Abend hin alle im Hafen zu tun!“
erklärte Dechern. „Aber wenn auch einer frei wäre: halten
Sie es wirklich für eine Schande, mit dem Paket da über
die Straße zu gehen?“

„Angenehm wenigſtens iſt es nicht!“
„Angenehm iſt vieles nicht im Leben!“
„Jch meine, es kommt mir auch nicht zul“
„Hm weshalb nicht?“
„Weil einen die Leute darauf anſeh'n!“
„Und lächeln?“
„Gewiß, Herr von Dechern!“
„Hm haben Sie noch

Franz?“
eine Viertelſtunde Zeit,

„Selbſtverſtändlich!“
„Dann ſetzen Sie ſich mal drin im Privatkontor auf das

alte Lederſofa und ſtecken Sie ſich eine von den neuen
Manilas an, damit Sie Unterſchiede machen lernen. Jch
will Jhnen dann eine kleine Geſchichte erzählen!“

„Wie Sie es wünſchen, Herr von Dechern!“ ſagte Franz
Nockenberg und trat in den verräucherten, aber behaglich
eingerichteten Raum, in dem ſchon manch liebes Mal die
beſten Zigarren der Welt geraucht worden waren.

Der Prokuriſt erſchien wenige Augenblicke ſpäter, rückte
ſich einen Lehnſtuhl in die Sofanähe, rauchte eine kleine
Henry Clay an und begann:

„Es iſt eine Geſchichte, die Jhren Onkel betrifft, lieber
Franz. Aber Sie werden ſie ſchwerlich von ihm hören. Er
hat ſeine Gründe dazu. Jch jedoch kann ſie Jhnen ſchon er
zählen. Alſo, als Jhr guter Onkel, der Kommerzienrat,
etwa in dem Alter war, das Jhnen jetzt blüht, befand er
ſich faſt in derſelben Lage wie wir, nur hatte er nicht ſo
erfreuliche Ausſichten. Deshalb auch wohl war er nicht
gerade mit beiden Füßen in den Kaufmannsſtand hinein-
geſprungen. Er hatte als Pennäler immer davon ge-
ſchwärmt, Juriſt zu werden, und ſein Jntimus in der Klaſſe,
ein kleiner Draufgänger mit ein bischen hochnaſigen An
ſichten von Welt und Leben, hatte ihn darin beſtörkt. Aber
was nicht geht, geht nicht. Nockenbergs hätten's nicht durch
führen können mit ihren Mitteln. Paul mußte ſeinen Juſtiz-
miniſtertraum aufgeben und gen Bremen dampfen, wo er
im Kontor des alten vornehmen Konſuls Thomſen an das
Pult geſtellt wurde.

Eines Tages kommt eine eilige Sache. Es muß ſchnell
jemand ein Paket zur Poſt beſorgen, deſſen Jnhalt von
Wichtigkeit iſt. Es war etwas größer wie das draußen
mit den Proben, aber nicht viel, lieber Franz.

„Nockenberg, beſorgen Sie das!“ ſagte der alte Konſul.
Und Paul Nockenberg geht, ein Gefühl tiefer Kränkung im
Herzen, mit dem ominöſen Skück aus der Tür.

„Welch' eine Zumutung!“ denkt ſein ſtolzes Primaner
herz. „O, daß Du ſo ein elender Krämer werden mußt!“

Wie er aus der Haustür tritt, glaubt er aller Leute
Blicke auf ſich gerichtet; ſchöne junge Mädchen lächeln und
rümpfen die ſchlanken Bremiſchen Näschen; und da an der
nächſten Straßenecke taucht ſein einſtmaliger Jntimus auf,
den der Kriegsgott als Fähnrich in ein hanſeatiſches Jn-

Die Lage in Rußland.
Aus Petersburg wird der „Preuß. Korr.“ gemeldet: Die

Ereigniſſe marſchieren ſchneller als dies ſelbſt von den phantaſie-
begabteſten Jlluſioniſten vorausgeſehen werden konnte. Die
Vorgänge in Kronſtadt, in ſo unmittelbarer Nähe vom Hofe,
haben auf den Zaren einen viel größeren Eindruck gemacht,
als alle die Schreckensnachrichten der letzten Tage. Jn Peter
hof herrſcht eine förmliche Panik, die ihren Ausdruck in den

7 Gerüchten findet. Wieder iſt davon die Rede,
daß die kaiſerliche Familie nach dem Auslande flüchten will.
Jn Wahrheit aber iſt davon keine Rede, es iſt vielmehr nur
eine Ueberſiedelung nach dem Winterpalais geplant. Jn der
Umgebung des Zaren werden verzweifelte Premgungen
gemächt, um den Monarchen von dem n er
revolutionären Bewegung mit dem liberalen Regime Witte's
u überzeugen. Vorläufig jedoch genießt Witte noch das volleVertrauen des Zaren, wenn es auch keinem Zweifel unterliegt,

daß der Tag, an dem Witte die Vergeblichkeit ſeiner Be
mühungen einſehen wird, nicht mehr fern iſt. Für den Fort
ſchritt Rußlands wäre der Rücktritt Wittes“ ein ſchwerer
Schlag, wenn auch nicht verhehlt werden darf, daß Trepow,
der evtl. mit ganz anderen Machtbefugniſſen an ſeine alte
Stelle zurückkehren würde, keineswegs bei ſeiner Umgebung
als ſo unſympathiſch gilt, wie er im Auslande hingeſtellt wird.

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet unter dem
11. November Jn der allgemeinen Lage iſt eine merk
liche Beruhigung eingetreten. Jn Moskau ſind
die Theater, Reſtaurants und die Kaufläden geöffnet. Der
Bahnverkehr nimmt ſeinen normalen Verlauf. Die meiſten
Ausſtändigen haben die Arbeit wieder aufgenommen. Jn
Odeſſa iſt der Unterricht an den ſtädtiſchen Schulen wieder
aufgenommen worden; doch iſt noch wenig Beruhigung einge
treten, da neue gegen die Juden gerichtete Ruheſtörungen
befürchtet werden.

Ein Ukas des Kaiſers iſt erſchienen, der die Ernennung
folgender Miniſter enthält Schipow, Tinirjareff,
Handel; Nemeſchäff, Verkehrsweſen; Filoſſojoff, Reichskontrolleur;
Kutler, Ackerbau. Dem Vizepräſidenten der Künſtlerakademie,
Hofmeiſter Grafen Tolſtoi, iſt der Abſchied bewilligt worden.

Eine Mitteilung der Regierung ruft den vernünftigen und
beſonnenen Teil der ruſſiſchen Bevölkerung auf, ihr bei ihrem Reform
werke zu helfen. Eine ernſte Anwendung der Reformen ſei nur bei
einer Beruhigung der Gemüter und dem Eintritt der Ruhe möglich.
Die Regierung erkläre nachdrücklich, daß ihre Maßnahmen lediglich zur
Wiederherſtellung der Ordnung und des Friedens getroffen ſeien.
Indeſſen ſprächen zahlreiche Mitteilungen von einem provokatoriſchen
Vorgehen der Polizei. Die Regierung werde eine ſorgfältige Unter
ſuchung über alle vorgebrachten Fälle veranſtalten und die Schuldigen
beſtrafen. Der Miniſterrat iſt heute in Tätigkeit getreten und wird
alle ſeine Bemühungen darauf richten, das Manifeſt des Kaiſers zu
verwirklichen. Er ſordert den ganzen beſonnenen Teil der Bevölkerung
auf, ihm bei der Durchführung ſeiner Aufgaben zu helſen.

PrivatJn Kronſtadt war am Freitag alles ruhig.
mittellungen bringen über die dortigen ſchrecklichen Vorgänge
noch folgende Berichte

Petersburg, 9. Nov. Ueber Kronſtadt liegt ein dichter
Rauchſchleier, durch den hindurch man Feuergluten in der Stadt ſchwälen
ſieht. Acht Militär- Depots in der Seefeſtung ſtehen in
Flammen. Die Telegraphenpfähle ſind auf eine Entfernung von
ſechs Kilometern vor Kronſtadt umgeriſſen. Die Telephon Verbindung
iſt unterbrochen. Die letzte telephoniſche Meldung war die Mitteilung,
daß ein Dampfer mit 150 Matroſen, die wegen
Beteiligung an den Unruhen während der verfloſſenen Woche
in Petersburg verhaftet worden waren, eingetroffen ſei. Die
Ueberweiſung dieſer Matroſen an die Marinebehörden in Kronſtadt
war die letzte Amtshandlung des Generals Trepow. Die Matroſen
überwältigten auf der Fahrt jedoch die Bewachungs
mannſchaften, und, völlig in der Gewalt der Aufrührer, lief der
Dampfer unter roter Revolutionsflagge in Kronſtadt ein.
Soldaten und Matroſen verſammelten ſich in dichten Scharen, um die
Ankömmlinge zu begrüßen. Dann vereinigten ſich alle zur Erhebung
gegen die Beamten und Offiziere des Zaren und zwei Stunden ſpäter
Ventd“ und Feſtung Kronſtadt völlig in ihrem

eſitz.
London, 10. Nov. Wie der Petersburger TimesKorreſpondent

aus vertrauenswürdiger Quelle erfährt, beſchießt die Beſatzung
des vor Kronſtadt liegenden Kriegsſchiffes die
Koſaken am Ufſer. Die Forts unterhalten ein wildes
Feuer; man nimmt an, daß einige von ihnen ebenfalls gemeutert

fanterie Regiment verſchlagen hat. Die Schamröte tritt ihm
in die Wangen. Was muß dieſer Halbgott von ihm denken,
der beim Abſchied ſchon ſo erſtaunt gefragt hat: „Kaufmann?
Jch denke, Du ſtudierſt Jura, Paul? Na, mich kriegten

keine zehn Pferde in ſo 'ne Pfefferſackbudel“
Der Begegnung war nicht mehr auszuweichen. Näher

und näher kamen die Herren vom zweierlei Tuch, in deren
Geſellſchaft der Fähnrich einherſchritt. Gott ſei dank, ſie
ſahen ihn gar nicht! Jhr Geſpräch war viel zu intereſſant,
als daß ſie auf einen armſeligen Schemelreiter Obacht ge
geben hätten. Und doch, jetzt ſtreifte ein flüchtiger Blick
des Fähnrichs den gedrückt hinüberlugenden Paketträger,
ein Blick, der eine Sekunde lang lebhafter wurde und
deutlich ein Erkennen verriet und dann abglitt wie von
etwas Fremdem, Gleichgültigem, wenig Erbaulichem

Das war zuviel für Paul Nockenberg. Drüben, an die
Laterne gelehnt, ſtand ein öffentlicher Packträger. Den
winkte er ſich haſtig heran, gab ihm das Paket und ſagte
mit zitternder Stimme und doch ſtolz wie ein rehabilitierter
Hidalgo: „Tragen Sie mir das nach dem Poſtomt!“

„Schön, junger Herr, ſoll beſorgt werden!“ entgegnete
das Bremer Gewächs, während P. Th. Nockenberg nach den
braunen Glacés in ſeiner Paletottaſche ſuchte.

Jm gleichen Augenblicke indeſſen legte ſich ſchwer eine
Hand auf des Auftraggebers Schulter, und eine ruhige
klare Stimme klang auf:

„Das iſt nicht nötig, Jens Tielebock. Das beſorgen
wir ſelber!“

Und der alte Konſul Thomſen, der jeden Bremer Dienſt-
mann und Hafenarbeiter beim Namen kannte, nahm dem
betrübten Packträger das Poſtpaket wieder ab.

„Kommen Sie, Nockenberg. Jch trage es Jhnen bis
an den Schalter!“ ſagt er und ſchreitet die Straße hinab,
von allen Leuten reſpektvoll gegrüßt:

„Aber, Herr Konſul,“ ſtottert der junge Menſch, ver
däſt von dem Schreck, „laſſen Sie doch. Jch will ich
kann

„Nichts da. Sie ſchämen ſich damit. Und für Pack
träger habe ich kein Geld in dieſem Falle!“ ſchneidet der
Konſul ihm das Wort ab. Und wohl oder übel muß Paul
Nockenberg neben ſeinem, mit den höchſten Bremer Ehren-
ämtern betrauten, würdig vornehmen Chef leerer Hand zur

haben.
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haben. Der Winterpalaſt wird eiligſt für die Aufnahme des
Zaren inſtand geſetzt, da die Umgegend von Kronſtadt für unſicher gilt.

Petersburg, 11. November. Ganz Kronſtadt gleicht einem
eerlager. Geſtern gingen dorthin noch Teile zweier Regimenter mit

30 Maſchinengewehren ab. Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind keine
weiteren Ausſchreitungen vorgekommen. Der vernünftige Teil der Ma
troſen, der noch ziemlich groß iſt denn revoltiert haben ungefähr
nur 8000, in Kronſtadt ſtationiert ſind aber 18 000 Mann begab
ſich zu der Marinezeitung und erwirkte den Abdruck eines Aufrufes,
in dem ſie bitten, mit der Revolte anzuhalten und weiteres Blutver-
jeßen zu vermeiden. Sämtliche Revoltanten ſind in den Kaſernen

eingeſchloſſen.
London, 11. November. Aus Petersburg wird telegraphiert,

das Kriegsgericht in Kronſtadt habe in außerordentlicher Sitzung be
ſchloſſen, jeden zehnten Matroſen, der an der Meuterei beteiligt war,
zu erſchießen.

Weitere Drahtmeldungen lauten
Petersburg, 11. November. (Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Der Synod hat an die Rechtgläubigen einen
Aufruf erlaſſen, die gewährten Freiheiten nicht zur Herbeiführung eines
Bürgerkrieges zu benutzen, ſondern gegen die andersgläubigen Mitbürger
friedliche Geſinnung und Liebe zu betätigen. Der Marine Hauptſtab
teilt mit, daß bei den Unruhen in Kronſtadt keine Offiziere verletzt
worden ſind.

Kiew, 10. Nov. (Petersburger TelegraphenAgentur.) Der
Polizeimeiſter von Kiew und der Gehilfe des Chefs der Sicherheits
polizei, gegen deren Verhalten während der Unruhen zahlreiche
Beſchwerden eingegangen waren, ſind abgeſetzt worden.

Vermiſchtes.
Vorſicht beim Güterverkehr mit Oeſterreich. Jnfolge der durch

den Ausſtand der Angeſtellten der öſterreichiſchen Bahnen zu erwartenden
Verkehrsſtockungen insbeſondere in Böhmen weſtlich der Linie Bodenbach
Gmünd wird den Verſendern von Gütern ſeinens der Eiſenbahn
verwaltung Vorſicht bei der Verſendung nach dem Ausſtandsgebiete
angeraten, gegebenenfalls Zurückhaltung der Sendungeu empfohlen.

Stiftung zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares. Der Vor
ſtände Verband der evangeliſchen Jungfrauen-
vereine Deutſchlands beabſichtigt zur bleibenden Erinnerung
an die ſilberne Hochzeit unſeres Kaiſerpaares eine Stiftung zu
begründen, die dazu dienen ſoll, erholungsbedürftigen Mitgliedern der
Jungfrauenvereine Beihilfe zur Erholung zu gewähren. Zu dieſem
ünterſtützungsfonds für Erholungszwecke fordert er
alle Jungfrauenvereine Deutſchlands und alle Freunde der Sache auf
nach Möglichkeit beizutragen. Der Zweck, den die Stiftung verfolgt,
den jungen Mädchen der erwerbenden Stände die ſo oft nötige und
ſchwer durchzuführende Erholung zu ſchaffen oder zu erleichtern, iſt ſo
einleuchtend, daß viele gern dazu beitragen werden. Der Verband hat
ſchon erfreuliche Erfahrungen mit Erholungshäuſern gemacht, ſo daß
ſehr zu wünſchen iſt, es möchte ihm für dieſen Zweck eine reichliche
Summe in die Hand gelegt werden. Gaben mit der Bezeichnung
„Stiftung für Erholungszwecke“ ſind an die Geſchäftsſtelle,
Berlin N. 4, Tieckſtraße 17, zu richten.

N. G. C. Der patriotiſche Koch. Wie man aus Niz za meldet,
ſind dort Vorbereitungen im Gange, um einem Koch ein Denkmal zu
errichten, zum Lohne ſeines bei Beginn des deutſch- franzöſiſchen Krieges
bewieſenen Patriotismus. Nebain Dubois hieß der Brave und en
Verdienſt iſt nicht alltäglicher Natur. Er war nämlich, ſo wird jetzt
von ſeinen Verehrern wenigſtens erzählt, Mundkoch des Königs
Vilhelm von Preußen, des ſpäteren Kaiſers Wilhelm J. Als
ſolcher bezog er das ſtattliche Gehalt von 50 000 Mark im Jahre. Aber
als Frankreich im Juli 1870 an Deutſchland den Krieg erklärte, da
war keiner ſo ſchnell bei der Hand, zu den franzöſiſchen Fahnen zu
eilen, wie Nebain Dubois. Nichts vermochte ihn bei dem hen
Gegner zu halten. Ohne Zögern ließ er die Spieße und Schüſſeln
des Berliner Kbnigsſchloſſes, ließ auch ſein Jahresgehalt von
50 000 Mk. im Stich. Dafür ſoll der Opfermutige nun ſein Stand
bild in Nizza bekommen und zwar, wie es ſich für einen Koch geziemt,
auf dem Markte. Die kleine Geſchichte klingt ſehr niedlich. Aber ſie hat
einen Haken. Denn 50 000 Mk. im Jahre bekam zu jener Zeit im König-
reich Preußen nicht einmal der Mann, der der politiſchen Küche vorſtand
und damals Otto von Bismarck hieß. Die Mär, daß der alte Kaiſer
ſeinem Bratenmeiſter eine ſo koloſſale Summe als Gehalt gezahlt habe,
kann wirklich nur in Südfrankreich, wenige Stunden von Marſeille,
Glauben finden, wo man gewohnt iſt, ſich in Superlativen auszudrücken.
Aber warum ſoll Herr Nebain Dubois ſchließlich kein Denkmal er

halten Vielleicht verdankte unſer alter Kaiſer gerade ſeinen Koch
rezepten die bewundernswerte Friſche und Rüſtigkeit des Alters, die er
im franzöſiſchen Feldzuge an den Tag legte.

Das Kußalbum. Etwas wirklich Neues auf dem Gebiete der
Autographenſammlung hat, wie aus London gemeldet wird, Miß Evans
in Kenſington mit dem von ihr erfundenen Kußalbum geſchaffen. Wer
ein ſolches beſitzt, kann ſich nicht nur die eigenhändigen Unterſchriften
ihm naheſtehender Perſonen, ſondern auch den Abdruck ihrer Küſſe

äWÜÖCÜÖ a. menPoſt wandern, während jenem das Paket wie ein krankes
Kind, beinahe zärtlich, im Arme liegt.

„So!“ ſagt der Konſul, wie ſie an der Poſt ſind. „Wenn
Sie mal wieder was für mich haben, Nockenberg Und
damit geht er, ohne eine Miene zu verziehen. Hat's auch nie
wieder erwähnt! Mit keiner Silbe. Aber gerade dadurch
hat's gewirkt. Jhr Onkel iſt ſeitdem mit manchem Paket
umhergegangen. Es hat ihn keins mehr geniert trotz des
Fähnrichs, der nachher Leutnant war und eine Zeit lang
ganz Bremen in die Taſche ſtecken zu können glaubte.

Aber auch der Baum iſt nicht in den Himmel ge-
wachſen. Eines Tages hat ihn Jhr Onkel wieder getroffen.
Er war damals ſchon Jnhaber dieſes Geſchäfts und ein an
geſehener Mann, wenn auch lange noch nicht von der
heutigen Bedeutung. Der ſchneidige Leutnant war a. D.,
hatte ſein Vermögen durch einen plötzlichen Bankkrach ver
loren und machte die Welt als ein ſehr mäßiger Opern
ſänger unſicher. Onkel Paul war eitel Freude. Der an
m hat ſich geſchämt. Bitter. Sehr bitterl! Hatte es auch

ötig
„Komm' mit nach Premen,“ bat ihn Jhr gutherziger

Onkel, „ich kann Dich de beſſer unterbringenl“
Der andere wollte nicht. Sein Ehrgefühl hatte er noch.
„Jch habe Dich zu ſchäbig behandelt damals, Paul! Das

ſteht mir im Wege!“ wehrte er.
„Dummes Zeug,“ erklärte Jhr Onkel, „Du haſt nur

r alten Konſul gehabt, der Dich früh genug kuriert
e!“
„Schließlich hat er ihn wirklich überredet; denn ſonſt

wär ich e hier, u e der Jüngli fuh
„Sie, Herr von ern?“ rief üngling und fuhrüberraſcht vom Sofa auf.
„Das iſt nämlich meine Geſchichtel“ ſagte er bedeut

ſam. r e en Rollkutſcher suchen. Der iſt frei. Sie brau alſo nimühen mit den CubaProben!“ ſo megt zu
„Wenn Sie keinen Konſul haben, Herr von Dechern,“

r t S junge Herr,5 einem Konſul tu' ich's n ann trag' ich dasre r i nut g ier alte Graubart nickte lächelnd und reichte ihm dieſhmale weiße Raffehand.
c

aufbewahren. Das Album iſt mit einem kleinen Feuchtkiſſen verſehen,
auf welches eine karminfarbige Löſung aufgetragen iſt. Die
Lippen werden auf das Feuchtkiſſen gedrückt, um
zunehmen, und dann wird auf den dafür vorgeſehenen Raum auf der
Albumſeite ein Kuß gepreßt, der deutliche kaminfarbene Umriſſe vom
Druck der Lippen hinterläßt. Neben den Kußabdruck wird Unter
ſchrift und Datum geſetzt. Miß Evans hat zur Ergänzung ihres
Kußalbums auch eine Pſychologie des Kuſſes aufgeſtellt. Sie
verſichert, daß, wie keine zwei Leute die gleichen Finger-
abdrücke zeigen, auch die Küſſe keiner zwei Perſonen gleich
ſind. Sie hat in einem Album bereits 200 Küſſe geſammelt,
und alle ſind unverkennbar voneinander verſchieden. „Daß es
Küſſe ſind, ſieht man auf den erſten Blick“, ſagte Miß Evans zu einem
PreſſeVertreter. „Einige ſind groß und ſchmatzend, andere klein und
ſpitz, aber Küſſe ſind ſie alle. Das ſieht man auf den erſten Blick.“
Miß Evans wird ſich jetzt ein beſonderes Kußalbum anlegen, mit dem
ſie die Berühmtheiten der Bühne und des Konzertſaales heimſuchen
will. Auch auf Kubelik hat ſie es abgeſehen. Sie hofft beſtimmt, daß
ſie reiche Ernte halten wird. Was ſagt nun der alte ſelige
Ben Akiba

Eine neue Vergbahn bei Bozen. Aus Bogen ſchreibt man:
Der felſige Virglberg, der aus der Bozner Ebene 200 Meter hoch
faſt ſenkrecht aufſteigt, iſt entſchieden der ſchönſte Ausſichtspunkt
in der Nähe der Stadt. Deshalb hat der Erbauer der Mendel-
bahn, Herr Sigismund Schwarz, vor einiger Zeit um die Kon
zeſſion zur Erbauung einer Drahtſeilbahn auf den Virgl
nachgeſucht und am 7. d. M. fand die behördliche Traſſenreviſion
ſtatt. Die Bahn wird 288 Meter lang ſein und eine Höhen-
differenz von 191 Meter überwinden. Die Spurweite beträgt einen
Meter, die Fahrzeit vier Minuten, der Betrieb iſt elektriſch, die
Koſten ſchätzt man 370 000 Kronen. Ohne Zweifel wird der
Bau im nächſten Frühjahr beginnen. Gleichzeitig dürfte auch die
o en er auf den Ritten gebaut werden, ſo daß

ozen in kurzem drei Bergbahnen haben wird. Das iſt auf die
glänzenden Ergebniſſe der Mendelbahn zurückzuführen.

Fürſtliche Trinkgelder. Das Trinkgeld-Budget der euro
päiſchen Herrſcher iſt ein recht bedeutendes. Unter den europäiſchen
Regenten iſt unſer Kaiſer bei weitem der freigebigſte Trinkgeld-
ſpender. Als er ſich nach dem Tode der Königin Viktorig von
England in Cowes aufhielt, ließ er für die Dienerſchaft 40 000 Mark
zurück, und ſelbſt bei kürzeren Aufenthalten in r wurden an
die Diener etwa 20 000 Mark verteilt. Auch König Eduard von
England iſt ſehr freigebig, und ſein Trinkgeldbudget beträgt große
Summen. Selbſt wenn er ſich nur wenige Stunden im Hauſe
eines Freundes aufhält, bekommt die Dienerſchaft eine Extra-
ratifikation. Der Aufenthalt des Königs bei den Lords desOberhauſes koſtet die Woche nicht weniger als 6000 Pfd. St., und

als Entgelt hinterläßt König Eduard nie unter 200 Pfd. St.
Wird bei ſolcher Gelegenheit jedoch eine große Anzahl von Dienern
angenommen, ſo ſteigt der Trinkgeldpoſten bis auf 800 Pfund,
ja, auf noch mehr. Bei den Jagden, die der engliſche König mit
macht, bekommt jeder Treiber ein Pfund und der Obertreiber fünf
oder zehn Pfund, je nach der Anzahl von Tagen, die die Jagd
dauert; natürlich haben dieſe Zrintrt mit den für die Diener
ſchaft beſtimmten nichts zu tun. r König von England zahlt
ſtets in Banknoten. Am Tage vor der Beendigung des königlichen
Beſuches überreicht ein Sekretär den Betrag in einem Kuvert dem
Haushofmeiſter, und dieſer hat die Verpflichtung, das Geld an die
einzelnen Diener zu verteilen. Beſucht der König einen anderen
Hof, ſo iſt das Trinkgeldbudget viel er Als er z. B. im
letzten Jahre den Kaiſer von Oeſterreich beſuchte, hinterließ er
1000 Pfund Sterling für die Diener, und dieſelbe Summe er
hielten die Bedienſteten des preußiſchen Hofed, als er zum Be
Ag ſeiner Schweſter, der Kaiſerin Friedrich, nach Deutſch
and kam.

Babyloniſches Sprachengewirr auf einem Dampfer. Unlängſt
traf in NewYork der Einwanderungsdampfer „Erny“ ein, der
insgeſamt vierhundert Paſſagiere an Bord hatte, die ein ſo buntes
Völkergemiſch darſtellten, wie es mannigfaltiger und zuſammengewürfelter kaum gedacht werden kann. Die Paſſagiere beſtanden

nämlich aus Deutſchen, Ruſſen, Polen, Ungarn, Rumänen, Kroaten,
Dalmatiern, Montenegrinern, Griechen, Türken, Armeniern und
ruſſiſchen Juden. Wie nach der Landung auf Ellis Jsland feſt
geſtellt wurde, ſprachen die Gelandeten 22 Sprachen und Dialekte.
Die Beamten der Einwanderungsbehörden können ſich nicht erinnern,
daß jemals ein Dampfer ein ſolches wahrhaft babyloniſches
Sprachengewirr auf der Jnſel abſetzte.

Begnadigt. Der Photograph Heinrich Feddern aus Hamburg,
der im Frühjahr dieſes Jahres wegen Ermordung ſeiner Quartier
geberin in Graz, der Tiſchlermeiſtersgattin Höfler, zum Tode
durch den Strang verurteilt worden war, wurde vom Kaiſer
Franz Joſef begnadigt. Die Todesſtrafe wurde in achtzehnjährige
ſchwere Kerkerſtrafe umgewandelt.

Mordverſuch und Selbſtmord. Auf der Anſiedelung Deutſch
walde bei Hohenſalza geriet am Mittwoch der Anſiedler Bertling
mit ſeinem Schwiegervater Menger in Streit. Menger ergriff
einem Revolver und feuerte auf ſeinen Schwiegerſohn zwei Schüſſe
ab, die dieſen ſchwer verletzten. Als Bertling die Flucht ergriff,
erhielt er noch einen dritten Schuß. Darauf richtete Menger
die Waffe gegen ſich und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf,
die ſeinen Tod zur Folge hatte. Bertling wurde in das Kranken
haus geſchafft, wo er hoffnungslos re

Eine verſchüttete Hochzeitsgeſellſchaft. elegentlich einer
Hochzeitsfeier im Gaſthauſe „Zur Traube“ in Wallbach (Vaden),
an der etwa hundert Perſonen teilnahmen, brach plötzlich beim
Abendeſſen der Fußboden des Saales durch und ſämtliche Hoch
u nebſt den Muſikanten verſanken unter einem Gewirr
von Möbeln, Tiſchgeräten und Speiſen in die Tiefe. Glücklicherweiſe verlief der eigenartige Unfall ohne erhebliche Verletzungen;

die alarmierte Feuerwehr war ſofort zur Stelle und befreite die
Bedrängten mittels Leitern aus ihrer ſchrecklichen Lage. Der
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß eine eiſerne Säule (Träger)
auf einem ſchwachen Mauerwerk ruhte, das durch die Laſt nach
und nach auseinandergedrückt wurde.

Mord und Selbſtmord. Der Poſtillon Hillemann in Göttingen
ermordete ſeine Ehefrau und beging dann Selbſtmord. Das Motiv
zu der Tat iſt noch unbekannt.

neber den Tod einer ſchickſalsreichen Frau wird der „Poſt“
aus London geſchrieben: Jn GlenStuart ſtarb Lady Florence
Dixie im Alter von 80 Jahren. Sie war eine der vielſeitigſten
Frauen Englands. Erfahren im Sport, war ſie eine kühne
Reiterin, eine furchtloſe Forſcherin, Kriegskorreſpondentin,
Dichterin, ein vorzüglicher Schütze und eine ebenſo gute
Schwimmerin. Sie war eine Schweſter des verſtorbenen Marquis
von Queensberry und des im Jahre 1865 auf dem Matterhorn
verunglückten Lord James Douglas. Sie heiratete im Jahre
1850 Sir Beaumont Dixie. 1878 unternahm ſie eine Reiſe durch
Patagonien. Ueber ihre dortigen a und Forſchungen
veröffentlichte ſie ein Buch. Jm Jahre 1880/81 war ſie als Korre
ſbondentin der „Morning Poſt“ im Burenkriege und teilte alle
Entbehrungen der Soldaten. Außerordentlich lebhaften Geiſtes,
intereſſierte ſie ſich für alle Zeitfragen. Als der ZuluKönig
Cetewajo gefangen worden war, trat ſie als Fürſprecherin für
ihn ein und ſetzte durch, daß er in ſein Heimatland zurückkehren
durfte. Jhr energiſches Auftreten gegen Grauſamkeit im Sport
und gegen das Tragen ausgeſtopfter Vögel auf den Damenhüten
trug ihr den Dank der Königin Victoria ein. Jm Jahre 1888berichtete ſie über einen niemals aufgeklärten v Sie wollte

in der Nähe von Windſor von zwei Männern überfallen worden
ein, die ihr mehrere Dolchſtiche berſetzten. Die Polizei vermochte
ieſe Angelegenheit nicht aufzuklären. Seit einem Jahre war

Sie war wegen
Mit ihrer Familie

Der Marquis von Queensberry

die Verſtorbene nicht mehr fähig, zu gehen.
ihrer Warmherzigkeit bei den Armen beliebt.

3 lebte ſie nicht auf beſtem Fuße,

arbſtoff auf

und Barbara Pokorny, Halle.

war ausgeſprochener Atheiſt und ein Bruder wurde katholiſcher
Prieſter, während ihre Mutter als Witwe barmherzige Schweſter
wurde.

Ueber die Perſönlichkeit der Landesverräterin, „Schriftſtellerin“
Zinaida Smoljaninow, die ſich am 18. d. M. vor dem Reichs
gericht zu verantworten er. meldet ein Berliner Blatt, daß es der S.
lungen war, in den erſten Geſellſchaftskreiſen Berlins

ingang zu finden. Der mit großen äußeren Vorzügen ausge
ſtatteten Ruſſin, der aus Petersburg die beſten Empfehlungen
zur Seite ſtanden, war es nicht ſchwer geworden, überall Zutritt zu
ewinnen. Welche Anſichten ſie ſelbſt oder ihre Auftraggeber undJene mit dieſem Verkehr verfolgten, beweiſt ihre Verhaftung.
ieſe erfolgte, wie verlautet, in BadenBaden auf Grund eines

Briefwechſels, durch welchen ſchon ſeit einiger Zeit ein Verdacht gegen
die. ſchöne Ruſſin rege geworden ſein ſoll. Es kam hinzu, daß die
literariſche Bedeutung, deren ſie ſich in ihrer Heimat erfreuen ſollte,
keineswegs als ſo groß bezeichnet wurde, daß ſie auch nur annähernd
die Quelle für den von ihr getriebenen Aufwand ſein konnte. So war
ein neues Moment gegeben, Fräulein Smoljaninow ſchärfer ins Auge
u faſſen. Ob und wieviel ſie erreicht hat oder ob ſie über der Ver
uch, zum Landesverrat zu verleiten, hinausgekommen iſt, entzieht ſich

natürlich der Beurteilung aller der Unterſuchung fernſtehenden Kreiſe.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Sozialdemokratiſche Wahrheitsliebe.
Das hieſige KlaſſenVerhetzblatt ſchrieb neulich, jetzt wollten die

Brot und Fleiſchwucherer die Kartoffeln dem Volke als
Nahrungsmittel entziehen es ſei beſchloſſen, ſtatt ſie zu billigen Preiſen

verkaufen, ſie als Viehfutter zu konſervieren. Es ſei eine der
blichen Gemeinheiten, jetzt dem armen Volke noch die Kartoffeln,

woran man ſich noch ſatt zu eſſen glaubte, zu entziehen e.
Als ſtrikten Gegenteil von dieſer Behauptung führe ich die nach

ſtehende Notiz aus Alt-Rüdnitz („Ober-Barnimer Ztg.“) an.
Dieſelbe lautet: „Ein Bild, wie arg die Landwirtſchaft darniederliegt,
eigen folgende Vorgänge im hieſigen Dorfe und dem NachbarorteReucCuſtrinchen- Wegen mangelnder Arbeitskräfte können viele Beſitzer

ihre Kartoffeln nicht ernten, ſie laſſen dieſe einfach ſtehen. Andere
geben die Erlaubnis, daß ſich jeder ſo viel holen kann, als er nur
mag. Von dieſer Erlaubnis wird reichlich Gebrauch gemacht, aber
nicht von Arbeitern, ſondern von Handwerkern 2e. Einige Beſitzer,
und dies ſind die Begünſtigten, laſſen die Kartoffeln auf Teilung

ernten.“ B.Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. November 1905.

t Der Arbeiter Richard Kaiſer, Kl. Klausſtr. 5 und
Martha Schondorf, Albrechtſtr. 24.

Geboren Dem Buchdrucker Auguſt Günther, Kuttelhof 7, S.
Rudolf. Dem Geſchirrführer Franz Trautmann, Gr. Schloßgaſſe 13,
S. Franz. Dem Kaufmann Heinrich Rehbein, Albert-Schmidtſtr. 3,
T. Jrmgard. Dem Speditionsarbeiter Wilhelm Ehrt, Glauchaerſtr. 19,
T. Elſe. Dem Handarbeiter Hermann Ochſe, Bergſtr. 5, S. Walter.
Dem Handarbeiter Wilhelm Nehmſch, Jakobſtr. 41, S. Max. Dem
Schuhmacher Georg Schmidt, Schloſſerſtr. 2, T. Charlotte. Dem
Eiſenbahnlademeiſter Franz Thomas, Thomaſiusſtr. 43, S. Hans.

Geſtorben Anna Brand 18 J., Klinik. Der Arbeiter Karl
Schaaf, 67 J., Moritzkirchhof 4. Die Wwe. Thereſe Gruneberg geb.
Heſſe, 54 J., Glauchaerſtr. 62. Des Knechts Albert Eſchke Ehefrau
Marie geb. Ermiſch, 38 J., Klinik. Des Arbeiters Friedrich Gaßa S.
Alex, 1 J., Dryanderſtr. 158. Die Wwe. Friederike Apel geb. Reiche,76 J., Klinik. Des Gerichtsaſſiſtenten Rudolf Bredow S. Werner,

8 J., Bergmannstroſt. Des Maurers Guſtav Ruft S. Paul, 1 J.,
ſännerhbhe 32. Des Fabrikarbeiters Karl Lauriſch S. Willy, 2 M.,
homaſiusſtr. 4. Des Eiſenbahnlademeiſters Franz Thomas S. Hans,

1 Tag, Thomaſiusſtr. 43. Der Kaufmann Guſtav Lowitzſch, 51 J.,
Thomaſiusſtraße 47.

Answärtige Aufgebote: Der Architekt Clemens Oechsner, Würzburg
e. Der Arbetter Joſef Stenzel, Schwarzin

und Barbara Maſurowsti, Locken.
D

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. November 1905.

Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Bürgel t 10 undKlara Heyne, Ludwig Wuchererſtr. 57. Der Architekt Heinrich Rein
heimer, Teterchen und Anna König, Schillerſtr. 23.Geboren Dem Maurer Withenn Weinholz, Angerweg 11, T.
Martha. Dem Markthelfer Richard Marr, Triftſtr. 35, S. Willi.
Dem Lederzurichter Wilhelm Macke, Fleiſcherſtr. 34, S. Kurt. Dem
Schneidermeiſter Richard Böttig, Leſſingſtr. 18, Zw.-T. Charlotte und
Margarete. Dem Poſtboten Ernſt Richter, Albrechtſtr. 24, T. Gertrud.
Den Fleiſcher Friedrich Marſcheider, Deſſauerſtr. 20, T. Charlotte.

Geſtorben Der Werkmeiſter Rudolf Krauſe, 65 J., Deyander
ſtraße 28. Des Geſchirrführers Paul Bärſch S. Paul, 6 J., Witte
kindſtr. 15. Des Handelsmanns Hermann Uhlig aus Gr.Görſchen T.
Alma, 11 J., Diakoniſſenhaus.

Verantworilich Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlrch, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. SG.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Originaler einzig echte
CALIFORMISCHER FEIGEN SVRUP.

Ein bewährtes Abführmittel.
Califig eignet ſich infolge ſeines angenehmen Ge

ſchmacks und ſeiner milden Wirkung ſpeziell für
Frauen und Kinder.

Es verurſacht keinerlei Schmerzen oder Beläſti
gungen, ſondern unterſtützt in milder, aber wirkungs
voller Weiſe die natürlichen Funktionen des menſch
lichen Körpers.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-

erhältlich, pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.
le: Syr, Fiei Californ. (Speeiali Modo California Fig

vrop Co. parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. oomp.

(5424)

Familien- Anzeigen
joder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buohdruckerei Otto Thieole,
Hallosohe Zeitung

Leipzigerst. 87,
Eingang Gr. Braubausstrasee,



Aostiim-Röcdke.

Jacketis,
Aostiime für Strasse und Flaus.

Jaletots, Aavelodks,
Amſiänge, Abendmäntel,

Jackett Aostüime.
Slusen, Anterröcke, Morgenſtleider.

Manniegfalttigste Aus

RAinder-Aonfeßtion für Knaben und M. ädoßen.
Bältegst gestellte Preäse.Solideste Verarbeitung-Kleiderstoffe

Stoffe für Zlusen. Kuswanl.
Uehbersichtliche Musterkollektionen nach auswärts franko.

Vede
Saison-)euheit

in jocder Preislage.
Zroderien und Spitzen.

Kostüme- Anfertigung nach Mass in bester Ausführung.

Zruno Frey tag
Leipzigerstrasse 100, S u. Ix-

Hlügel, Pianinos u.
Harmoniums

von Blüthner, Feurich, Fiedler, Hoffmann Kühne, Irmler,Kreutzhach, Steinvay Sons eto.
empfiehlt in grösster und feinster Auswahl am Platze.
Flügel von 1000-—3000 Mark. Pianinos von 400--1800 Mark.

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspielapparates Pianola“.
Reparaturen und Stimmungen prompt und gewissenhaft.

Vermietung guter Pianinos und Plügel.
Stämdige Ausstellung von ea. 70 Instrumenten3 in allen Stil- und Holzarten. [5072

9 o Balthasar Döll.Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernsprecher 2734.

690990

Sehenswerte J
Von zirka 199 n—22J

e azmn
III

E.
e Haiostr an Marktnur Hainstrasse 1.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auf Wunseh. [5413

Karl Vodräzka gen. Wodraschka,
schuhmacher, Inh. der Gold. Staats-

prämie f. gew. Leletg. Prag 1877,
Brüderstr 4, im Hause Kudolf Mossse.
Grosse fachmänn. Prfabrungen, 15 Jabre
bei den Firmen Mann Hain u. los. Frank,
Hof. in Karlabad, ferner 18 Jahre bei der
Firma Robert List, früher Franz Leinungtätig
gew., empf. sich den hoh. Herrschaften zur
Anf. feiner, moderner u. prakt. Schuhwaren.

3. Tiebels Zlumenhandlung,
Grosse Steinstrasse 18.Gegr. 1884. Inhb.: Johs. GlünieKe. Teleph. 767.

Atelier für moderne Blumenbinderei.
Grösste Auswahl in Blatt- u. Blütenpfſlamzen.

Versand nach auswärts unter Garantie frischer Ankunft.

h e T

e dee et of the Sei eS

daher e cannls ſcoe

M äröne ſkkltzgs äiſcroranone

mens T Aer
A. Herrmann, Vhrmacher,

Brüderstrasse 16, am Markt
empfiehlt (4629praeſsſons Taschenuhren

A. Lanqge&Söhne, Glashütte 'Sa,
Zu beziehen Jorch alle feineren Uhrengeschäfte. 28 Präm.

Verkauf derselben zu Original-Fabrikpreisen

bei [5082Gustav Uhlig, Uhrmacher,
h a. S., untere Leipzigerstr.

d „kclelweiss“,
S Dampfwäseherei und

J Haschinenplätt Anstalt
im Grossbetrieb.

Inhaber [5437
Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Elektriſche Bleiche.

e e eTierſchutz- Verein für Halle a. 6. und Umgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8, am Hauptbahnhof.

Foſtenge Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.2--7 Uhr. Auf unſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 4 p. Tag je nach Größe.

S eidenwolle,ſelbſt bei ſtarkem Schweißfuß nicht 9

laufend und nicht filzend in der Wie
empfiehlt [5431in verſchiedenen Stärken in ſchwarz und meliert

H. Sohnee Nachf.
Halle a. A. Ehermann, Gr. Steinſtr. 84

Dr. WiſhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstres,

Vertreter der Gothaer eben Verse nern G.
Versicherungs-Kommissar der ProV. Städte Fener-Societät.
Aanahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. be

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſzen, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung 12. November 1005.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. November.

Der Martinstag.
Der heutige 17. November führt dem heiligen Martinus zu

Ehren den Namen Martinstag, und wenn auch von einer beſon-
deren Feier desſelben nicht mehr die Rede iſt, ſo pflegt man an
dieſem Tage doch gern im Familienkreiſe die traditionelle Martins-
gans, die ſich bekanntlich um dieſe Zeit am ſchmackhafteſten er
weiſt, zu verzehren. Steht doch der leckere Vogel, wie uns die
Legende erzählt, in ganz beſonderen Beziehungen zu dem frommen
Gottesmann. Martin von Tours wurde im Jahre 319 zu
Sabaria in Pannonien als der Sohn eines rauhen Kriegsmannes
geboren und vom Vater zum Soldatendienſt beſtimmt, den er
jedoch nur widerwillig ausübte. Den Berichten zufolge zeigte er
ſich indeſſen auch als Söldner außerordentlich ſanftmütig und
wohltätig. So gab er einſt zur Winterszeit einem frierenden
Bettler die Hälfte ſeines Mantels und kurz nach dieſem Akt barm-
herziger Nächſtenliebe erſchien dem jungen Kriegsmann im
Traume die Geſtalt des Heilands, die ihm befahl, das Waffen-
handwerk aufzugeben und ein Diener des Herrn zu werden.
Martinus handelte nach den Worten der Erſcheinung, ließ ſich im
Alter von 22 Jahren taufen und widmete ſich alsdann völlig der
Kirche. Als man nun ſpäter den frommen Mann auf Grund
ſeiner Verdienſte zum Biſchof wählen wollte, verkroch er ſich bei
der Annäherung der Deputation aus Beſcheidenheit in den Gänſe-
ſtall. Allein die Bewohner desſelben verrieten ſeine Anweſenheit
gar bald durch ihr lautes Geſchnatter und ſo konnte ſich denn
St. Martin der ihm zugedachten Ehrung nicht mehr entziehen.
Zur Sühne für dieſen Verrat aber müſſen alljährlich zahlloſe
Gänſe am Gedenktage des Heiligen ihr Leben laſſen. St. Martin
ging nach ſegensreichem Wirken als 81jähriger Greis am 8. No-
vember des Jahres 400 zur ewigen Ruhe ein und wurde bald
darauf heilig geſprochen. Die ſeither am 11. November üblichen
Martinsſchmäuſe arteten im Mittelalter derart aus, daß die Kirche
wider dieſen Unfug einſchreiten mußte. Schlemmer und Säufer
nannte man dazumal Martinsmänner und bei den Franzoſen
pflegte man früher einen verdorbenen Magen als „mal de St.
Martin“ zu bezeichnen, wie man denn überhaupt ſchwelgeriſches
Schmauſen kurzweg „martiner“ nannte. Am Martinstage ſoll
der Wein zu Moſt werden; daher trank man ehemals erſt von
dieſem Termin an den neuen Wein. Mancherlei Bräuche am
Martinstage weiſen noch auf heidniſchen Urſprung hin, denn der
heilige Martin trat bei Einführung des Chriſtentums an Stelle
Wodans, dem bekanntlich die Gänſe geheiligt waren. Zogen ſie
doch mit an ſeinem Wagen und bildeten häufig die Opfertiere, die
man dem Gotte darbrachte. Der Martinstag iſt für die kommende
Winterszeit von prophetiſcher Bedeutung, wenigſtens heißt es in
den alten Reimſprüchen der Landleute: Martini trocken und kalt

die Kälte nit lang anhalt'. Nebel am St. Martinstag
gelind der Winter werden mag. Sind an Martini der Wolken
viel treibt der Winter ein unbeſtändig Spiel.

Verbandstag gewerblicher Genoſſenſchaften.
Donnerstag, den 9. November, wurde im „Reichshof“ unter

reger Beteiligung der zugehörigen Genoſſenſchaften und Genoſſen-
ſchaftsmitglieder der 8. Verbandstag des „Reviſions-Ver-
bandes gewerblicher Genoſſenſchaften (E. V.)
abgehalten. Herr Verbandsdirektor Maurermeiſter E. Fried-
rich eröffnete die Sitzung mit der Begrüßung der erſchienenen
Gäſte, Ehrengäſte und Delegierten. Es waren vertreten der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen durch den Herrn Regierungs
Aſſeſſor von Velſen, der Herr Regierungspräſident zu Merſe
burg durch den Herrn Regierungsrat Dr. Thiele, der Haupt
verband deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften in Berlin durch
Herrn Direktor Kort haus der Magiſtrat von Halle a. S. durch
Herrn Stadtrat Dönitz, die hieſige Handwerkskammer durch
den ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Blume, die Hand-
werkskammer Magdeburg durch den Vorſitzenden, Herrn
Schökel. Nachdem Herr Friedrich feſtgeſtellt hatte, daß der
Verbandstag ordnungsmäßig berufen ſei und die ſonſtigen For

dankte Herr Regierungs- Aſſeſſor vonmalien erledigt waren,
Velſen namens der Staatsbehörden für die Einladung und
wünſchte den Verhandlungen guten Erfolg.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß die Tätigkeit des
Verbandes nach außen durch längere Krankheit des Vorſitzenden
und Geſchäftsführers etwas gehemmt war, die innere Verwaltung,

Kostümstoffo i m 25,
das Meter 1.00 bis

Kostümstoffo i e 60.
das Meter 2.75 bis

v Zibeline, reine Wolle,f. elegant. Promenaden-
Kleider, entzück. Farb. Pf.

das Meter 3.50 bis

Kostümstotto her
farben, das Moeter 4.00 bis

Kostümstoffe tet u 70,,
das Meter 1.25 bis

kreise und Auswahl

ohne Konkurrenz.

Damoen-Tuch, reine Wolle, 1

insbeſondere die Reviſionstätigkeit, aber keine Einbuße erlitt.
Der Verbandsbezirk iſt auf die Provinz Sachſen und den
Kreis Schmalkalden erweitert worden. Dadurch und durch
Neubildung ſtieg die Zahl der Genoſſenſchaften von 16 auf 21.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Verbandes ſind dank der
Beihülfe der Regierung und der Handwerkskammer geordnet. Die
kommende Zeit wird größere Anforderungen an den Verband
ſtellen und dazu auch die Unterſtützungen der Kammern Magde-
burg und Erfurt erbeten werden. Mit dem Hauptverband
deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften Berlin,
der Zentralſtelle für das gewerbliche Genoſſenſchaftsweſen, ſind
wir in dauernder Verbindung geblieben und haben die Einrich-
tungen desſelben benutzt. Das gleiche kann hinſichtlich der Hand
werkskammer Halle a. S. und der Mitteldeutſchen Handwerker-
zeitung“ feſtgeſtellt werden. Aus der vorliegenden Statiſtik
gehen die Verwaltungs- und die Betriebsergebniſſe hervor. Der
Vorſitzende ſchließt mit der Mahnung, bei der Verwaltung von
fremden Geldern Vorſicht anzuwenden und da, wo die Verhält
niſſe von dem kaufmänniſch ungeſchulten Handwerker nicht mehr
überſehen werden können, eine kaufmänniſch gebildete Kraft an
zuſtellen. KorthausBerlin ſtellt die Herausgabe der vom
Hauptverbande in Arbeit befindlichen Statiſtik in ca. 14 Tagen
in Ausſicht und teilt mit, daß der Genoſſenſchaftstag gewerblicher
Genoſſenſchaften alsdann bald ſtattfinden würde. Die Hand-
werkskammern mögen energiſcher, als bisher, die wilden Genoſſen
ſchaften zur Angliederung an die gut geleiteten Reviſionsverbände
veranlaſſen.

Es folgten ſodann die Berichte der einzelnen Genoſſenſchaften.
Der Einkaufsverein der Kohlenhändler Halle a. S. hat ein Grundſtück
im Werte von ca. 112 000 Mk. erworben, da die EiſenbahnVer-
waltung den Lagerplatz gekündigt hatte. Die Häute- und Talg-
verwaltungsGenoſſenſchaft Halberſtadt fühlt ſich durch den
DepartementsTierarzt in ihrer Entwickelung gehemmt, weil ihr
die Einführung fremder Häute, die Privatunternehmern geſtattet
iſt, verboten wird. Schökel Magdeburg und der Verbands
vorſtand ſagen Unterſtützung zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeit
zu. Korthaus Berlin warnt die Verſammlung eindring-
lich vor Gewährung von Warenkrediten bei Rohſtoff-Ge-
noſſenſchaften, da ſonſt der Wert derſelben verloren ginge. Man
ſolle Kredit bei der Kredit genoſſenſchaft nehmen, die
Waren aber den Lieferanten als auch den Genoſſenſchaften bar
bezahlen, um nach und nach einen wirtſchaftlich ſelbſtändigen und
freien Gewerbeſtand heranzubilden. Alle Rohſtoffgenoſſenſchaften,
die Kredit gewährten, ſeien nicht auf der Höhe, weil mit jeder
Kreditgewährung Verluſte verbunden ſeien. Er fordert, daß die
Handwerker künftig jährlich Rechnung ſchreiben, um dadurch
ihre Ausſtände ſchneller und glatter hereinzubekommen.
Geffers Erfurt erklärt, daß ſich die Genoſſenſchaften den Ge
wohnheiten der Händler anzuſchließen haben, da es nicht möglich
ſei, da, wo die Händler ein Jahr Kredit gewähren, die Genoſſen-
ſchaften keinen Kredit geben.

Herr Rendant Verbandsreviſor Thier berichtet ſodann über
die abgehaltenen Reviſionen und deren Ergebniſſe und weiſt da-
rauf hin, wie notwendig die genaue Beachtung der Beſtimmungen
des Genoſſenſchaftsgeſetzes, des Statuts und des Handelsgeſetz
buches bezügl. der Buchungen ſei. Die mit 1080 Mk. abſchließende
Verbandsrechnung ſowie der Haushaltsplan für 1905 wurden von
Herrn Thier vorgetragen und auf Antrag der zur Prüfung be
rufenen Gewerbebank Zeitz Entlaſtung gefordert und ausge
ſprochen. Die Rechnung für 1905 ſoll die Gewerbebank Halle
rüfen.p Wer aus dem Verbands-Ausſchuſſe ausſcheidende Klempner-

Obermeiſter, Herr C. Grecke, wird als Ausſchußmitglied wieder
ewählt.s Nunmehr erhielt der Geſchäftsführer, Herr Rendant Thier,

das Wort, um die Vorſchläge zur Erhöhung der Geſchäfts-Anteile
eingehend zu begründen. Er kam in ſeinem ausführlichen und
intereſſanten Referat zu dem Schluſſe, daß als wirkſamſtes Mittel
zur Erreichung liquider Verhältniſſe die Aufbeſſerung des eigenen
Vermögens, alſo Erhöhung der Geſchäfts-Anteile, durch allmäh-
liche Einzahlungen angeſehen werden müſſe. Nach ausgiebiger
Beſprechung wurde der Vorſchlag des Referenten: Den Geſchäfts
anteil der Genoſſenſchaften da, wo die Flüſſigkeit der Mittel fehlt,
angemeſſen zu erhöhen, vom Verbandstage angenommen.

Da weiter keine Anträge vorlagen, ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung mit Worten des Dankes an die Erſchienenen mit
dem Wunſche guten Geſchäftsfortganges.

Die Volksleſehalle am Hallmarkt.
Jm erſten Stockwerke des neuen modernen Gebäudes am Hallmark

befindet ſich die im vergangenen Sommer vom Verein für Volkswohl
gegründete Leſehalle. Tritt man in das Gebäude ein, ſo ſieht man
bald, daß auch die innere Einrichtung durchaus den Anforderungen
der Jetztzeit entſpricht. Große, helle und freundliche, mit elektriſchem
Licht und Zentralheizung verſehene Räume nehmen uns auf. Wir
gelangen zuerſt in diejenige Halle, in der hauptſächlich Tageszeitungen
ausliegen. Dieſe ſind in zwei Gruppen geteilt, in die hieſigen und in
die auswärtigen Zeitungen. Bei den erſteren ſind alle in Halle er
ſcheinenden Zeitungen vertreten, bei den letzteren finden wir bedeutende
Blätter aus der Reichshauptſtadt und den übrigen deutſchen Groß
ſtüdten vor, z. B. den „Reichs- und Preußiſchen Staatsanzeiger“, die
„Voſſiſche Zeitung“, die „Kreuzzeitung“, die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ 2c. Diejenigen Beſucher, welche ſich für Naturheilkunde,
Homöopathie, ferner für Theoſophie und ähnliches intereſſieren, finden
durch die hier ausliegenden Zeitſchriften reichliche Anregung.

Wir begaben uns nun iin die eigentliche Leſehalle.
Hier finden wir u. a. größere Werke wie: Brockhaus
Konverſations Lexikon Lueger, Techniſches Lexikon Handwörter-
buch der Staatswiſſenſchaften; Wörterbuch der Volkswirtſchaft.
Von den anderen größeren Werken ſeien genannt: Conrad, Grundriß
der Nationalökonomie; Dreyhaupt, Beſchreibung des Saalkreiſes;
Brehms Tierleben, Volksausgabe; Vogt u. Koch, Literaturgeſchichte;
Schmidt, Preußiſche Geſchichte; ferner mehrere fremdſprachliche Wörter
bücher in guten Ausgaben. Was die Klaſſiker anbetrifft, ſo iſt auch
hiermit der Anfang gemacht. Goethe und Schiller ſind in einer ziem
lich vollſtändigen, wenn auch alten Ausgabe vorhanden, außerdem
Wieland Leſſing und andere. Von Shakeſpeare finden wir die
Sonetten, von Byron einige Gedichte vor. Auch Unterhaltungsliteratur
ſteht zur Verfügnng, darunter eine größere Anzahl von Bänden der
Bibliothek „Wiſſen der Gegenwart“, ebenſo einige beſſere Rwmane. Jm
übrigen iſt jedem Beſucher der Leſehalle auch die Benutzung der ſich
an dieſe anſchließenden Volksbibliothek geſtattet, zu welchem Zweck man
ſich an den aufſichtsführenden Beamten zu wenden hat.

Die Hauptanziehungskraft für die Beſucher üben jedoch die Zeit
ſchriften aus. Findet man doch hier die bedeutendſten deutſchen
Journale, wie Weſtermanns Monatshefte, Velhagen und Klaſings
Monatshefte, Deutſche Rundſchau, Deutſche Revue, Die Grenzboten,
Die Zukunft, Die Gegenwart und andere mehr. Auch die volks-
tümlichen Journale, wie Gartenlaube, Daheim, Buch für Alle 2c. und
einige humoriſtiſche Blätter fehlen nicht. Hieran ſchließen ſich die vielen
Fachzeitſchriften: die Kunſt, die Muſik, die Photographie und Reproduktions-
technik, das Berg, Hütten und Maſchinenweſen, die Mechanik, die
Technik, die Buchdruckerkunſt, Buchbinderei, Keramik, Landwirtſchaft uſw.
ſind durch Fachorgane vertreten.

Möge die Leſehalle zur Hebung der Volksbildung recht viel bei

tragen. O. K.Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die erſte Abtei-
lung wählt am nächſten Montag von vormittags 11 bis nach-
mittags 2 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“ für die Altſtadt, von
1--2 Uhr nachmittags in der „Saalſchloßbrauerei“ für die
Vororte.

Die ſtädtiſche Armendirektion veröffentlicht wieder die
Namen von 19 Perſonen, welche nicht für ihre Familien bezw.
Kinder ſorgen, ſo daß dieſen aus öffentlichen Mitteln Unterſtützung
reſp. Pflegegeld gezahlt werden muß.

Bezüglich der Eröffnung des Bazars der St. Ulrichs-
gemeinde, die morgen (Sonntag) 326 Uhr im Hotel „Stadt Ham-
burg“ ſtattfindet, verweiſen wir nochmals auf das heutige Jnſerat
und behalten uns vor, in der nächſten Nummer näher darauf ein
zugehen.

Familienabend. Am Mittwoch, den 15. d. M., abends 8 Uhr
veranſtaltet im „Wintergarten“ der Domjugend verein einen Familien
abend. Der Verein wird einige ernſte und heitere Aufführungen bieten,
u. a. ein in die Zeit der Gegenreformation führendes Deklamatorium.
Domprediger Lic. Lang wird einen Vortrag halten über: „Der refor
mierte Bund und ſeine Hauptverſammlung in Herford.“ Außerdem
enthält das Programm noch Flöten- und Geſangsſoli von Mitgliedern
der Domgemeinde, ſowie andere muſikaliſche Darbietungen, ſo daß der
Abend ein unterhaltender und anregender zu werden verſpricht.

Chriſtlicher Verein junger Männer Weidenplan 5 part.).
Sonntag, den 12. November, abends 8 Uhr findet eine geſellige
Vereinigung für Mitglieder und Gäſte ſtatt mit Vortrag von
Herrn Paſtor Dr. Schmidt über: „Wahlſprüche der Hohen-
zollern.“ Mittwoch, den 15. November, abends 8 Uhr iſt eine
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'Mitglieder- Verſammlung angeſetzt. Jeder junge Mann
iſt eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Volksbildungsverein. Am Donnerstag veranſtaltete der
hieſige Volksbildungsverein in den „Thalia Feſtſälen“ ſein ſechſtes
Volkskonzert, ausgeführt von der Kapelle des Magdeb. Füſſilier
Regiments Nr. 36, unter der bewährten Leitung ſeines langjährigen
Dirigenten, Herrn Kgl. Muſikdirektors Otto Wiegert. Einer wie
ben Beliebtheit ſich dieſe Konzerte erfreuen, bewies die große

nzahl der Beſucher, die den großen Saal der „ThaliaFeſtſäle“ trotz
des ſchlechten Wetters bis auf den letzten Platz füllten. Die An
weſenden hatten aber auch ihr Erſcheinen nicht zu bereuen, denn es
wurde ihnen ein ſeltener Kunſtgenuß geboten. Trotz des reichhaltigen
er ſah ſich Herr Muſikdirektor Wiegert durch den anhaltenden

eiſall des Publikums veranlaßt, zwei Piecen zu wiederholen und die
eſpannt Lauſchenden mit drei weiteren Zugaben zu erfreuen.Venertt ſei noch, daß die nächſte r Volksbildungs

vereins nicht am 25., ſondern ſchon am 23. d. Mts. ſtattfindet, und
zwar t Herr Prof. Braunſchweig in den „ThaliaFeſtſälen“
einen Lichtbildervortrag.

Frauenbildungsverein. Montag, den 13. November,
abends 8 Uhr, hält Fräulein Dr. Goſche im „Reichshof“ (Eing.
Kaulenberg) einen Vortrag über: „Welche Aufgaben erwachſen den
Halleſchen Frauen aus der Tagung des Allgemeinen Deutſchen
Frauenverein Gäſte willkommen.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. Die
Ortsgruppe Halle a. S. begeht am 14. November in den „Thalia-
feſtſälen“ ihr erſtes Wintervergnügen. Außer einem Konzert der
Thiem'ſchen Kapelle wird von Mitgliedern der Schwank „Der
Ehrenpokal oder die Deputation“ zur Aufführung kommen. Ein
Ball bildet den Schluß des Feſtes.

(Weitere Lokalnachrichten in der 2. Beilage.)

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dortmund, 11. Novbr. Heute früh zerſprang auf dem
Eiſenwerke Union im Walzwerke 2 ein Schwungrad. Einzelne
Teile durchſchlugen das Dach, töteten zwei Arbeiter
und verletzten vier ſchwer.

Prag, 10. Nov. Heute ſind auch am tſchechiſchen Technikum
die Vorleſungen eingeſtellt worden. Während des

Tages und Abends ſind keine Ruheſtörungen vorge
ommen. Nach 10 Uhr abends konnten die verſtärkten Wachen

eingezogen werden.
Paris, 11. Nov. Die franzöſiſche Regierung hat ſichnunmehr entſchloſſen, in Chriſtiania eine beſondere

Geſandtſchaft zu errichten.
Paris, 11. Nov. Nach einer Meldung des „Matin“

hätten die japaniſchen Truppen in Kobe gemordet
und man befürchtet daſelbſt auch eine Erhebung des Volkes.

Waſſhington, 10. Nov. Nach dem Bericht des Ackerbau
Bureaus beträgt das Durchſchnittsergebnis für Mais per Acre
28,8 Buſhels. Jn den Händen der Farmer befinden ſich
3,3 T der alten Ernte von Mais. Die Durchſchnitts-
qualität der alten Ernte wird mit 10,6 Proz. angegeben.

e

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 11. Nov. Hartnäckige Gerüchte von gegen

die Intelligenz und die Juden für die nächſte Nacht vor-
bereiteten Ausſchreitungen halten die Reſidenz in großerAufregung. Die Waffenläden ſind ſeit dem letzten Lage über

füllt und können die Nachfrage nach Revolvern und Patronen
kaum befriedigen. Der Stadthauptmann gibt bekannt, daß
dieſe Gerüchte böswillig ausgeſprengt würden er habe aber
trotzdem Vorſichtsmäßregeln getroffen, und ſchon geſtern ſind
in der Sadowajaſtraße die Läden bereits 5 als bisher

eſchloſſen worden. Patrouillen erſchienen auf den Straßen.
ie aus Kronſtadt gemeldet wird, iſt dort der Aufſtand

ausſchließlich durch die ſchlechte Verpflegung der
Mannſchaften und durch ihre ſchlechte Behand-
lung hervorgerufen worden. Die Revolte war ausſchließlich
egen die Offiziere und Beamten gerichtet, ſodaß dieſe in
ivilkleidern flüchteten. 20 u uſer wurden ein Raub

der Flammen und ungefähr 200 Wohnungen aus-
eplündert. Die Zahl der bei dieſem Aufſtande getötetenPerſonen wird auf etwa 40, die der Verwundeten auf gegen

100 angegeben.
Petersburg, 11. November. Meldung der Petersburger

Telegraphen Agentur.) Die Meldung eines ausländiſchen
Blattes, daß der Vizepräſident der Akademie der Wiſſen
ſchaften, Graf Tolſtoi, zum Unterrichtsminiſter ernannt
worden ſei, iſt un richt ig. Graf Tolſtoi iſt vielmehr ſeines
Se als Präſident der Kunſtakademie enthoben und dem

ofreſſort zugeteilt worden.
Petersburg, 11. Nov. Jn das Miniſterium für

Volksaufklärung iſt geſtern endgiltig Graf Tolſtoi,
der derzeitige Vizepräſident der Akademie der Wiſſenſchaften,
berufen worden. Er beſprach ſich geſtern längere Zeit mit
n Fraſen Witte. Man iſt allgemein mit dieſer Wahl
zufrieden.

Moskau, 11. Nov. Die Tatſache, daß es dem Grafen
Witte nicht gelungen iſt, ein Kabinett zu bilden, ohne ſich
auf Untergebene der früheren Miniſter zu ſtützen, wird allgemein
un günſtig kommentiert. Die gemäßigten Liberalen geſtehen
offen ein, daß die Ausſtändigen Leinen großen Fehler begehen,
indem ſie den Streik vor Zuſammentritt der Reichsduma
proklamierten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1) 12 000 000 3 o ige An
leihen der Stadt Mannheim vom Jahre 1906, Ausloſung
und Kündigung bis 1. September 1910 ausgeſchloſſen. 2) 1000 000 C.
Aktien der Dommitzſcher Thonwerke Aktiengeſellſchaft
zu So a, d. Elbe, 2000 Aktien Nr. 1--2000 zu je 500

n der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Hofbierbrauerei
Schöfferhof notierte am Freitag 3,80 bez. Gd.

y. Zum 10. Verbandstage des Zentralverbandes von Vereinen
Deuiſcher Holzintereſſenten hatten ſich am Freitag die Mitglieder der
Zweigvereine zahlreich im Savoyhotel zu Berlin eingefunden. Es folgte
ein Meinungsaustauſch über die gegenwärtige Geſchäftslage. Darauf
erſtattete Abg. Dr. BeumerDüſſeldorf einen eingehenden, mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Jahresbericht, dem u. a. zu entnehmen iſt, daß
die e rie im Vorjahr 300 Mill. Mark überſtiegen hat. Für die
übrige Beratung liegt eine reiche Tagesordnung vor.

y. Neue Erfurter Stadtanleihe. Oberbürgermeiſter Schmidt
teilte in der Stadtverordnetenſitzung am 10. er. mit, daß die
Erfurter Stadtanleihe in Kürze aufgebraucht ſei, und daß
Beſtreitung der Koſten für die geplanke Klärbeckenanlage und den
Neubau eines Realgymnaſiums eine neue Stadtanleihe aufge
nommen werden müſſe.

y. Aktiengeſellſchaft Reiß Martin. Die Verwaltung teilt
einem Aktionär auf ſeine Anfrage mit, daß die gegenwärtige Be-

ſchäftigung des Unternehmens eine h ſei und auch dieweiteren Ausſchien als günſtig bezeichnet werden können.

Dy. Sächſiſche Kammgarnſpinnerei Harthan. Die Verwaltung
hat, nach Meidung der „B. V. Z.“, einem Aktionär auf ſeine Anfrage
mitgeteilt, daß, ſoweit es ſich überſehen laſſe, die Verteilung einer
kleinen Dividende zu erwarten ſei. Jm Vorjahre gelangte eine Dividende

nicht zur a hy. Zuckerfabrik Frauſtadt, Nach dem Geſchäftsbericht
lieferte die BetriebsKampagne durch die große Trockenheit während
der Sommermonate ein verhältnismäßig kleines Rübenquantum,
in dem die Rübenlieferanten durchſchnittlich nur 118 Zentner pro
Morgen ernteten. Es wurden verarbeitet: Jn Zuckerfabrik Frau
ſtadt 800 050 Zentner Rüben mit einem durchſchnittlichen Zucker
gehalt von 15,68 9 gegen 15,8 im Vorjahre. Der Rübenpreis
betrug 112 frei Fabrik gegen 98,66 im Vorjahre, In Zucker
fabrik Nenkersdorf 221 800 Zentner Rüben mit einem durchſchnitt
lichen Zuckergehalt von 15,80 gegen 16,08 im Vorjahre. Jn
Frauſtadt wurden 119 825 Zentner Weißzucker und 40 680 Zentner
Erſt und Nachprodukt aus Rüben und zugekauftem Rohzucker
fabriziert. Nenkersdorf erzeugte 32 980 Zentner Erſt- und Nach
produkt. Die Raffinerie Glogau verarbeitete nur 180 318 Zentner
Rohzucker, aus denen 161 800 Zentner raffinierter Zucker her
geſtellt wurden. Die Käufe in raffiniertem Zucker neuer Ernte
entwickelten ſich im Vergleich zum Vorjahre ſehr zeitig; es konnte
deshalb vor Jnbetriebſetzung der Raffinerie bereits ein et
Huantum verkauft werden und der Vorſtand ſich verhältnismäßig
günſtig mit Rohzucker dagegen eindecken. In den ſpäteren Monaten
erreichten die Rohzuckerpreiſe eine ſo abnorme Höhe, daß weitere
Käufe unterblieben, woraus guch erwähnte kleine Verarbeitungs
ziffer reſultiert. Die Unkoſten erhöhten ſich nicht allein durch die
kleinere Produktion, ſondern auch durch Ergänzungs bezw. Um
bauten von nicht unerheblichem Umfange. Da der Betrieb in
Frauſtadt ſich von Jahr zu Jahr vergrößerte, mußte das unzu
reichende und reparaturbedürftige Zuckerhausgebäude durch einen
Neubau erſetzt werden, der im Laufe des Sommers in weſentlich
erweitertem Umfange ausgeführt wurde. Der im ganzen erforder
liche Rohzucker wurde zu einem günſtigen Durchſchnittspreiſe er
worben und für die fertige Ware eine vorteilhafte Spanne erzielt.
Die aber zur Verſorgung der Kundſchaft während der Sommer-
monate verbliebenen Beſtände konnten bei den inzwiſchen einge
tretenen enormen Preisrückgängen nur mit fortgeſetzten Kon
zeſſionen untergebracht werden, ſo daß auch das Geſamtreſultat
darunter zu leiden hatte. Die Jnventarbeſtände waren bereits
verkauft und ſind inzwiſchen abgefordert worden. Die neue Kam
pagne bringt für beide Rohzuckerfabriken ein Rübenquantum,
welches über die Hälfte größer als im Vorjahre iſt, der Zucker
gehalt bewegt ſich jedoch ſtark 1 9 unter dem letztjährigen Reſultat.
Die Verkaufspreiſe für weiße Ware geſtaltet ſich leider andauernd
ungünſtig.

y. Rheiniſchweſtfäliſches Zementſyndikat. Die am 10. er.
in Köln ſtattgehabte Geſellſchaftsverſammlung genehmigte die mit
der Verkaufsvereinigung hannoverſcher Portland-
zementfabriken, der Fabrik „Teutonia“ und dem
Verkaufsverein mittel deutſcher Zementwerke
Halle für das Jahr 1906 getroffenen Abkommen. Die Ge
werkſchaft „Elſa“ iſt dem Shyndikat beigetreten. Die Verhand
lungen mit den unterelbiſchen Fabriken, ausſchließlich
„Saturn“, und dem Bonner Bergwerks- undHüttenve rein ſchweben noch; doch werden ſie vorausſichtlich
in den nächſten Tagen zum Abſchluß gelangen. Die Verkaufs
preiſe für 1906 ſollen, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, im allge
meinen nicht erhöht werden, nur für das unterelbiſche Gebiet
werden, falls die Abmachungen zwiſchen dem rheiniſch weſtfäliſchen
Syndikat und dem hannoverſchen Verkaufsverein einerſeits und
den unterelbiſchen Fabriken andererſeits zuſtande kommen, die ſeit
n durch die Konkurrenz gedrückten Preiſe eine Erhöhung er
ahren.

—y. Das konſolidierte Braunkohlenbergwerk „Marie“ bei
Atzendorf förderte 1904/05 2 181 436 Hektoliter (im Vorjahre
1992 774 Hektoliter) und verkaufte 2028 375 Hektoliter
(1 807 765 Hektoliter). Die Belebung des Kaligeſchäfts begünſtigte
den Kohlenabſatz. Weiter teilt der Geſchäftsbericht mit, daß der
gegenwärtige Kohlenabſatz normal ſei, doch leide das Geſchäft unter
Wagenmangel. An dem bis 1910 verlängerten Braunkohlen
ſyndikat ſei die Geſellſchaft mit 254 Mill. Hektolitern beteiligt;
ferner übernimmt ſie Anteile an der Ottleber Kohlengewerk
ſchaft. Die Dividende beträgt 4 S bei 91 500 A. Abſchreibungen
und 39 679 Vortrag.

y. Petroleum Geſellſchaft Steanna Romana. Wie die Ver
waltung berichtet, iſt die Marktlage in den europäiſchen Jmport
Iändern während des per 30. Apxil 1905 abgeſchloſſenen Betriebs-
jahres infolge des zwiſchen den amerikaniſchen und europäiſchen
Produzenten entbrannten Kampfes eine recht ſchwierige geweſen.
Die Notierungen für Leuchtöl in Deutſchland und England, die
allein 60 des Konſums der europäiſchen Jmportländer aufnehmen,
hatten ſich während der Berichtsperiode um 20 A bezw. 22 M
per Tonne ermäßigt. Jmmerhin geſtaltete ſich der Gewinn der
Geſellſchaft dank einer Verbilligung der Produktionskoſten, ſowie
dank der günſtigen Deſtillatverkäufe nach Frankreich und der
ſtarken Nachfrage für Bengzin, an dem das rumäniſche Oel reich iſt,
zu einem befriedigenden. Die Dividende beträgt bekanntlich 8 2.
Die Rohölausbeute ſtieg von 184 608 Tonnen im Vorjahre auf
209 797 Tonnen, die Rohölverarbeitung der Raffinerien von
175 488 auf 185 761 Tonnen. Die ſeit der Bakuer Ereig
niſſe erfolgte radikale Aenderung der Marktlage ſetze die Ge
ſellſchaft jetzt inſtand, ihre Vorräte zu weit beſſeren Preiſen zu
realiſieren, als ſolches während des Berichtsjahres möglich geweſen
wäre. Für den Ausbau des Unternehmens, Erwerb neuer Kon
zeſſionen und zur Abdeckung der Bankſchulden (am 30. April er.
betrugen die Kreditoren 8,9 Millionen Lei) wird bekanntlich die
Ausgabe von 7 Millionen Mark neuer Aktien und weiterer 5 Mill.
Mark Obligationen beantragt.

—y. Eiſenwerk Kraft zu Kratzwieck. Die außerordentliche
Generalverſammlung genehmigte die Statutenänderungen. General
direktor Bernhard Grau führte aus, daß ſich das Geſchäftsjahr gut
angelaſſen habe. Bis Ende Oktober ſei der Gewinn um 3 2 höher
als in der Vorjahrsperiode. Nach reichlichen Abſchreibungen iſt eine
Dividende von 10 9 und darüber wahrſcheinlich. Für das Jahr
1906 ſei man ſoweit als möglich mit Rohmaterial eingedeckt, auch
habe man die Fertigprodukte feſt verſchloſſen zu Preiſen, die höher
als die in dieſem Jahre erzielten ſeien, ſo daß man auch für 1906
die gleiche oder vielleicht höhere Dividende annehmen kann. Ueber
die Vereinbarungen mit dem Düſſeldorfer Roheiſenſhndikat wurden
Mitteilungen nicht gemacht.

W. Hamburg, 11. Nov. Der Aufſichtsrat der Norddeutschen
Spritwerke hat in ſeiner heutigen r beſchloſſen, nach reichlichen
Abſchreibungen und Rücklagen die Verteilung einer Dividende von
11 wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Kali Gewerkſchaft Wettin. Unter dieſem Namen wurde
in Dortmund eine Gewerkſchaft konſtituiert, die über
1814 preußiſche Normalfelder in der Gegend von Finteln (Lüne-
burger Heide) verfügen ſoll.

—y. Maſchinenfabrik Gritzner. Die Generalverſammlung
beſchloß die Ausgabe von 1 Mill. neuer Aktien, die, von einem
Konſortium zum Kurſe von 165 2 übernommen, den alten
Aktionären zu 170 im Verhältnis von 2 zu 7 angeboten
werden ſollen. Die Verwaltung ſtellte für das Jahr 1905 eine
höhere Dividende als im Vorjahre (12 in Aufsſicht, will aber
nicht über 18 gehen, um Reſerven für das n Jahr zu
legen.

Die Nordbdeutſchen Textilwerke Akt.Geſ. vorm.
Jordan Co., eine im Jahre 1899 gegründete Ge zuge mit
1346 Mill. Aktien und 801 000 Prioritäten, die überhaupt
nur einmal eine Dividende von 49 verteilte, iſt, wie die
„B. B.Ztg.“ meldet, in Verlegenheit und ſteht vor dem Konkurſe,
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y. Kloſterbrauerei Röderhof Akt.Geſ. Der Aufſichtsrat hat,
in ſeiner leyten Sitzung beſchloſſen, der am 9. Dezember er. ſtatt
findenden Generalverſammlung eine Dividende von 8 gegen 10
im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

y. Dortmunder teinkohlenbergwerk Luiſe Tiefbau. Die auf
den 29. er beruſene Generalverſammlung ſoll auch Beſchluß faſſen
über Grunderwerb und Neuanlagen, ferner über Gleichſtellung der
Stammaktien mit den Prioritätsaktien entweder durch Zuſammenlegung
von vier Stammaktien in eine Prioritätsaktie oder durch Zuzahlung
von 75 bar auf die Stammakkien.

y. Braſilianiſche Bank für Deutschland. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende von 10 100 c genehmigt.

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen
Gaſtwirt Karl Alfred Hannabach in Annaberg i. ca

Gaſthofsbeſitzerin Anna Auguſte verw. Mierſch in Bautzen. Putz
geſchäft Fräulein Katharine Sander in Braunſchweig. Mühlenpächter

W Hierling in Jlmenau. Nachlaß des Wirtſchaftsauszüglers
arl Gottlob Grahl in Hennersbach i. Sa. Kaufmann Philipp

Schönlicht in Naumburg a. S. Blechwarenfabrikant Eduard
Fraß in Beierfeld i. Sa. Handelsgeſellſchaft Rudolf Langer& Co.
in Weinböhla bei Meißen. Nachlaß des Kaufmanns und Lokalrichters
Wilhelm Otto Penzig in Pirna. Schloſſer und Fahrradhändler
Otto Reinhard Ebers bach in Plauen i. Vogtl. Schuhmachermeiſter
Thilo Becker in Sondershauſen. Bürſtenfabrikant Emil Bruno
Grebner in Stollberg i. Erzgeb. Ziegeleibeſitzer und Landwirt
Bernhard Meuche in Sirbis bei Weida.

Helerche conr. 392 96 StadtAnleihe von 1882 o 99,000
Haſſerche 992 90 Theater -Aneine von 1883 u. i 32 232000
faſſerche 39 90 Siagi- Anleibe von 1886 J. V 99.000
Haſſetche 392 9 Ffagt-Anſeibe von 1892 a i. 238)Halſesche 4 90 Stadt -Anleine unkündbar dis 19061 u. 7 4 1101,000
Heliesche 4 90 Siaci- Anſeide an inäber bis 1907 u.

Akener 3 20 Stadt Apieihe u. z 38.000
krturſer 392 90 Ftadt-Anſeide u i. iErfurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1893 u. o 101260
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 17- o 101256
Halberstädter 392 9 Sfodf- Anleihe verschied, 8 98,2650
Haumdurger ſtadt Anleihe u. 3 98,250Lerdsier 32 90 Ftaci Anleihe a u. 3 98,250

a n a5 andschaftliche Pfan e a u. 7z r ſinnſdrets u. 3 mülee z 99,10Bsische 3 90 land e Pfandbriefe 1 u. 7 puSächsische 392 90 Provinzial- Anleihe vVerschied. 3 338.5006
Unstrut-ßeguſ. 392 9 Oblig. (Bretl.-Hebra) u. 7 3 29.000
Ammendorfer Papiertabrit 4 90 Inſeihe m u. 4 101,000
vemndurger aschinenfabrik Anleihe rückzahlbar

103 u. 7Brackdorf-Kietlebener Bergbau-Verein 4 96 Feil-
schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. 10 101,008

Cröllwitzer Papiertabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 77 114 101,250
ſlenbiger t un-Nanuf. 4 I ä i 45102,766

isenacher Kammgarnspinnerei 472 hbligat.rück mit le 9 e Oh */4 u. o 455 102,000
Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 90 Feiſschuldy. rüctz. mit 103 90 a u. o 1 101,250
Grude Gſüchauf 49 90 Obligafionen i u. 100,750halſe-hetirſeter 9)2 9 kl. O. u. o 221Halle-Hettstedter 452 90 Eb. Obl. J u. 4 103.500Hallesche Strafendahn 4 90 Obl. n. J 100,756
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 r u. o.
Naumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypoth.-Anl.

abzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 a u. S 4 101,006
Sächsisch- Thür. braunkohl.- er. 4 90 Schuld m a. 4 1100
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 1 u. 4 1101,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 9 u. o 4 102,006
Wajdauer draunkohlen 1902 4 90 rie. 100 90 u. 4 1100766
Werschen-Weihent. Braunt. Anleihe v. 18900 1 u. 4 100,750
Werschen-Weidenf. Braunt. 4 90 Afleihe v. 18908 u. o 100,750Werschen-Weitenf. Braunt. 4 Anſeihe v. 1902 Ia a. 4 1101,256
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrit 4 90 unk. b. 1904 a. 7 4 101,000Hallesche Bankverein- Aktien 71 s 4 168,6000Spar- und Vorschubbant- Aktien 77 2 2 4 57,000Ammengorfer Papierfabrik- Aktien 12 15 4 284,90Ammendorfer Papierfabrit Junge Aktlen 4 248,00b
Berndurger Maschinenfabrik- Aktien 1 10 9 4 hCröllwitrer Papierfabrik-Aktien J 12 165 4 121.756

rn e nd rn s 11 nrstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Axtien 2 4 7.
Dörztewitz-Rattmannsdorter Braunt. -Forz. Aktien s 5 4 1100008
kilendurger Kattun-Nanufeoktar- Aktien i 5 452 4 1109,00B
Feldschlößchen-Brauerei- Aktien 10 0 14 .00bGlauziger Zuckerfabrik Aktien s 10 24 1120,000Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. A. dis

1908 garantiert 32 90 4 35 3 4 93,60BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien r 5 4 1100,00B
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 9 18 4 412,000Hallesche Strasenbaha- Aktien 1 45 4 125,50ßHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 0 1 4 116,006
Hildebrandsche Mählenwerke-Aktien r 9 9 4 166,606
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 8 954 7Kytthäuserhütte Aktien 60 20 4 2360,00BLandsberger Malzfabrik- Aktien 277 10 9 4
Naumburger Braunkoblen- Aktien 10 11 4 006Niemberger Malzfabrik- Aktien 5 5 4 113,75BNienburger Schloßmälzerei Aktien 5 4 102,000Riebecksche Nontanwerre- Aktien 1252 11 4 2135,756
Föchs.- Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 0 2 4 116,00B
Sächs.-Ihür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien I. Em. a 0 5 4Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien II. Em. 0 5 4
Waldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 238,506Wegelin Hübner-Aktien 8 8 4 144,006Werschen-Weibenfelser Braunkohblen- Aktien 24 14 16 4 271,006
Zeitzer Mazchinentfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 4 DZeitzer Paraffin- und Solaröcfabrik- Aktien a 9 10 4 1381,50B
m 7 Halle Aktien wen im m 10 156 367.005Nietledener au- Vereins Tinsen o. 2.Hall. Konsolid. Pt. -KRuxe 2 2430,000

Die Tarze der mit bereläneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Magerviehyof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rindermarkt am Freitag, 10. November. Auftrieb: 670 Milchkühe,
203 Zugochſen, 390 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft, Preiſe jedoch unverändert; verbleibt etwas Ueberſtand.
Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität, gute ſchwere 380 450 II. Qualität,
gute mittelſchwere 275--340 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
180--270 ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 290--350
II. Qual., mittelſchwere 190--280 e) hochtragende Färſen 240 350
B. Zugochſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer A, II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 390--460 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
I. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. o) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 525——560 II. Qualität

Ztr. ſchwer
O. Jungvieh: 1. 1 Jahre alt Niederungsvieh zur

Zucht J. Qualität 175—280 II. Qualität 160—200 zur Maſt
J. Qualität 135--200 II. Qualität 100 130 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität 185--8300 II. Qualität 170--250 C zur Ma
J. Qualität 220-235 II. Qualität 2. 15--2 Jahre
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
450--575 A. II. Qualität 270 300 zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 500—-560 U. Hhualität 460 480 zur Maſt
I. Qualität 260-320 II. Qualität 230--260 b) Färſen
e derungsrieh zur Zucht I. Qualität 330--375 II. Qualitat
250-300 zur Maſt I. Qualität 235--260 II. Qualität
Höhenvieh zur Zucht J. Qualität 350-—400 II. Qualität 200 bie

265 zur Maſt I. Qualität II. Qualität
WochenMarktberichte.

Berlin, 10. Nov. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Der Handel in deutſchen Wollen war in letzter Woche zufrieden
ſtellend und wurden in faſt allen Wollſorten gute Abſchlüſſe ge
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rikanten zeigten Kaufluſt und nahmen gr
rkte, die in der Hauptſache in Schmutzwollen beſſerer

Käufer waren in der e märkiſ
und Lauſitzer Tuch und StoffFabrikanten, die in der
Bedarfskäufe vornahmen und, um in den Beſitz der
gelangen, volle letzte Preiſe anlegen mußten.
ſeitens der Eigner nicht beachtet, im Gegenteil traten

Poſten

auptſ
ollen zu

Untergebote wurden
eher kleine

Preiserhöhungen ein, und die bisherige feſte ne blieb infolge
deſſen weiter behauptet. Die in den beliebteſten ollſorten vor
genommenen Käufe werden auf ca. 1000 Zentner ange eben und
umfaßten zum weitaus größten Teil Schmutzwollen, Rückenwäſchen
fanden nur in den feineren Sorten Beachtung und ſchlank Nehmer.
Die hieſigen Lagerbeſtände nehmen weiter ab, ohne nennenswerten

Erſatz zu erhalten, die v Wollen bieten meiſt gute
Auswahl in den diverſen attungen. An den inländiſchen Woll
ſtapelplätzen zeigte ſich gleichfalls beſſere Kaufluſt, ſo wurden die
geforderten Preiſe für Schmutzwollen in Königsberg i. Pr. ſchlank
bewilligt und ſtellten ſich wieder auf 60--70 r 106 Pfund;
auch am Breslauer Wollplatz fand in Schur u Schmutzwollen
für die jetzige Zeit beſſerer Umſatz ſtatt; verkauft wurden gegen
700 Zentner, wovon ca. zwei Drittel auf Schmutzwollen entfallen.
Die allgemeine Stimmung und die Wertlage gilt als feſt. Der
Wollhandel in Poſen, an Stadtlagereien und in der
leidet an der Ungunſt eines flaueren Geſchäftsganges.
hain (N.-L.) meldet für Gerberwollen unverändert feſte Stimmung
und gleichzeitig guten Bedarf.
ſich Kaufluſt bemerkbar,

Provinz
Kirch

Für überſeeiſche Wollen machte
größere Poſten Kapwollen verließen

unſeren Platz, die ſeitens der Jnhaber geforderten Preiſe wurden
voll bezahlt. Die getätigten Umſätze ſind auf ca. 1000 Ballen
zu taxieren, der größere Teil der Käufer waren Fabrikanten und
Spinner. (B. B.3.)

e

TagesMarktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Berlin, 10. November 1905.
2) Für inländiſches Getreide iſt an den wichtigſten Markt und Börſen

plätzen des Jnlandes in Mark pro Tonne gezahlt worden

Stadt Weizen z 7 Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 169 155 143xDanzig 175 159 149 154Stettin 173 161 155 150Poſen 175 157 152 151Berlin 180 167 165Magdeburg 180 171 178 163Hamburg 175 167 7 zNeuß 180 161 n. 150 a. 167Mannheim 188 176 155Wongrowitz 160 162 147-- 152 141 150 138-- 140
Schweidnitz 160--170 152 160 144 160 142 150
Liegnitz 160-- 172 158--169 142 150 135 141
Glogau 168 171 155--156 156 158 147-- 148Görlitz 167-—180 149 158 150 160 184 144
Striegau 164 172 151--157 153 160 144 150
Ratibor 166 170 155--156 147 150 140 144
Kottbus 177--178 163 164 157—— 160Göttingen 169 173 158--167 145- 154 150 156
Geldern 183--189 166--170 140--147 150 155

St. Wendel 180 160Döbeln 170-174 164- 168 164 175 146 150
Langenau t. W. 180 188 7 182 184 150 154
Raſtatt 184 187x 170 1721 167 170 162 165
Chateau Salins 180 182 144 150 144--150 140 145
Schwerin i. Mecklb. 165- 175 156 163 o 152- 160
Neubrandenburg 170--173 156 162 150 160 156 160
Friedland 167 157 155 155a. alte Ware, n. neue Ware.

Kernen Langenau i. W. 186--192.
b) Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener epeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 10. November
Newyork Weizen loko 947 Cts. c 145,95
Chicago Dezbr. 871 Cts. 134,60
Liverpool Dez. 7 ſh. 07 d. 159,10
Paris Nov. 23,05 Fes. 187,15
Budapeſt April 17,34 Kr. 147,20
Odeſſa loko Kop.
Riga „loko 104 Kop. 136,5Buenos Aires Weizen loko 735 ct.pap. 130,85
Odeſſa Roggen loko Kop.
Riga loko 102 Kop. 133,90
Odeſſa Hafer Kop.
Riga loko 85 Kop. 111,60
Odeſſa Futtergerſte loko Kop. e
Riga loko 73 Kop. 95,85NewYork Mais Dez. 57 Cts. 93,95
Buenos Aires loko 540 et. pap. 96,10
Budapeſt n wer Kr. eOdeſſa geſchäftslos!

bdfr. Buenos Aires.

voriger Kurs
96 Cts. A. 148,15
89 Cts. 137,00
7 ſh. 05 d. 158,65
23,05 Fes. 187,15
17,40 Kr. 147,40
102 Kop. 133,75
104 Kop. 136,55
760 ctvs. pap. 135,30
90 Kop. 118,05
102 Kop. 133,90

Kop.

85 Kop. 111,60
74 Kop. 97,0573 Kop. „95,85
57 Cts. 24,(00
540 ctvs. pap. 96,10

Kr. a 7
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 10,75 nach Rotterdam 10,25
Fracht von Nikolajewsk nach Hamburg 10,75 nach Rott erdam 10,25
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg

5,15
nach Rotterdam

Roggen Fracht von Riga nach Stettin 5,00
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 13,25 AC, nach

direkten Häfen 11,20 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

Nürnberg, 9. Nov. (Hopfenbericht.) Zum heutigen Markt
hatten ſich ſehr wenig Käufer eingefunden, ſo daß kaum 300 Ballen für
Kundſchaſts und Exportzwecke verkauft werden konnten. Die Preiſe für
prima und grüne Hopfen ſind noch ziemlich unverändert, mittel und geringe
ſind einige Mark ſeit Beginn dieſer Woche niedriger. Heutige Landzufuhr
200 Ballen, Bahnabladungeu 300 Ballen. Heutige Preiſe für geringe
Markthopfen bis 27 mittel do. bis 38 prima do. bis 50
Gebirgshopfen bis 60 geringe Aiſchgründer bis 28
mittel do. bis 389 primg do. bis 52 geringe Hallertauer
bis 45 mittel do. bis 65 C. prima do. bis
Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 80 mittel e

78
lſäſſer bis

48 prima do. bis 65 geringe badiſche bis 38 mittel do.
bis 60 prima do. bis 75 geringe württemberger bis 38
mittel do. bis 57 prima do. bis 70 mittel poſener bis
57 prima do. bis 68 Spalter Land, leichte Lagen bis 72
do. ſchwere Lagen bis 90 Für Auswahl aus Partien werden
einige Mark mehr bezahlt.

Chieago, 10. Nov.,

ber Dez. 85 (874),

6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Nov.)

per Mai 88 i (80), Mais
Dez. 44 (46), Schmalz per Jan. 6,80 (6,85), per Mai 6,97

Wei
Warenbericht.

zen
ver

(7,60), Speck ſhort clear 7,12 7,25 (7,12--7,25), Pork ver
an. 12,52 (12,57x).

Tendenz n flau.
Tendenz Mais: flau.

e

rqquruiwwaanwowwaaaawwwwwwweowwnivwoaaann
Bankhaus Pauſ Schauseil Co., Halle 8., Bltterſeld, Delitaseh, Bilenburg.

ckenſchnitzel.

Halle a. S., 11. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,85 wag
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Tro

ChileSalpeter. 10. November 1905.
9,95 Hamburg10, 10 Magdeburg loko waggonfrei.

1010 en 1906:amburg10,24x Magdeburg waggonfrei.

Tendenz: ruhig
Zugſerderichte.

Magdebuerg, den 11. November.

0 excl. vo n nRacherodutte ctel. 790 Rend. Tendenz ruhig

r r rryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.

Kohzuder J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per November 16,156, 16,20B. Januar März 16,550, 16,66B.
Dezember 16,256G, 16,85B. Mai 17,006G, 17,05B.
Januar 16,406, 16,50B. Tendenz: ruhig

Hamburg, den 11. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November e März 16,70.
Dezember 16,30. Mai 17,00.
Januar 16,458. Auguſt 17,40.

ne
Produktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 11. Nov. Die flauen amerikaniſchen Kurſe machten

auch heute nur auf Weizen einen abſchwächenden Eindruck, während
Roggen mangels jeglichen Jnlandsangebotes ſehr feſt lag und
ſchließlich durch Deckungen im Preiſe noch gewann. Hafer gut
behauptet, aber ruhig. Mais im Einklang mit Amerika matt.
Rüböl ſtetig.

Wer zen Dezbr. 179,50 Mai 189,50 Juli
Roggen Dezbr. 166,25 Mai 172,25 Juli

Tendenz: ruhig.

Dezbr. 168,26 Mai 161,25
a i s Dezbr. 135,265 Mai 132,00 A.

Räb s l Dezbr. 46,90 Mai 50,20 M.

Börſe von Berlin vom 11. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf die bei Eröffnung ſcheinbar feſtere Haltung der Jn-
duſtriewerte des Kaſſamarktes und das geſtrige NewYork ſprach
ſich die Geſamthaltung im allgemeinen etwas feſter aus. Da
jedoch der Ruſſenmarkt ſchwächer lag, vermochten ſich die anfangs
größeren Kurſe, insbeſondere im Montanaktienmarkte, nicht zu
ad Ebenſo büßte der Bankenmarkt nahezu durchweg die
an ngliche Kursbeſſerung ein. Ruſſenbank ſchwankend. Oeſter
reichiſche Werte auf Wien beſſer. Heimiſche Fonds ſtetig. Ruſſen
weiter nachgebend; Ruſſen von 1902 und von 1905 um 9
niedriger. Von Bahnen Prinz Heinrich-Bahn beſſer Amerikaner
erholt auf NewYork Warſchau Wiener ſchwächer. Schiffahrts
aktien anfangs behauptet, ſpäter ſchwankend. Große Berliner
Straßenbahn feſter. Allgemeine Elektrigitätsaktien um 14
höher. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken nicht ein
heitlich, Montanwerte um Bruchteile erholt. Ruſſen nach vorüber-
gehender Erholung matt. Bahnen wenig verändert, Schiffahrts
aktien behauptet. Tägl. Geld 46 Privatdiskont

Preisnotiorungen für Kuxe vom 11. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Rank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler Aktien z 13190 13390 Günthersha 3925 30965
Adler-Aktien 25 90 u 1459 Hannov. Kali-AktienAdelfepſück 1376 Hansa-Silherberg 3300 8280
Aleranderzhall 10450 1065650 non 1450 16500ienrode 9450 9575 Hedwigsburg 1135011450enthe zusammengelegt 1100 1130 Heldbürg 8190 839
Bismarckshall- Aktien 1009 1029 Heldrungen 4200 4260
arlsfund I11100 11300 Hermann i. 1376 1400Centrum pflicht. 17765 1625 Immenytode 24765 2660

Desdemona 5250 5400 Johannashal] 7450 76501009 Deutsche Kali Aktien 1799 181 Krügershal volle 1189 1209
Deufschland 3200 3275 Krügershall 25 90 12690 128
Dortmund 590 63265 Molikeshall 600 6575kioi keit 6600 6700 Sachsen-Weimar 1425 1476kmiſſenhall 860 900 Salzderdelden 1100Friedrich 1.-0. 1789 18196 ächieferkauſe 26650 2700
Glückauf-Sonderzhausen 19600 19800 Schlägel 4 kigen 150 180
Grossherzog von Sachſen 8560 8650 Westerzode

Tendenz: ruhig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Kursrettel ersoheint HRisenbdahn-Aktiep.

e be rin er ren Aer 9übech-Büchen.Weehsel-Karse. Schantungbahn 104,500
Privatdisnont 4 klektrirche Hochdahn 124 8060

Grosse Berliner Stradendahn 201,75b6
Amsterdam Kurz 168.25 kranzosen alt.
Brüssel 80,90 Lomparden u. 24 50ütalien 81.35 Fang -Parlfic adg. 173,500
Kopenhagen e v GotthardbahnUondon Helien. eridioneſdahn rHew-Vork vista 4.12 da. MitteimeerdahnParis kurz 81,20 Luxemb. Prinz Heigrichbahn 126.10
n Westsizilianische Eisenbahn 49,2560
Wien 84.95 Pisenbahn-0Obligationen.

Gel dso rten. 4 90 Nordhausen-Wernigerode. o 100,25

Sovereigns 20,3920 francz-Siüche 16,275 Eisenbahn-Prioritäten,
Amerikanische Noten 4,1850Belgische do 14 Böhm. Nordb. Gold Obl. 100., 7566
Dänische o. 3 90 Dux-Prager do. 82,4060knglizche do. 20,415 4 9 Oesterr. Gold Pr. 100,40
Französische do. 81,15 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,10
Holländische do. 168,59 492 90 wang. Dombrowo Pr. 95.20ltalienische do. 81,45 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 93,5066
Desterreichische do. 85,10 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 73.60
Russische ne 217,30 4 0 ladikawkas 1897 Pr. 86,60
Schweirer o. 81.20 5 09 Anatolier I. Pr. 103,3005 90 2. Pr. 102 50b6Deutsehe Anleihen. 2,40 90 talienigche kisend. Pr.

4 90 do. itteimeer Pr.
572 90 Deutsche Reichs Anleihe 100,5000 3 66 Port. kisenb. Obl. 18860. 85,00
3 9 o. do. 89,006 2,40 90 u. a. kis, Obl.o o. u. 89,00 4 9 ſorib.-Pac. Pr. Lien, 10430z 90 n Staats- Anleihe z 4 90 S. Louis u. S. Fra. Ret. 1951. 87.25

o 0. o. e pe m u Wo i 89,00 Schittfahrts-Aktien.Bad Staats-Anl. unk.
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,20B Hamb. -Amerik. Paketf, 167,00B
892 90 o. 99,70bB Norddeuischer Hloyd 127,00b0
8 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86, 10b6
490 Gr. Hess. Staais-Anl. 99 unt. 09 Bank-Aktien.
8 9 do. 1896 1905 86.1639 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 LBergisch-Märk. Elberfeld 166,00d0
8 90 o. St. -Anl. v. 1886. Berliner Handelsgesellschaft 174.256
8 90 Sächsische Staats-Rente 87.,90d6 do Uypoth.-Bank lit. B. 156., 76500
394 90 Rheinprovinz 8 u. 4 conv. 98,75 Commer.- u. Disk.-Bank 123.,50
3 Apolda 1895 Darmstädter Bank Markst. 149.3034 90 Berliner 1882--98. 99,30b0 Dessauer landes-Bank 116,0060
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101,30 Deutsche Bank 241.40322 90 o. 1893, 3 98.756 do. Uehbersee-Bank 163, 90
49 üHaſiesche 1900 1 u. 2 conv. 101.256 PDiskonto-Kommandit-Ant. 189.30
35 9 o. 1886, 1892 99,256 Dresdner Bank e 164.9056
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103., 10 kssener Kredit 167,256
3 do. 18765 1902 99,200 Gothaer Grundkredit-Bank 165, 10B
4 90 Merseburg 1901 une. 10. 102,906 Leipriger Kredſtanstalt 177.5060
3 NMünchan 1903- 04 98,9060 Nagäeburger Bankverein 1309,60d0
33 0 Haumbu 1897/1900 conv. do. Privathank 117,50b63 4 Weimar 1888 98.1906 e u 1355
4 ser Stadt-Anl. 101,265 ationalbank für andn Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 210,9060

7 Petersburger Diskonto-Bank.Pfandbriefe. Preudiscie Boden iredit- dank 1658 30d0
do. Tentral-Boden-Kredit 200,106

7 J Landschattl. Zentr.-Pfbr. e Reichsbank 2 1 7.7066352 90 o. do. 898,5006 Russische Bank f. auzw. Handel 146,30
3 do. do. 87,75b6 Söüchsische Bank 134 9049 Sächsische Landsch.-Pläbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 162 5000
32 90 lo. do Schlesischer Bankverein 168,753 do. do. 86, 90b0 Wiener Bankverein

Ausländisehe Staatspapiere,
T i Tr rer rſioc o Brauerei AKties.
42 do. 1898 gr. h 97,60 Patrenhofer III 251,1960
1,30 Griechen eon. 41,7560 Ichuſiheits r 00b61,75 do. Hovepol 63,206 Leipziger Brauerei ſiebeck 500
1,50 Gold 52.000 fereindr. Ariern 107 oocz Haliener Rente IVerikener F. eMon. Keitti 100, 60 Industrio-Papiero.

e tn ne kkumulatoren-fabrit. III3 do Silderrente h o er. t. Ani adr z7e e
Papierrente Aügemeine kiettri2 Gese 26, IFertogiosen enit. e 67,70d0 An le -Kontinental- n 114,756

590 Rumänen amort, Adele Äohlenwerte. (127.60do. 1890 e 92,506 Askanig, chem. fabrik e *292 e 61 ,000
4 e. I690 91,20b0 ar Stein Uet L III II 2540 Rossen 1880 h Baroper Weltwerk 609.905 87,60 klektr, b. WLehwesen e e e R. erminemedr. e e 00d0n im. her in gen u ehee ch re v06j u 77 231 Lizm r ,00Törkenſeze 400 Fr. 136,500 viſesendoch A. v. do490 e 8 Fr. 96,1960 Bo l. 245,40IIIIIIIIIIII 95,70 e ohl. St.-Pr. 64,00
3559 Nanſerentt N. 86,000 duderüt 136.7600

kler. Th. Adl.. 89,106 Lutrke 4 Co., et 103,75Deen en Mit 102,30 Chem, Fabrik Buden 164,000
Concordls ber. 315,00d6

Consolidation Schalke 434, 00 Phönix Bergw.-A. 193,60b6
Cottbuser Masch, 119 500 Rhein.-Nassau 322,50660Cröllwitrer Papierfabrik 254,00B Rhein Stahlwerke. 203, 50
Deztauer Gas 203,60b0 Riebeck Montanw. 215, 2560
Deutsch-Amer. Werkreug Rombacher Hütte 233,2560
do. luvemd. V.-A. 270, 5006 Rositzer Braunkohlen 240, 9060

Deutsche Gasglühlicht 337,00b0 do. Tucdkerfobtik 151,006B
do. Waffen u. Mun. 309 50b0 gächs. Thür. Braun 2114.2500Donnersm arck- Hütte konr. 264,75 do. do. St. Pr. 126,50

Dortmunder Union lit. C. 99.0066 Faſine Satzungen 157.60b0
Dortmunder Vnion lit. D. 196,75d0 Fangerhäuser NMasch. 220.50b d
Dynamit-Trust h e 178,90b0 Schalker Oruben
kilenburger Raftun 107.,0066 ſchering, Cham, Fabr. 318,50b0
kintracht, Bergw 371,0060 5chles. Bergb. Zink. 431, 60b60Elektra Dresden 81,60 J Fchles. Poriſ. Lement. 220,75
Elektr. Vntern. Türich. 187, 40B Fchuckert. Elektr. 132.00d0
Erchweilar Berg. 256,0086 Schalz-Knaudt. 1765, 30d0

do. kisen h 149,50 FSſemens Glashütten 271,60Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 144,3006 Ftasf. Chem. fabrik 148. 1060
Geisw. kiregu. 237.40 Ftekin-bredower Portl. Zement 168.50
Gelsenkirch. Bergw. 230,30 J Ftett. Valkan e 312 10v0Georg -Marienhüfte 1 105.,50 Stobwasser lit. 50.006

do. do. Mr. 118, 40 Hioſberg. Linkh. eng 128,0066
Gesellschaft f. elektr. Vntern. 161.10 Sudenburger Masch. 113,006
blautiger Zuckerfabrik ehe z 121,75 Thale, kisenh. St.-Pr. IIIIIIIIIII 96.75
Greppiner Werke e [186. 10 do. 0. M. 112,2500Ualierche Maschinen 419, 3006 Thüringer Salinen 65, 50
e Bauges. St. Pr. [123,006 Wegelin 8 Hübner, Masch. 144.00
annov. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 389,8066 Westeregelner Alkali. 257,2560

Harpener Berghaun 216.,5006 Westt. öraht-Ind. 207. 10va
Harimann sächs. Maschinenfabr. 133,7566 do. Stahlw. 124 50b0
Herter M. 9. B. „90.10 Vütener Ouöstahl 250,50b0Haspe kis, u. St. 240,0060 J Vrede, Mälterei. 69,4060

108,25b0 Warm-Ravier n. 153,2600
ernla Bergw.-Ges. u ä Zeitzer Maschinenfabr. [I186, 00b6ſiſéebtags Nühlen e 7ä e

S r ehe 235407
e h Sehluss-Kurse.Rahla Porzellan 500,00b0 vefestigt.Kaliwerie Aschertleben 175. 2566 Tendenr: beferligt
Kattowitrer bergbau 213,75606 Kreditaktien 211,00
Kölner Bergwerk 433,50 Berl. Handelsgesellschaft. 174,00
König Wilhelm abg. 268.50 Darmsfädter Bank 149,50
Rörbisdorfer Duckerfabrik 133,25 Deutsche Bank 241,60
Iahmeyer à Co. 140, 00b0 Diskonto-Kommandit 189,40Lapp, Tiefbohr-Ges. 285,00 Dresdnor Bank 164,90Laurahſitte. 256, 906B Hationalbank für Deutschland 129,25
Leopoldsgrube Edderitr I08, 2506 Franzosen 143,00
leopoldshall 81,50b6 Lombarden 24,400. St. Pr. III 122,50b6 ltalien. Mittelmeerbabn e ten
l. löwe 8 Co. 276,10b0 3 90 Reſchsanleihe 89,00NMaschinenfabrik Buckau 146,00b6 Bochumer Gußstahl 245,50
Mathildenhütte Deutsch-luxemb. V. A. 271.,50Menden 8 Schwerte Pr. Akt. 116,00b06 Dortwunder Union-C. 99,00
Mlowicer kisen III 177.,90 Laurahütte III 267,00Nülheim Bergw. 200, 0000 Konsolidation
Neue Bod.-Aſt.-Ges. 151,0000 Gelsenkirchener Bergwerk 229,00
Niederl. Kohlenw. 138, 00bG Harpener 215,75Horästern Steinkohlen 290, 10b6 Große Berl. Straßenbahn 203,00
Oberschl. kEisenb.- Bed. [152, 5000 Hamburger Paketfahrt 167,49

do. E.-ind.-Raro-H. 134,90 Vorddeutscher UHoyd 9 127,75Oberschl. Kokzwerke 164,7606 Dynamit-Irust 178,25
Orenstein 4 Roppel 216,90

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 11. November, 1 Uhr nachmittags. MMitgeteilt vom Bankbause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903,/041904/065 Dividende 1903 041904/05

3 9 Slchsische Renie 38,00B apner Hypoihekendant 7 7 1148,26B
73 do. Stadtsanl. 99856 Sächsiche hank 6 6 1135,50B
3 leipuig. Nagianleide 99.806 FSächsische Bod.-Kred. Angt. 7 7, 1650,006
3 do. o. 1904 99,750 Große eipriger Straßenbahn 7 7 182,75649 Crölw. Papierfabr. Obl Hahesche Stratenbahn 145 126,50B
8 90 Ha. Straßenbahn ern 100,750 Leipziger klektr. Straßenbahn 3 3 102, 750
4 90 Hanst. Gewerk, 101,606 Altenburger Akt. -Braugrei 11 90 1177,606
49 (o. 931 101,40B Cröliwitrer Papferfabrik 12 15
4 o. 0. 1897 101,606 Dörstew. Rattmaunsd. 9t. 22 2 56,75B
4 do. do, 1902] 103,100 do. e. Vorz. 5 5 99,2504 50 Leiter Paraffin Ob r. Blauriger Zuckerfabrik 10 2 1123,00B
34 9 d. r. -Anst. Pfäbr.. 99,700 Hahesche Zuckerraffinerie

do. (lo. 102,100 («alfe und neug) 152 1156,256
4 90 Hypoth.-Bank ort i Körhbisdorter Tuckerfabrik 8 9 138,906

N. änkäb. bis 1914 103,000 Leipaiger Baumwoſſspinner, 14 14 226,006
334 90 Kommunselbank für Leipriger Bierdrauerei Riebeck 10 [102 211,00B

Königr, Sachs, Anl. Scheineß 99,500 j leſpriger Elektrizitätrwerte 6 67/10138,250
4 90 Kommunslhant für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1182,256Könſör, Sachs Anl.- Schein 102,256 Leipriger Malztabr. Schkeudit: o 7 1I154 50B

Mansfelder Kurne 40.4 40. 10230

Aktien. regeieen i9 u unnns e enginednh Henzu u i äſüdt Co. Kemmgarnsp. 7 5 l189 oIuzäiebrader Ed. h. A. 12 208, o Thbunger be 15 15 294258
(0 u 280.000 Unta S Uräger, ollearatadrit s 2 s 26
öerhgd rig on Wernsbaus. Kammgaraspinn. 8 7 1II18,00Bn. on gene) s 177, 50B Leltzer Paraftin 9 110 1181,006Kraclt- u. Sparbank Leiptly 8 Tendent: ruhig

m

An- g. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-sinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Weehsel- Verkehr ete-

PDilsner Bier empfiehlt in vorzüglicher Qualität in

Gleisanſchlu ßNB. Preisliſten zu meinen div. Bieren

Aktfenbrauereſ Anton Dreher, Michelob (Böhmen)

V. Lehmer,
Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem

Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238,in in m. Kontor zu

Gebinden, Flaſchen u. Siphon
alle a. 5.
II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,

an der Gr. Ulrichſtraße.
ben und werden auf Wunſch franko zugeſandt. [4815
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Vorzügliche Vergrösserungen

sowie grosse direkte Photographien

fertigt preiswert PVyrite öller,
vielfach prämiiert
4449] nur Alte Promenade 1 (Stadttheaterplatz).

Das ſeit ige beſtehende und beſtgeleitete

7 Haus Hagenthalcöchter-7 ensionat bei bannt a. Harz,

in dem ſchönſten und waldreichſten Teile des Harzes zwiſchen Bode-
und Selketal gelegen, bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſt
lichen Familien Gelegenheit, ſich in wirtſchaftlicher, wiſſenſchaftlicher
und geſellſchaftlicher Beziehung fortzubilden und für den Hausfrauen
beruf beſtens vorzubereiten.

Anfragen ſind an die Vorſteherin Frau Superint. Sohlemmer
daſelbſt zu richten, welche gleich den unterzeichneten Mitgliedern des
Vorſtandes gern jede gewünſchte Auskunft geben wird. [4204

W. Benemann, Fabrikbeſitzer in Sennewitz bei Halle Trotha
Elze, Juſtizrat in Halle a. S.; Dr. G. Hartmann, Med. Rat in
Magdeburg; Karig, Paſtor in Magdeburg -Neuſtadt; Klinghammer,
Regierungsrat in Deſſau; D. M. v. Nathusius, Profeſſor in Greifswald;

e e m re e S
Holzweissigs Sprechapparaf HYMNOPHOoN ist die schönste und

praktischste
Sprechmaschine

M yY M etr,J

X NHYMNoPHon

I vo
HVMNOoPHoN
HVMNOoPHon

HYMNoPHoN

übertrifft in seiner
schmucken Form

alle anderen
Sprechmaschinen.

ist eine Zierde
Für jeden Salonm.

spricht und singt
mit absolut menseh-

licher Stimme.
musiziert Klar

und deutlich, wie
ein Orchester.
ist das Ideal

aller
Ssprechmaschinen.

Scheele, Oberpfarrer in Quedlinburg D. Teichmülllier, Generalſuper
intendent in Deſſau; Walther, aſtor in Suderode a. H.

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. Konzess.

Mil.-Vorhber.- Anstalt
j. Pähmr.-, Priwarfe., Dinj.- I.

seit 1. April 04 auf eig. Villengrdet.
Gr. -Lichtertelde, Hlolbeinstr. be

1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ibrZiel.

S Man däckt zuverläſſig mit
S. GermaniaBackpulver
SD Millionenfach bewährt.

7 à 10 6 Pakete 50e W Rezepte gratis.
I Erhältlich in der Fabrik

und durch Plakat be
tannte Verkaufszsſtellen.

Th. Franz, e hactertt.
Heſchäftsſchluß 7 Uhr Abds. Sonnt. 9i/, Vorm.

2 Urin-Untersuchung
cheiiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen [5430

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

S Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Verlangte Perſonen.

Zum 1. Januar 1906 findet ein
tüchtiger, umſichtiger, zuverläſſiger

Buchhalter,
verheiratet oder unverheiratet, in
einem größ. landwirtſchaftlichen
Betriebe im Bezirk Magdeburg
Stellung. Zeugnisabſchriften un
Gehaltsforderung an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. h. 889 zu ſenden.

Proviſtonsreiſende

zum Vertrieb meiner Tanz-
ſaalglätte bei ſehr hoher
viſion geſucht.
Chemiſche Fabrik P. Seiſert,
Dittersbach b. Waldenburg i. Schl.

Suche zum 1. Januar oder zu
äterin Buchhalter,

der die wicht. Hofgeſchäfte mit
übernimmt. Anfangsgehalt 50 Mk.
pro Monat bei freier Station.
Lebenslauf, Beugniſſe nur in Ab-
ſchrift erbeten. Vorſtellung nur
auf Wunſch. [5402

Amtsrat Schele,
Dom. Schladebach b. Kötſchau.

Suche per 1. Januar 1906,
eventl. auch früher einen gut em-

pfohlenen, re F.6 ür meineBeamten Morg rote
Wirtſchaft. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Zeugnisabſchr. werden
nicht zurückgeſandt. Perſönliche
Vorſtellung nur auf Wunſch.
Rolor., Rittergut Erdeborn.

Volontärſtelle
auf 1720 Mrg. großem Rittergute
der Prov. Sachſen iſt zu beſetzen.
Jntenſive Wirtſchaft mit jährlich
ſteigendem Reinertrage, 250 Mrg.
Rübenſamenbau, große Viehzucht,
gute Jagdgelegenheit. Eigenes
Reitpferd c. kann gegen Futter-
und Pflegekoſten gehalten werden.
Penſionspreis 150 Mk. Fixum
monatlich. Offerten unter Z. e.
886 an die Exped. d. Ztg. [5252

Finige tüchtigeshloſer, ſowie Schwärz

und Weißblechklempne r

ſucht [4977Eiſenhüttenwerk Thale, A.-G.,
Thale a. H.

Lehrlingsgeſnuch.
Zum 1. April 1906 oder auch

früher iſt die Stelle eines Lehrlings
in unſerem Bankgeſchäfte der

Pro-
[544:

Provinz Sachſen unter günſtigen
Bedingungen zu beſetzen. Bewerber
mit dem Einj.Fr. Zeugnis wollen
ihre Angebote durch die Expedit.
dieſer Zeitung unter Z. qu. 897

[5446 1. April zu vübermitteln.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen
ſucht zu ſofort [5445
Domäne Freckleben

bei Sandersleben i. Anh.

Lehrlings-Gesuch.
Für Oſtern 1906 ſuchen wir einen

jg. Mann aus achtbarer Familie als

Lehriüng,
der im Beſitze des Einj.Freiwill.
Zeugniſſes ſein muß.

F. Hensel Haenert,
Grosshandlung in Kolonialwaren.

Kaffee-Grossrösterei, (5453

Es erhalten Stellen für ſofort
und 1. Jan. bei hohem Gehalt

ältere erfahrene Landwirt
ſchafterinnen und junge
Mädchen zur Erleruung der
Landwirtſchaft ohne Lehr-
geldzahlung durch den

Arbeiksnachweis

der Landwirkſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtraße 29, I.

Oekonomiewirtſchafterinnen
erhalten ſofort und ſpäter vorzüg-
liche Stellen durch Pauline
FlecKkinger, Stellenvermitt-
lerin, Neunhäuſer 3, Straße am

Markt. [5289Suche wegen Krankheit f. ſof. ein
Mädchen, nicht unter 25 J., f. m.
Damenſchneiderei. Dieſ. muß ſelbſt.
arb. u. event. jg. Mädchen leiten

d können. Angeb. unt. Berückſichtigung
freier Penſion u. Familienanſchl. mit
Photographie an Frau Emma Sturm,
Modew.- u. Poſamenten Geſchäft,
Eiſenberg, S.-A., Markt, erbeten.

5 Perſonen -Angebotr.

Verh. Rittergutsgärtner, 39 J. alt,
ev., erf. in all. Zweigen d. Gärtnerei,
auch in Landwirtſch., beſ im Rüben
bau u. Saatgetreidezucht, ſucht z. 1.
Jan. od. ſpät. Stell. beſte Zeugn. Off.
an Fr. Bader, Ourdlinburg, Sthleßberg.

Deut Sh Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkol
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, auch mit
kautionsfäh. Aufſehernu. Vorarbeitern
zur Kampagne 06, ſowie deutſch
ſprechende Knechte u. Mägde beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fiſcher, Stellenver
mittler, AmGüterbahnhof2 II, Prima-
Referenzen.

Gebildetes Fräulein
aus guter Familie, geſund, heiter,
muſik., im ganz. Hausw. u. bürg.
Küche erfahr., perf. im Schneidern,
ſucht paſſenden Wirkungskreis in
gut. Hauſe, am liebſten bei älterer
Dame. Familienanſchl. erwünſcht.
Offert. unter Z. m. 893 an die
Exped. d. Ztg. erb. [5389

TiereMöbl. Zimmer eventl. m. Klavier
m. od. ohne Penſ. z. 18. Nov. geſucht.
Offert. m. Preis Stettin Poſt
amt 4 lagernd u. A. B. [5483

Vermietungen.

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.

Zubehör, Balkon n. d. h
garten, zu vermieten. 4921

Steinweg 16.

Waettinerstr. 15
herrſchaftl. J. Etage, 1800 Mk.,

ten. [4910
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Kaufen Sie keinen Sprechapparat, bevor Sie nicht

„ritiornon
gesehen und gehört haben.
in allen Musikinstrumenten Handlungen käuflich.
Wo nicht, verlange man Aufgabe der nächsten

Bezugsquelle von der Musikwaren- Fabrik (5429

Prust Holzweissig Nachf., Leiprig.

er ſeranf für Ia Gust. UhIäg, ter Leipzigertravse

HVMNOPHON ist

r

Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe Steinbildhauerei

Firma Emil Schoher, Halle a. S.
Kontor und Werkplatz Mansfelderstrasse 52.

Spezialität: Moderne Denkmäler und Erbbegräbnisse nach besonderen Entwürfen.

Feinste Reſerenzen.

Ecke Wuchererstrasse,

Fernsprecher 2081.

Ausführung von Bauarhbeiten in jedem Umfange.

Kusstellung von hrabdenkmälern am Rossplatz

[3097

Toilette u. ReiſeArtikel, Hürſten, kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
OsKar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Prich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Cold- u. Silberwaren,

R.-Sp.-V.
(4915

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6G, II. Etage [5229

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

trocken, ca. 240 qm, bisher als Weinniederlage be-ä er nutzt, Nähe des Haupt u. Hallmarktes, event. ſofort
zu vermieten. Näh. Rudolrſ Mosse, Brüderſtr. 4.

Geldverkehr.

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Ack
ſicherheit auch zur [4241

I. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag

auszuleihen durch

ilheim Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

9öd 000 N. ePrivatgeld.
à 3 werden auf Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an
Rudolf Mosse, Magdeburg

1200 000 Mk.
ſind von 32 an auf Acker auszuleih.
H. Silberberg, Satvergett.
Wer Geld gueht v. 100 Mk. an

(zu jed. Zwecke)

ſchreibe ſofort an Schaarsehmiöt,
Berlin W. 57, Potsdamerſtr.80. Prompte
Erledig. Ratenw. Rückzahl. Rückp.

Zuſtitutsgelder
zu 49/Zinſen, 10 Are unkündb.,
ohne Abſchlußproviſion bis v
der Taxe zu jed. Betrage u. zu je
Termin auszuleihen. Agent. unbe
rückſichtigt. NurSelbſtrefl. wollen
ſich meld. u. L. H. 232 anHaasen-
otoln Vogler A.-G., Magdeburg.

Privatgelder zu 4 mehr. Jahreunkündb., AufStadthdpotheten aus

zuleihen. Off. unt. B. d. 3246
an Rudolr Mosse, Halle a. S.
T piore, INfohten,
die Chancen zur Steigerung baben,
kann ein Fachmann von Fall zu
Fall empfehlen. Vorspesen keine,
mässige Gewinnbeteiligung. Off.
erbeten sub J. P. 1254 durch
Rudolf Mosse, Annonc. Exped.
Berlin SW. [5455

Bitte zu beachten!
Kaufe u. zahle gute Preiſe

für abgelegte HerrenJackett-
Anzüge, Hoſen, gutes Schuh-
werk, Kinderſachen, gute Damen-
kleider, Federbetten Hohe
Herrſchaften werden gebeten um
baldige Nachricht nur per Poſt-
karte oder brieflich. (5482
Hademar Reiter, Fleiſcherſtr. 42, I.

F. B. Heinzoel,Schirmfabrik
Halle a. S.

Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager

Regensehirme

eigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

„Junger, beſt empfohlener Zahn-
künſtler (guter Familie) wünſcht
ſich mit einem häuslichen Mädchen
oder Witwe im Alter von 20 bis
32 Jahren zu verheiraten. Dis
ponibles Vermögen zur Ver-
größerung des Ateliers erwünſcht.
Diskretion zugeſichert. Vermittelung
verbeten. Gefl. Offerten bis
1. 12. cr. unter D. J. 3222 an
Otto Thiele. Berlin SW.,
Deſſauerſtraße 14. [5416

Heute nachmittag 2 Uhr

Paſtor

Jn tiefſter

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
unerwartet unſeren inniggeliebten treuen Gatten und Vater, den

Hermann Constantin Knoth
im faſt vollendeten 89. Lebensjahre.

nahm uns Gott plötzlich und

ermer.

Betrübnis
Luise Knoth geb. Sohmidt.
Johanna Knoth.

Halle a. S., den 10. November 1905.
Die Beerdigung findet Montag, den 13. d. Mts., 2 Uhr

nachmittags vom Trauerhauſe Hohenzollernſtraße 39 aus ſtatt.

im 73. Lebensjahre

Am 10. d. Mts., nachm. 5 Uhr entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager unsere herzensgute Mutter, Schwieger- u. Grossmutter

Frau verwitw. P. Schmäcit
geb. Kohlbach

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahwe an
Sennowitz u. Milzau, den 11. November 1905.,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familien Röss ler und Boltze-

Die Beerdienog findet Dienstag nachm. 21 Ubr in Sennewitz statt.

TodesAnzeige.
Heute morgen 8 Uhr ent

ſchlief ſanft am Kindbettfieber
meine inniggeliebte Frau, unſere
herzensgute Mutter, Tochter,
Schweſter, Schwiegertochter
und Schwägerin,

Frau Hedwig Ohme
geb. Koltseh

im 28. Lebensjahre.
Dies zeigen um ſtille Teil-

nahme bittend an [5484
Die tieſ trauernden

Hinterbliebenen.
Klepzig u. Wieders-

dorf, den 10. Nov. 1905.

ulia Münzen-Verlobt: Frl.
r. Otto Frhrn.maier mit Hrn.

von Ruepprecht (Stuttgart--
Friedrichshafen). Frl. Gretchen
Edel m. Hrn, Jngenieur und
Patentanwalt Dr. Landenberger
(Berlin). Frl. Helene Voigt m.
Hrn. Kaufmann Guſtav Winkler
(Annaberg i. E.)

Verehelicht: Hr. Karl Kunß
m. Frl. Jda Schmidt (Weißen
fels-Schmölln, S.A.) Herr
Dr. Kurt Steindorff m. Fräul.
Claire. Ullmann (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Nägler (Zeitz). „Herrn
Pfarrer F. Mann (Weißen
ſchirmbachſ. Eine Tochter
Herrn Regierungs Baumeiſter
Richard Buchholz Magdeburg
Hrn. Alfred Wolf (Rathewalde.
Herrn Hauptmann Erxleben
(Naumburg).

Geſtorben: Hr. Amtsvorſtehet
Paul Severin (Arnsmühl bei
Gr.Wittenberg). Hr. Obet
ſteiger a. D. Heinrich Kirchbo
(Eisleben). Hr. Rektor Georg
Winterfeldt (Magdeburg) H.
Bäckermeiſter Franz Kri r
(Möckern). Hr. Steuerinſpektor

Franz Otto Reißig Ler. Rentier Eduard Mahler
Aue). Hr. Hauptmann a.

Lindemann (Naumburg a.
Hr. Berthold Heß (Erfurt.
Fr. Luiſe Eckerlin geb. Boeter
Galberſtadt). Fr. Joh. Stalde
geb. Emiſch (Naumburg a. S.
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Eonntag 2. Veilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung 12. November 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schiller: Turandot.) An

Schillers geſtrigem Geburtstage brachte die Direktion zum erſten
Male in unſerem Stadttheater ſein tragikomiſches Märchen
Turandot auf die Bühne. Man pflegt dieſes ſeltſame Versdrama
nur äußerſt ſelten auf den Brettern zu ſehen; es ſcheint ſo merk
würdig wenig zu dem Geiſte zu paſſen, den ſonſt die Schillerſchen
Hramen atmen, daß man es kaum der näheren Beſchäftigung für
der Mühe wert zu halten pflegt. Und doch, wenn man ſich tiefer in
das merkwürdige Märchenſtück verſenkt, wird man auf jeder Seite,
in jeder Szene, in der ganzen Bearbeitung Schillerſche Gedanken,
Schillerſche Art, Schillerſche Kunſt in reicher Fülle entdecken. Das
urſprüngliche Stück „Turandot“ iſt eine Arbeit des berühmten
italieniſchen Dichters Gozzi. Schon vor Schiller iſt es mehrfach
nicht nur ins Deutſche überſetzt worden, ſondern auch der Gegenſtand
deutſcher Bühnenbearbeitung geweſen. Zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts, als Schiller ein neues Stück für das Weimarer
TheaterRepertoir brauchte und anderer Arbeiten und ſeines kränk-
lichen Zuſtandes halber nicht in der Lage war, ein eigenes Drama
ſchleunig zu vollenden, fiel ſein Augenmerk auf Gozzis Märchen, das
ihn nicht nur ſeines Stoffes halber, ſondern auch wegen der Fremd
artigkeit des Milieus feſſelte. Denn er hatte ſchon längſt die Ab
ſicht gehabt, einmal ein Stück „aus einer neuen Region“, wie er ſich
in einem Briefe an Körner ausdrückt, den Weimarern s
So arbeitete er denn im Jahre 1801 ſchnell entſchloſſen das Gozzi
ſche Märchen nach ſeinem Geſchmacke in ein bühnenkräftiges
Märchendrama um. „Jch ſchreibe es“, ſo meint er in ſeinem oben
erwähnten Briefe, „in Jamben; und ob ich gleich an der Handlung
ſelbſt nichts zu ändern weiß, ſo hoffe ich ihm doch durch poetiſche
Nachhilfe bei der Ausführung einen höheren Wert zu geben“. Und
das hat er wahrlich getan. Nicht nur poetiſche Fülle und größere
dramatiſche Wirkung hat er ihm verliehen, ſondern er hat es in echt
Schillerſcher Weiſe vertieft, den Figuren des Märchenſtückes, ſoweit
ſie nicht als Harlekine und Masken den Märchencharakter zu wahren
beſtimmt waren, echt menſchliche Züge, dem Ganzen eine große Jdee
gegeben. Bei Gozzi handelt die chineſiſche Märchenprinzeſſin ledig
lich aus Laune, Schiller macht ſie zur Trägerin der beleidigten Weib
lichkeit, die ſich gegen die unwürdige Unterjochung durch die Männer
auflehnt; er macht ſie aber auch zum Typ des echten Weibes, deſſen
innerſte und innigſte Sehnſucht die Liebe iſt. Schillers Turandot
rächt das Weib an dem Uebermut, der Brutalität und Herrſchſucht
des Mannes, ſie unterwirft ſich aber freiwillig in Liebe, als ſie einen
erkennt, der edel iſt und ſtolz und alles Guten und Lieben wert.
Nicht immer in ſtraffer Handlung konnte der Dichter dieſes Motiv
zu Ende führen, wenn er ſich nicht allzuweit von der Handlung des
Urtextes entfernen wollte; niemals aber, trotz aller närriſchen, ſen
timentalen und intrigenvollen Jntermezzis, ließ er das Ziel ganz
aus dem Auge und kam bei allen Abſchweifungen immer wieder auf
den Hauptweg zurück. Und auch mit den Nebenfiguren, den fabel-
mäßigen ſowohl als denen der ernſthaften Handlung, wie ver
ſtändnisvoll iſt er zu Werke gegangen! Mit ſcharfem Vlicke für die
dramatiſchen Wirkungen arbeitete er die einzelnen Geſtalten aus und

um, ſetzte ſie an andere Plätze, verwandte die ernſthaften intenſiv zur
Fortführung der Handlung und verfeinerte bei den närriſchen ver
ſtändnisvoll die Komik. Und da ihn, wie geſagt, auch das unge
wohnte Milieu reizte und er ſich in all das abenteuerlich-phan
taſtiſche Drum und Dran mit liebevoller Sorgfalt verſenkte, da er
eine Fülle ſchöner Gedanken hineinwob und alle graziöſe Anmut
ſeiner Sprache ſpielen ließ, ſo wurde das Ganze zu einem außer-
ordentlich feſſelnden Bilde, das jedermann mit innigem Be-
hagen und in ungetrübtem Genießen an ſich vorüberziehen läßt,
voll Bewunderung über die Meiſterſchaft, womit der geniale Dichter
Tragik, Märchencharakter und Komik reizvoll und harmoniſch in
Eines zu verſchmelzen verſtanden. Die Regie hat in dem präch-
tigen Stücke ein weites Gebiet dankbarer Tätigkeit. Jnſonderheit
der zweite Akt gibt reichliche Gelegenheit, Glanz und Pracht zu ent
falten. Herr Scholling der das Szepter führte, bewährte ſich
hier außerordentlich. Der Diwan der ſtolzen Kaiſertochter war mit
großem orientaliſchen Luxus ausgeſtattet und gewährte im Hinter
grunde einen prächtigen Blick auf den in ſüdlicher Ueppigkeit blühen-
den Garten; der Aufzug des Kaiſers wie derjenige der Prinzeſſin
ward mit ſpaßhafter Grandezza der Eunuchen, Gelehrten und
Haremsdamen vollzogen, und überhaupt wurden die eigentümlichen
Gebräuche des Stockchineſentums und ſeiner bezopften Vertreter und
halbverſchleierten Vertreterinnen mit allerliebſtem Humor nach-
geahmt. Man warf ſich beim Eintritt des Sohnes des Himmels
glatt auf den Bauch, die Eunuchen fiſtelten, die Frauen watſchelten,
die Gelehrten hoben die Finger in die Höhe, und der Kanzler und
Miniſter waren ein paar pudelnärriſche Käuze, die immer wieder,
wenn die menſchliche Tragik der Handlung allzuhoch ihre Wogen zu
ſchlagen begann, zur rechten Zeit daran erinnerten, daß wir uns
nicht in der herben Wirklichkeit, ſondern in holdem Zaubereiland be
fanden. Auch die übrigen Akte waren recht ſtimmungsvoll einge
richtet, inſonderheit war im vierten Akte ſehr praktiſch und hübſch
das Gemach Kalafs geordnet, das rechts im Hintergrunde den Blick
frei ließ auf das im Morgendämmer liegende Peking. Der Abend
ſtand unter einem glücklichen Sterne, denn auch die Aufführung war
fein abgetönt. Das Zuſammenſpiel verlief im allgemeinen trefflich,
und wenn auch Herr Nonnenbruch anfangs nicht immer des
Wortlauts ſeiner Verſe ganz ſicher war, ſo kam er doch ſpäter ins
richtige Geleis und tat wie alle ſeine Mitſpieler brav ſeine Schuldig-
keit. Frl. Wagner ſah als Turandot ausgezeichnet aus und
machte den Charakter der ſtolzen, grauſamen Turandot ebenſo glaub-
haft wie den Einzug der Liebe in ihr Herz, den Kampf zwiſchen
Stolz und Liebe und den endlichen Triumph der letzteren. Frl.
Hollmann war eine warmherzige Zelima, der auch das ſchnip
piſche Weſen reizend zu Geſichte ſtand. Jn der Rolle der Adelma
fand Frl. Scarla eine Aufgabe, die ihrer Jndividualität ganz
beſonders gut liegt. Sie zeigte Feuer und Kraft und ſpielte mit
guter künſtleriſcher Steigerung; leider verlor ihre Stimme im
Affekte viel von ihrem Wohlklang und das Heldinnen-R muß ſie
nicht gar zu ſehr förzieren. Sie wird noch mehr Maßhaltung üben
und mit ihren Mitteln Haus zu halten lernen müſſen. Auch auf die
Haltung ihres Körpers, auf Gang und Armbewegungen möge ſie
noch mehr Acht geben. Jmmerhin aber zeigte ihre geſtrige Dar

ſtellung viel Talent und läßt für die Zukunft Tüchtiges erhoffen.
An ernſthaften Herrenrollen ſind fünf vorhanden, von denen in
deſſen vier nicht viel mehr als Staffage ſind. Den alten König
Timur ſpielte Herr He in z mit gediegener Würde, den Barak Herr
Nonnenbruch und die
Kaufmann mit warmer Empfindung. Herr Krüger ging als
Hauptmann der Wache ſehr hübſch aus ſich heraus. Es ſteckt offen
ſichtlich kein geringes Talent in dieſem jungen Künſtler, der ſich an
unſerer Bühne die Sporen verdienen möchte. Jch würde mich freuen,
wenn die Direktion ihn künftig öfter mit ins Treffen ſchickte, damit
ſein Selbſtbewußtſein ſich ſtähle und mit den größeren Aufgaben
auch ſeine Kraft und ſein Können ſich mehre. Neulich habe ich ihm
Unrecht getan; nicht er hat, wie mir ſeitens eines jungen Kollegen
in einem Briefe, deſſen etwas ſeltſame Form mir viel Spaß ge
macht hat, mitgeteilt wurde, im Götz den Kloſterbruder Martin ge
ſpielt, ſondern Herr Bruno, auf den alſo meine damaligen Worte zu
beziehen ſind. Die Hauptpartie lag in den Händen unſeres jugend
lichen Helden Herrn Dohme. Sein Kalaf iſt ihm ganz vortrefflich
geraten. Er vermied geſtern alle übertriebene Weichlichkeit, er
führte vielmehr den Charakter des jungen Prinzen, der in allen
Lebenslagen, in Glück und Leid, in Liebe und Todesnot immer ein
Held bleibt, ſtets gefaßt und ſtets voll edeln Stolzes und ſtolzer Be
ſcheidenheit, einheitlich und kraftvoll durch. Auch in die Einzelheiten
der Rolle war er mit Fleiß und Verſtändnis eingedrungen, zeigte in
ſeinem Auftreten Geſchmack und Sicherheit und bemühte ſich ſogar
mit einigermaßen Erfolg, ſeines Dialektes Herr zu werden. Zum
mindeſten fiel dieſer ſonſt ſo ſtörende Fehler nicht mehr ſo arg auf,
wie vordem. Glück zu auf dieſem Wegel! Ganz köſtlich führten
die komiſchen Figuren des Stückes ihre Rollen durch. Beſonders
ſei hier Herr Sieg genannt, der nicht nur drollig ſein, ſondern
auch ein wackeres, echt menſchlich fühlendes Herz zeigen ſoll. Herr
Sieg bewies in dieſer überaus ſchwierigen Aufgabe außerordentlich
feinen Takt und ſtaunenswertes Geſchick, ſodaß ſein alter chineſiſcher
Kaiſer geradezu rührend wirkte. Herr Stahlberg und Herr
Berend übertrafen einander an übermütigen Harlekiniaden, und
Herr Bruno watſchelte und fiſtelte als fetter Eunuch überaus
ſcherzhaft. Ebenſo war Frau Brandow ein ſehr ſpaßhaftes,
ſchwatzhaftes Chineſenweib. Die Comparſerie ſpielte brav und ſach
gemäß mit. So war die ganze Aufführung hohen Lobes wert und
verdiente durchaus den lebhaften Beifall des Publikums. Bedauer-
licherweiſe war das letztere nur wenig zahlreich erſchienen. Warum
läßt man ſich ſo genußreiche und wertvolle Vorſtellungen im Stadt
theater entgehen? Der geſtrige Abend hätte ein ausverkauftes Haus
verdient. Hoffentlich holt man das in den Wiederholungen des
reizenden Schillerſchen Märchenwerkes nach; alte und junge, fröhliche
und ernſthafte Leute jeder Bildungsklaſſe kommen dabei prächtig auf

ihre Rechnung. Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Nachdem ſich die Trägerin der Hauptpartie in Humperdingks
Oper „Heirat wider Willen“,
Sarta, bis Donnerstag von ihrer Erkrankung ſoweit erholt
hatte, um die Première am Sonntag ſingen zu können, ver-

oft über

ſchlimmerte ſich ihr Zuſtand am Freitag morgen derart, daß die

Weihnachts-Ausverhauf
von Montag, den 13. November bis Ende November zu

die Hälfte ermässigten Preisen,
Kleiderstoffe
Wollstoffe, Waschstoffe,

Balikeiderstoffe, Blusen-
stoffe, glatt u. gemustert.

Seidenwaren
Schwarze, Weisse und

farhige Blusen- u. Kleider
seide, Sammetoe.

Kleicler
Fertige Strassen-, Gesell-
schafts- und Ballkleider,

Hauskleider, Morgenkleider.

Blusen
Seidene, Wollene, Wasch-
u. Sport- Blusen, Matinées,

Halb fertige Roben.

Röcke
Kleider-Röcke in Wolle und
Seide, Unter Röcke aus
leicht. u. schweren Stoffen.

Leib- Wäsche
Damen- u. Herren-Hemden,

Beinkleider, Jacken,
Taschentüchoer.

Kissen,

liveh I. Bettwäsehe

Bett-Bezüge, Laken,
Handtücher,

Wischtücher.

Pelzwaren
Muffen, Boas,
Stolakragen.

Schürzen
Damen u. Lindersehürzen,

Wirtschalts-Sehürzon.

Schirme
Handsehuhe, Korsetts,

Wollwaren, Gürtel.

Gardinen
Stores, Weiss, creme und
bunt, Plüsch- und Tuch-

dekorationen.

Nur Netto Bar verkauf.
Kein Umtausch.
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Teppiche
Vorleger u. Felle,

Läuforstoſſe, Matten,

Decken
Tisch- und Diwandecken,
Reise-, Bett u. Schlafdecken

Steppdecken, Daunendecken

Hemdentuche

Iegligéstolfe, abgepassto

ſitragen, Vitragenstolle.

A. Huth Co.
alle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87.

Gartenmöbel
Balkon-Möbel,

Zier-Möbel.

Vorbereitung Ausverkauf 12. November geschlossen.

Epiſodenfigur des Jsmael Herr-

Fräulein Valentine

S S

e S



Oper abermals abgeſetzt werden mußte. Für morgen Sonntag
abend iſt nun Richard Wagners „Tannhäuſer“ in der ſchon
bekannten Beſetzung auf dem Spielplan.
die 12. Aufführung des Schauſpiels „Die Brüder von St.
Bernhard“ ſtattfinden. Es gelten hierzu ermäßigte Preiſe.

Montag: 7 Uhr abends: „Götz von Berlichingen“,
Schülerkarten an der Tages- und Abendkaſſe; Dienstag
abend 7 Ahr: R. Wagners „Siegfried“. Am Miett-
woch findet die 4. Aufführung von Wittenbauers „Privat-
Dozent“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Ein überaus reichhaltiges Programm bietet die
Direktion diesmal dem Sonntagspublikum, indem drei Novitäten,
die im Novitäten-Zyklus bei Publikum und Preſſe einen durch-
ſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatten, zur Aufführung kommen.
Und zwar wird nachmittags 4 Uhr als Volks Vorſtellung zu Ein
heitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. Guy de Maupaſſants vette“,
ein Lebensbild aus der Pariſer Geſellſchaft aufgeführt, während am
Abend 8* Uhr als Doppel- Vorſtellung zu einfachen Preiſen zwei
der erfolgreichſten Novitäten des Zyklus in Szene gehen und zwar
zu Beginn das Schauſpiel „Moſchus“ mit Helene Bensberg in
der weiblichen Hauptrolle, dem ſich das Luſtſpiel „Die große
Leidenſchaft“ von Raoul Auernheimer anſchließt. Schneller
Szenenwechſel werden es ermöglichen, daß die Doppel-Vor-
ſtellung doch nicht das Zeitmaß einer gewöhnlichen Theater-Vor-
ſtellung allzuſehr überſchreitet. Am Dienstag beginnt der
Jbſen-Zyklus mit einer Aufführung von „Stützen der
Geſellſchaft“, und hat ſich auf vielfache Anfrage die
Direktion trotz des lebhaften Jntereſſes am Abonnement ent-
ſchloſſen, auch noch bis Dienstag nachmittag 4 Uhr (als
dem letzten Termin) Abonnementsbilletts für alle 7
Vorſtellungen auszugeben.

Gaſtſpiel Emil Meßthaler. Der Direktor des Neuen
Theaters, Herr Mauthner, hat Herrn Emil Meßthaler, den be-
kannten und bewährten Jbſen-Darſteller, eingeladen, in dem
vom Neuen Theater arrangierten Jbſen-Zyklus mitzu-
wirken. Herr Emil Meßthaler hat die Einladung angenommen.
Der Abonnementspreis für alle 7 Zhyklus- Vorſtellungen wird
durch Meßthalers Gaſtſpiel nicht erhöht. Für Nicht- Abonnenten
gelten Gaſtſpielpreiſe.

Burmeſter- Konzert. Das Konzert, welches der wvelt-
berühmte Geiger Willy Burmeſter am 21. d. Mts. in den
„Kaiſerſälen“ veranſtaltet, wird ſich zweifelsohne wieder zu
einem muſikaliſchen Ereignis erſten Ranges geſtalten. Ueber den
großen Künſtler werden folgende Mitteilungen aus einer bio-
graphiſchen Skizze allgemein intereſſieren. Man ſchreibt darin:
„Es iſt nicht ganz leicht, eine Biographie dieſes Geigers zu
ſchreiben, wenn man ein erſchöpfendes Bild der künſtleriſchen
Qualitäten geben will, die er in ſich vereinigt. Bei allen anderen
Geigern iſt der eine oder der andere Name hinreichend, der die
Eigenſchaften des Künſtlers zuſammenfaßt: Paganiniſpieler
Romantiker Klaſſiker. Bei Willy Burmeſter aber iſt die Ver
einigung dieſer drei Epitheta noch nicht genügend, um den Um-
fang der Kunſtgebiete zu bezeichnen, den er mit ſeinem Jnſtrument
bis zur höchſten Vollendung beherrſcht. Bei ſeinem erſten Auf-
treten in Berlin im Jahre 1894 verglich man ihn durchweg mit
dem größten Geiger früherer Zeiten und nannte ihn Paganini
redivivus. Wenn wwir auch, ſo ſchrieb man, den Hexenmeiſter auf
der Geige, um den ſich ſogar ein Sagenkreis wob, nicht aus
eigener Anſchauung kennen, ſondern nur vom Hörenſagen und
aus Berichten, ſo taucht doch beim Anhören Burmeſters der Ge-
danke auf, daß Poaganini ſo oder ähnlich geſpielt haben müſſe.
Darum war auch der gewaltige Enthuſiasmus ſelbſt in den ex
kluſivſten Muſikerkreiſen erklärlich, den der unvergleichliche
Künſtler erregt hat. Heute gilt Burmeſter gleichzeitig als der vor-
nehmſte Vertreter der klaſſiſchen Violinkunſt, als ein Pionier für
den Altmeiſter Bach. Als König der Geiger bezeichnete man ihn
in Berlin, als Fürſten unter den klaſſiſchen Geigern in Wien,
und die Bachgeſellſchaft von Haarlem ernannte ihn zu ihrem
Ehrenmitglied. Aber auch für die moderne Violinmuſik muß man

Burmeſter als den hervorragendſten Vertreter bezeichnen. Tſchai-
kowsky ſelbſt nannte ihn den beſten Jnterpreten ſeines Violin-
konzertes.“ Der mitwirkende Pianiſt Alfred Schmidt-
Badekow aus Berlin wird in uns vorliegenden Berichten ſehr
gelobt. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. November.

(Fortſetzung der Lokalnachrichten aus der 1. Beilage.)

Die Tierklinik der Univerſität Halle.
(Neubau Wilhelmſtraße 26——27.)

Auf Wunſch des Vorſtandes der Tierklinik der Univerſität
Halle bringen wir folgendes zur Kenntnis unſerer Leſer:

„Wie wir ſchon im vorigen Jahre mitteilten, iſt das alte
Inſtitut durch einen Neubau erſetzt worden, der allen hygieniſchen
Forderungen unſerer Zeit in ausgezeichneter Weiſe Rechnung trägt.

Die Tierklinik der Univerſität Halle dient in erſter Linie
dem Unterricht der ſtudierenden Landwirte, indem an daſelbſt ein
geſtellten Tieren die Geſetze des Exterieurs, durch Erkrankung
entſtandene Abweichungen der äußeren Form, kurz Erkrankungen
jeder Art demonſtriert werden ferner kommen im Jnſtitut ſämt-
liche erforderlichen chirurgiſchen Operationen zur Ausführung; für
die Regelung und den Beſchlag abnormer und kranker Hufe iſt
ein tüchtiger und bewährter Hufſchmied jederzeit am Platze.

Die Aufnahme äußerlich kranker oder zu operierender Pferde
geſchieht jederzeit und zu allen Stunden des Tages auch werden
ſolche innerlich kranken Tiere aufgenommen, welche nicht an an
ſtecken den Krankheiten (Druſe und dergl.) leiden,
Unterſuchungen auf Gewährsmängel können durch den Aſſiſtenten
gleichfalls ſtattfinden. Derſelbe behandelt unentgeltlich kranke
Tiere aller Art täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feiertage),
von 8--10 Uhr vormittags.

Kliniſche Demonſtrationen und Operationen durch den Vor
ſtand finden (außer in dringenden Fällen) wöchentlich einmal
ſtatt, und zwar im Winterſemeſter: Sonnabends von 8--10 Uhr
vormittags, im Sommerſemeſter
vormittags.

Sonnabends von 7--9 Uhr

Eine grosse Sendung
neuester

Nach Nachmittag wird

Jetting
Rogen-Schirme

Nur aparteste Naturkrücken von 6. M. an.

R dGummi- Schuhe l Fuähh gsen
S Telephon 912.

Behandlung und Operation kranker Tiere geſchehen koſten
frei; für das Niederlegen zu operierender Tiere kommt eine kleine
Vergütung für die dazu benötigten Arbeitskräfte in Anrechnung.
Arzneien und Verbandsſtoffe liefert das Inſtitut zum Selbſt
koſtenpreiſe.

Operierte und kranke Tiere genießen unter Aufſicht des in
der Klinik wohnenden Aſſiſtenten in gut eingerichteten Stallungen
ſorgſame Nachbehandlung und Pflege. Der Koſtenſatz für Hal
tung, Fütterung und Pflege iſt vom Königl. UniverſitätsKura-
torium auf 2,25 Mk. für den Tag feſtgeſetzt worden doch kann
das Futter auch geliefert werden; in dieſem Falle kommen für
Haltung, Einſtreu und Verpflegung 75 Pfg. pro Tag in An-
rechnung.

Den Herren Landwirten und Tierärzten möchten wir die
Benutzung der Klinik beſonders empfehlen zur Behandlung ſolcher
Fälle, welche ohne ſachverſtändige Aſſiſtenz nicht operiert werden
können und die einer ſachverſtändigen Nachbehandlung bedürfen.
Dagegen ſchließen Natur und Aufgaben des Jnſtitutes, welches
nur zu Lehrzwecken gegründet und dotiert iſt, die Beteiligung an
privater tierärztlicher Betätigung aus oder laſſen ſie doch nur in
Ausnahmefällen zu. Der Vorſtand.“

Die Kaliinduſtrie verbreitet ſich in unſerer Gegend immer
mehr und mehr. So reiht ſich zwiſchen Paſſendorf und Angers-
dorf Bohrturm an Bohrturm, auf denen die Fahne weht, ein
Zeichen, daß Kali gefunden wurde. Die Bohrungen werden aus
geführt von der Firma Thumann, hier und der Nord
deutſchen Tiefbohr- Geſellſchaft in Hannover.

Fernſprechſtelle am Bahnhof. Um vielfachen Wünſchen des
Publikums entgegenzukommen,/ iſt am 9. November bei dem Poſtamt II
am Bahnhof, Thielenſtraße 1, eine öffentliche Fernſprech
ſtelle eröffnet worden. Dieſe neue Gelegenheit, Orts und Fern-
geſpräche in geſchloſſener Zelle führen zu können, dürfte beſonders für
diejenigen Einwohner des Süd und Oſtviertels von Wert ſein, welche
bisher die hauptſächlich für die Reiſenden der Eiſenbahn beſtimmte
und von dieſen auch ſtark in Anſpruch genommene öffentliche Fern
ſprechſtelle im BahnhofeEmpfangsgebäude aufſuchen mußten. Eine
ſchnellere Abfertigung wird durch dieſe neue Einrichtung ohne Zweifel
erfolgen.

Das Platzkonzert findet Sonntag mittag 12 Uhr auf dem
Marktplatz ſtatt und wird ausgeführt von der Kapelle der 36er.
Programm „König Karl“, Marſch von Unrath 2. Ouverture zur
Operette „Flotte Burſche“ von Suppé; 3. Jntermezzo aus der Oper
„Cavalleria rusticana“ von Mascagni; 4. Jntroduktion aus der Oper
„Carmen“ von Bizet 5. „Air wilitaire“ von Morley 6. „Poſt
ſkriptum“, Polka-Mazurka von Millöcker.

Zoologiſcher Garten. Unſer „Bupari“ hat in der letzten
Zeit wieder eine ganze Reihe von neuen Kunſtſtücken gelernt und
iſt auch immer noch weiter am Studieren, ſo daß er es jetzt tat
ſächlich dem beſten dreſſierten Elefanten, das iſt „Topſi“, der
Wunder-Elefant Philadelphias, voll aufnehmen kann, vor allem
das Zuſammenarbeiten mit den beiden Hunden „Wohl“ und
„Munter“ iſt durchaus originell und erregt bei Alt und Jung
ſtets lebhaften Jubel. Der ganz junge „Wohl“ muß allerdings
auch noch mancherlei lernen, läßt ſich aber bei allen Kunſtſtücken
ſehr gelehrig an. Bei den kurzen Tagen und dem kühlen Wetter
iſt es natürlich nicht möglich, eine größere Anzahl von Vor-
ſtellungen draußen zu geben, es findet aber bei gutem Wetter
täglich 84 Uhr eine vollſtändige Vorſtellung ſtatt, d. h. alſo das
Kegeln des Elefanten mit Anſchreiben, das Hantel-Fangen
zwiſchen Wärter und Elefanten, wechſelndes Beinheben, „Schellen-
tanz“, Aufrichten auf den Hinterfüßen, Zählen, Karuſſellfahrt
der beiden Hunde, der Flaſchenlauf, Parademarſch, geritten von
„Munter“, das Hinken auf drei Beinen, und „Bupari“ als
Dompteuſe, die Hunde Reifen ſpringen laſſend.

Konzerte im „Zoologiſchen Garten“ finden im November
noch ſtatt: Sonntag, den 12., Mittwoch, den 15., Sonntag, den
19. und Dienstag, den 21. November, jeweilen durch die Kapelle
der 36er.

Pianola- Konzert. Dasſelbe findet am Montag, den 13.
d. Mts., abends 8 Uhr, in der „Loge zu den 5 Türmen“ ſtatt und
ſei hiermit nochmals darauf hingewieſen. Karten ſind im Piano-
Magazin von B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33, unentgeltlich zu ent
nehmen.

Jm Apollotheater treten in der Sonntag-Nachmittagsvorſtellung
außer anderen die hochkomiſchen Gigerl-Akrobaten drei Fidardys, die
Hubertus-Comp. mit ihrer reizenden Neuheit „Ein Tier-Jdyll im
Walde“ und Mr. Normann Scortt mit ſeiner Grand Jlluſion auf. Es
ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Nachmittags Vorſtellungen
eigens für die Kinderwelt arrangiert ſind. Jn der Abendvorſtellung
treten die geſamten großen Kräfte als am letzten Sonntag in dem dies
maligen Spielabſchnitt auf.

Walhallatheater. Wohl ſelten gelingt es der Direktion,
einen Spielplan zuſammenzuſtellen, der dem Geſchmack des Publikums
ſo voll und ganz entſpricht wie diesmal. Wir machen deshalb darauf
aufmerkſam, daß er nur noch wenige Tage dauert. Die größte An-
ziehungskraft iſt und bleibt unſer allbeliebter Komiker Moritz Heyden.
Ganz beſonderes Jntereſſe erweckt der aufregende Bärenringkampf,
ſowie auch die anderen Nummern, die nur Attraktionen erſten Ranges
ſind. Den Kindern iſt morgen, Sonntag, nachmittag 4 Uhr zum letzten
Male Gelegenheit geboten, die Dreſſuren zu bewundern. Es empfiehlt
ſich, zur Abendvorſtellung Billetts an der Tageskaſſe zu entnehmen,
welche von früh 9 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet iſt.

Ueberfahren. Geſtern wollte ein Bierfahrer der Freybergſchen
Brauerei in der Robert-Franz-Straße von ſeinem Wagen ſteigen, um
das Geſchirr ſeines Pferdes in Ordnung zu bringen. Jn dieſem
Moment zog das Tier an, der Kutſcher fiel und wurde von ſeinem
eigenen Geſchirr überfahren. Er erlitt hierbei an den Beinen ſchwere
Verletzungen.

Vermiſchtes.
Eine in den Fels gemeißelte Stadt. Die in Spanien mit der

Aufdeckung von Numantia beſchäftigten Deutſchen, Prof. Schulten
und Konſtantin Koenen (Bonn) haben, auf Maultieren durch weite
Gebirgsſteppen reitend, den entlegenen, um 90 vor Chriſti von den
Römern zerſtörten Ort Termantia aufgeſucht. Dieſe Stätte gehört
nach der Mitteilung Appians gleich Numantia z den beiden letzten

der Keltiberer, die den Römern Widerſtand leiſteten-
In ſehr ſchwer und nur durch große Anſtrengung erreichbarer Ein

halten.

öde liegend, 75 Kilometer ſüdwärts von Soria, iſt dieſer Ort bisher
der archäologiſchen Forſchung unbekannt geblieben. In mehrtägiger
Arbeit haben die genannten Forſcher die vergeſſene Stätte ſtudiert.
Es zeigte ſich zu ihrer Ueberraſchung, daß die ganze Gebirgsebene
und deren zum Teil mit ſteil abfallenden Terraſſen verſehene Ab
hänge mit in den Fels gemeißelten Wohnungen verſehen ſind.
Die einzelnen Zimmer blieben aus dieſem Grunde vorzüglich er

Es fehlen nur die Holzteile der Häuſer. Aber die Balken
löcher der Dachträger und Stockwerke, die Tür und Fenſter
öffnungen, die Keller, Gänge, Straßen, Wege, die Fruchtkammern,
Taubenhäuſer, Brunnen, Straßenrinnen, Waſſerleitungs und Ab-
flußkanäle, die Treppen, Niſchen der Zimmer, kurz: die wichtigſten
Teile der Niederlaſſung ſind vorzüglich zu ſehen. Auch erkennt
man die Stadttore, dann eine große Arena. Bei den in den Fels
gemeißelten Straßen ſieht man die Fahrgleiſe und zu beiden Seiten
in den Fels gehöhlte Gräber. Jm Mittelpunkt der Wohnſtätte,
auf dem das Ganze beherrſchenden höchſten Punkte der Hochebene,
deckten die beiden Deutſchen einen bisher unbekannten Tempel auf;
ſie fanden neben den vorherrſchend vorgeſchichtlichen Scherben auch
römiſche. Nach Appian wurden in den römiſchen Kriegen die
Termantiner gezwungen, ſich in der Ebene niederzulaſſen. Dort
fand ſich tatſächlich in wohlerhaltenen Baureſten die römiſche Stadt;
ſie iſt von einer ſehr breiten Mauer umgeben, die im Jnnern einen
über 2i Meiter weiten Gang aufweiſt. Von dort aus begaben
ſich Koenen und Schulten nach Burgo de Osma und beſichtigten
das keltiberiſche Uxama.

Von einer Welle weggeſpült'wurden dieſer Tage fünf Paſſagiere
des Dampfers der CunardLinie bei einem furchtbaren Sturme. Die
„Campania“ war auf der Fahrt nach NewHork begriffen, als ſich
mitten im Atlantiſchen Ozean ein Orkan erhob, wie ihn die erfahrenſten
Seeleute noch nicht mitgemacht hatten. Der Seegang war ſo ge-
waltig, daß die Spitzen einzelner Wellen bis den Schornſteinen
des Dampfers reichten. Welche Gewalt dieſe Wellen haben, beweiſt
die Tatſache, daß der zweite Offizier, der auf der Kommandobrücke
ſtand und von einer Welle getroffen wurde, beſinnungslos herab

eholt werden mußte. Die zahlreichen Paſſagiere der „Campania“
ahen vom Deck aus dem grandioſen unheimlichen Naturſchauſpiele

zu, als plötzlich eine Rieſenwelle ſich über dem Schiffe brach, alles
unter einer enormen Waſſermenge begrabend. Die Gewalt des
Waſſers hatte eine Oeffnung in den Reling geſchlagen und beim
Ablauf des Waſſers wurden fünf Paſſagiere des Zwiſchendecks über
Bord geſpült. An eine Rettung der Unglücklichen war bei dem
Sturme und dem hohen Wellengange gar nicht zu denken, man
machte auch gar keine Verſuche, der Dampfer ſetzte vielmehr ſeine
Fahrt fort. Zahlreiche Paſſagiere waren durch die Welle verletzt
worden. Eine junge Frau hatte einen doppelten Schenkelbruch er
litten, viele Arm- und Rippenbrüche. Eine Dienerin und ein
Steward retteten mehrere Kinder, die bereits von dem meterhohen
Waſſer auf Deck mitgeriſſen worden waren, indem ſie unter eigener
Lebensgefahr raſch hinzuſprangen und die Kinder in Sicherheit
brachten.

Der Elefant im Kaffeehauſe. Zu dieſem ſchon geſtern erwähnten
Falle wird aus Périgueux unter dem 8. November noch folgendes
geſchrieben Eine Pariſer Schauſpielertruppe durchzieht gegenwärtig die
Provinz und bringt die „Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ zur Auf
führung. Zu dem Künſtlerperſonal gehört auch ein Elefant, der geſtern
in Périgueux einen Schritt vom Wege tat und tolle Streiche verübte,
die leicht einen tragiſchen Ausgang hätten nehmen können. Als er
gegen 4 Uhr nachmittags zur Probe gehen ſollte, verweigerte der ſonſt
ſehr friedlich geſinnte Dickhäuter plötzlich den Gehorſam. Er entlief
ſeinen Wärtern, kletterte mit ſtaunenswerter Eleganz eine Treppe
hinunter, trompetete an der Portierloge dem Theaterportier einen Ab-
ſchiedsgruß zu und erſchien unangemeldet auf dem Marktplatze, wo alles
in blaſſer Furcht auseinanderſtob. Der Elefant warf den Davoneilenden
einen Blick zu, der unſägliche Verachtung ausdrückte, und ging dann
auf dem kürzeſten Wege, nämlich durch das Schaufenſter, in das Theater
cafe. Bei dem Erſcheinen des unerwarteten Kunden ſaßen die zahl
reichen Gäſte, die ſich in dem großen Saale befanden, einen Augenblick
wie verſteinert da. Dann entſtand eine unbeſchreibliche Panik: das
ganze Publikum lief über Hals und Kopf davon und mehrere Perſonen
erlitten nicht unerhebliche Verletzungen. Der Elefant aber ließ ſich
dadurch gar nicht ſtören, ſondern ſchritt ruhig fürbaß, wobei er ſämtliche
Tiſche und Stühle, die ihm im Wege ſtanden, wie Strohhalme krnickte.
Nachdem er im Billardſaal alle Spieler verſcheucht und den vergeblichen
Verſuch gemacht hatte, einen Elfenbeinball zu verſchlucken, ſtieß er ein
mark und beinerſchütterndes Triumphgeſchrei aus. Jn dieſem Augenblick
erſchien der Kornak, der durch gütliches Zureden und etliche Stückchen
Wir ſeinen ungemütlichen Zögling zur Vernunft brachte. Ohne

iderſtand zu leiſten, ließ ſich der Elefant ins Theater führen. Der
kleine Ausflug hatte offenbar ſeinen Geſichtskreis bedeutend erweitert;
das Publikum behauptete wenigſtens, daß er noch nie zuvor ſo hinreißend
und ſo ſicher geſpielt habe wie an dieſem denkwürdigen Tage.

Verheerender Sturm auf dem St. Gotthard. Wie man aus
Zürich meldet, haben auf dem Gotthardpaß in den letzten Tagen furcht
bare Wetterſtürme gehauſt. Ein orkanartiger Südſturm entwickelte einen
ſo gewaltigen Winddruck, daß das Waffer des kleinen Gotthardſees bis
in die nächſte Nähe des Hotels „Monte Proſa“ gepeitſcht wurde. Jm
Hotel ſelbſt richtete der Sturm bedeutenden Schaden an er ruinierte
auch das nebenan befindliche Haus, deſſen Dachgiebel abgehoben und
und von der tollen Windsbraut zwanzig Meter weit hinweggetragen
wurde. Das zur Hilfe requirierte Militär des nahen Forts mußte
dreimal unverrichteter Dinge zurückkehren. Das Jnſtrumentenhäuschen
der meteorologiſchen Station iſt übel zugerichtet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERING S MALZEXIRAXI
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rckon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als der bei Reizzuſtänden

der Atmungsorgane, bei r r r 5 75 r r5 ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieRMalzErtrakt mit Eiſen Fahne Ach angeriſenben Ciſenmnieln wweiax

bei Blutarmut n 2c. e eige-, Fl. R die3 wird mit großem Erfolge gegen RhachitisMalzGrtrakt mit Kalk (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. u. 2.
gchering's Grüne Apotheke“ Serlin N., Chauſſer Straße /19.

iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Drogen handlungen

Niederlagen in Halle Kaiſer Stern, Adler-, Engel, Hirſcht Waiſenhaus- und LöwenApotheke. gel. Hirſch ars

ist einge-
troen!

Regen-Mändtel!
Gum miü- Reg enmän tel 2 in allen Arten und Preislagen

Coruscus-Regenmäntel? m hLoden-Regenmäntel? e e e e ePlIuvius-Regenmmäntel? ne 30, Verer“n a.
Diese Pluvius- Mäntel können für Landwirte, für Landärzte bei Wagenfabrten, für Automobil, für

Personen, die bei Regen im Freien sein müssen, nicht genug empſohlen werden
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Letto zaverkaf. Sonneider Haase, rer
c e T hStadttheater in vulle 1. S.

Sonntag, den 12. Nov. 1905,
nachmittags 3 Uhr:

6. Fremd.-orſt. zu ermäß. Preiſen.
Novität! Zum S Male: Novität!
Brüder von z Bernhard.

Schauſpiel in 5 Akten v. A. Ohorn.
In Szene g. vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Perſonen:

Der Srgr Heinz.Der Subprior Scholling.P. Fridolin W. Sieg.P. Servaz e en
P. Simon M. Krüger.P. Meinrad H. Rodius.
Br. Erhard R. Bruno.
Br. Tolles gleriler W. Dohme.
Br. Sales FelixBuckſch.Br. Bruno, Noviz R. Vöttcher.
[Mönche des Ciſterzienſerkloſters

St. Bernhard)
Döbler, Drechsler Fritz Berend.
Marie, ſeine T M. Brandow.
Grethe, ihre Tochter H. Hallwill.
Franz Richter, Tiſchler Kaufmann.
Brinkmann, Kloſter
förſter Nonnenbruch.

önche.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:59. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3.Viert.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romant. Oper in 3 A. v. R. Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Hermann, Landgraf

von Thüringen M. Birkholz.
Tannhäuſer Dr. Banaſch.
Wolfram von Eſchen

bach W. Soomer.Walther von der

Vogelweide G. Becker.
Bitterolf A. Aumann.Heinrich der Schreiber R. Böttcher.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

andgrafen Klſa Welter.
Tenus. L. Stoll.Ein junger Hirte E. Fiebiger.

Vier Edelknaben.
Thür. Grafen, Ritter u. Edelleute,
ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Bachantinnen.
Nach den 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
iaſendſning 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende 11 Uhr. [5407
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r z vyr nachm. VolksVorſt.

0, 40, 20 Pfg. Yvette.Ab Doppel Vorſt. bei ein

fachen Preiſen. [5371
Novität! Moschus. Schauſp. 3 A.

Novität Grosse Leidenschaft.
Luſtſpiel 3 A.

e
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Sonntag, den 12. Novbr.

Grosses
Militär- Konzert.

(86er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

Anf. 34 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Kinder 20 Pfg.Erw. 30 Pfg.

1I7. 11. 6 M. B. Brm.
Französisch

erteilt gründlich MIle. Favarger,
Breiteetrasse 16, II. [5101

Halle a. S.,
Poststrasse 21.

ſran

Modewaren s Konfektion
Beginn des

Anfertigung

nach Mass. Weihnachts- cAusverkaufs

am

Montag, 13. Novemhber,

zu bedeutend ermässigten,

Fernruf 243, ausser gewöhnlich billigen

Preisen. O O O SD O O
Tadelloser Sitz.

Saalsehloss- Brauerei
Sonntag, d. 12. Novbr., von nachm. 4 bis abends 11 Uhrzwei gr. Militär Konzerte,
ausgef. vom Trompeterkorps des Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75
und der geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments General-

er n Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten haben zum Abend-

Konzert Giltigkeit. [5441] F. Winkler.

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen

Nöpfner 8 Pieperhoff,
Inh. A. Pieperhoff, Hofphotogr. Nur Poststr. 19.

e I reren er e

I

GrOoOSSe Sortimente
der modernsten und beliebtesten

Kostümm- u. Blusenstoffe.

für Herbst und Winter.

Herrliche Neuheiten in aparter Art.

Hervorragend billig und gut ist

Kernig
O J DD r

Morgenröcke, Matinés l 0

das Meter doppeltbreit

extrastarker, mattkarierter Kleiderstoff,

in grosser Muster- und PFarben-

I

für praktische Haus- und Strassenkleider,

auswahl,

am hege Turm.

Apollo-Iheater.,
Direktion: Gustav Poller.
Sonntag, den 12. Novbr.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

2 gr. Vorſtellungen.

W Zur Nachmittagsvor
ſtellung zahlen Kinder halbe
Preiſe. Eltern und Vor
münder haben ein Kind frei.
Jn beiden Vorſtellungen:

Hubertus- Comp.
mit ihrer reizenden Neuheit:

„Ein Tier-Jdyll“.
Mr. Normann Scortt,

Grand Jlluſion.

3 Fidardys,hochkomiſche Gigerl.

Akrobaten.
Antoinette Sohns

von der Oper zu Antwerpen.

Walter Schneider
in ſeinem glänzenden

humoriſtiſch-ſatyriſchen

L. Hoffmann Cor,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Sophienstr. I. Halle a. S. Fernspr. 623.
Gegründet 1853.

Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle für
Rhein-, Wosel-, Bordeaux- und Süd-Weine.

Cognac Arrac Rumin Gebinden und Plaschen. [4454

Repertoir. [5410

Valballa-Iheater.

Direktion: Ottolerrmann.
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Großer
Elite Spielplan.

Uhr Auftreten des
Dompteurs Pred Seylon

mit ſeiner wunderbar
dreſſierten Bärengruppe.

Einzig daſtehender
Bären Ringkampf.

9 Uhr
Moritz Heyden,

der hier ſo beliebte
Komiker in ſeinem neuen
etkgerkat n eher mze

ſowAuftreten un erſtklaſſige r
Attraktionen. 85

Sonntag
Gr. Frühſchoppenkonzert

bei freiem rn von 11x
bis 1x Uhr.

Konntag 2 Vorstellungen

Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert u. moderniſiert

s c am vallmarkt SZum Würzburger“, un
empfiehlt nur 5

Würzburger Bürgerbräu
S (hell und dunkelEiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.
S 5104) Hochachtungsvoll Lchwig Riese. F

Kaisersäle.
Dienstag, den 14. November, abends 7 Vhr

Lieder- u. Duetten Abend
der norwegischen Sängerinnen

Maja Gloersen-Huitfelckt
und

Magnhi!d Rasmussen.
Am Klavier: Pduard Behm.

Konzertflügel: Bechstein (Vertr.: Reinhold Koch).
U Vollständiges Programm an den Ansehlagsäulen.

Karten 2u 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Mof-musikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte
Promenade Ia. Fernsprecher 2129. [5303

Oarfe- Restaurant
l uritpolckss,

obere Leipzigerstrasse 36 früher Pschorrbräwu)
Vornehmer Familien-Aufenthalt. [5442

Gute Küche. Schultheiss Biere.
Es ladet freundlichst ein H. Bockmann, Hoftraiteur.

Max Hofmann,
Weinhandlung und Weinstube.

Neuzeitlich renoviert.
Halle a. S., Leipzigerstr. 12 (Eingang am Sandberg).

Fernsprecher 2175. [4534

Frauenbildungsverein.
Montag, den 13. Nov. 1905, abends 8 Uhr im „Reichshof“

(Eingang Kaulenberg) [5451
Referat von Fränlein Dr. Gosche:

„Welche Aufgaben erwachſen den Halleſchen Frauen aus der
Sagen des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins

äſte willkommen. Der Vorstand.

mMoesel- und Saarweine
Peter Dicolay, uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen W

rv9]

Man Verlange Proisliste, eventl. Proben.

W v
Auswärtige Theater. Damen-

Sonntag, den 12. und Montag, g.den 13. November 1905. Kopfwäsche Dhred w.
Leipzig (Neues Theater): Die ver 9kaufte Braut. Hierauf: Großes r. Frijgrecnörugg egdle

Schulſtraße 2, II.

Ballettdivertiſſement. Montag:
Robert der Teufel.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.Der Biberpelz. Abends Die
Landſtreicher. Montag Der
Vielgeprüfte.

Weimar (Hoftheater): Lohen r
Erfurt (Stadttheater)Fugen rechts bende Der

van elimann. Montag
o ich dir.

Ondulation (Naturwellen). Lager
in Zöpfen und Unterlagen.

naturgetreu, dabeiHaarfärben, abſolut unſchädl.

Separate Friſier u. Färbe-Salons.

Berta Fleckinger,
Gr. Ulrichſtr. 29, nur 29 I. Et.Bitte genau auf T Nr. 29

zu achten. [5463



Gasmotoren- Fabrik Deutz
zwelgnlederlassung Leipzig BEeke Blucherplatz,

Deutzer Viertakt-Gasmotoren
Gerberstrasse 1

aller Grössen

bis

6000 P.
Deutzer ßraunſohlen. Generatoren

für Rohbraunkohlen und Briletts-
für die Pferdekraftstunde-Brennstoſf Kosten nur Pfg.

Ueber 5500 P. S. Braunkohlen Anlagen in
Darunter: Elektrizitätswerk Zoitz 320 P. S.

Wünsch Pretzsoh, Zeitz [30 P. S.
Amtsrat Saeuberlioh, Gröhzig 50 P. S.

Elektrizitätswerk Deesau 500 P. S.
Elektrizitütewerk Eilsleben 135 P. S.
Kollrepp- Werk,

für flüssige
und

gasförmige
Brenustoffe.

fässer,

Gummi-,

Betriob und Bau

F. Schmidt,
2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals Mormnung Rabe
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten
aller Art, geschweisst und genietet,

Reservoire,

Sperzialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

wupfbesselkabrik,

[5069

empfiehlt

Vulkanisierkessel für chemische,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

Turbinenrohre, Tanks ete.

Kupfer ete.

NMeissen [7019 Tanbenuneſter Gr. Märkerſtr. 23.
El Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23

360 P. S.

GARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwassor in Schlesion
liefert und empfiehlt als Spoezialität

Personal ca. 600.

r 7

RUodornste Jontl- Heissdampfmasohinen

liegender Konstruktion wit erhöhten Tourenzablen, Voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Centrifugalpumpen ler ges Priel-
Transport-Anlagen, rn e
Lufterhitzer-Anlagen 5 Se i en

maschinen mit und ohne Kondensation. [5458

Zechefriedrich Wilhelm,
Braunkohlenwerke Eisdorf-Zscherben,

KGeschältsräumo llallo S., Hr. Iärkerstr.20, p.

Fernspr. 424
empfehlen als altbewährtes Heiz- u. Küchenmaterial

Ia. Zscherbener
Dampf-Nassprosskohlensteine

in Fubren von 1000 Stüok.Ia. Briketts in Vorrüglicher Güte

frei Gelass billigst. l4973

Rordhäuſer Parkett- Fabrik

August Boatus, Nordhauſen a Har;
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und e

Stabfussböclenin Eiche T Rotbuche, au Zen Wohn oder nach dem neuen Ver
fahren mit Feder und te (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
ſowie Taſel ParkKetten in reicher Muſterwahl eleganter

Ausführung, ferti 9 verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Conrad Röhrhorn, Halle a. S.
Moritzzwinger 13.

h

S Sz

Gelochte

Sleche

Maschinerfabrik, BAUM'“

HERNE

T in cillen iS 4H. Metwllen S
L 8 Beu

S

Masch.-Fabr.E. Leutert, u. Eisengiesserei Halle S.
Sauggas-Motoren mit Generatoren

für Anthracit
Koks und

Braunkohlen-

briketts.
Billigste,

Konzessions-
freie Betriehs-

e kraft.y Einfaohe
J ZGedienung.

lederzeit
betriebsfertig

hebrüder Zaensch,
Dölan (Bez. Halle a. S.).

Gegründet 1872.
Eigener ernruf: Halle 1137.

Poſt und EiſenbahnStation. Geleis Anſchlauß. Dölaubzhalle.

CGhamotte-Fabrikatse,
hochfeuerfeſt, für alle Jnduſtrie-Zweige.

Stampf- Caolim, heghfenerfeſt.
Ton und Caolinm eigener Gruben.

Ghamotte-Mäörtsel, fertig zum Gebrauch.

m Beste Reſerenzen. [9648Koſten-Anſchläge, Offerten und Muſter gratis.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 959 Aetzkallb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. K Rallſteinneht offerieren zu billig ten Tagespreiſen die
Zerenigten StedtenSchraplaner Kalkwerke vin R. Schrader,

Dölau bei Halle a. S.

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. 4901

r Eleg., weni gr. herrſchaftl.Sicherheits- Saiten vandauer, Vreat, Jagd Park
u. Ponyw., 1 u. 2 Geſchirrezum Aufwinden j billig Pommer,

von Lasten. ſtädter Steinweg 44.

e e z. 2ebr.
Dam ſewt

der ſi T u re von
F er. eice. wut wird zu arg
an die er d z [2479

bequem für LandDogeart, touren, geſucht.

Off. mit Preis unt. B. Z. 3242
an Rud. Mosse, Halle. [5449

Prospekt gratis.
PlLayhrih d

u. Berlin N., u T

aller Art.r 2 e e
Trockeneinrichtungen fur alle Zwecke, Koch- und

Wwaschkuüchen, Badeeinrichtungen.

nen a 1000O verri0.
Sachsse Co. Halle S.

Aiteste Helzungegrua am Platzo.
2werlggeschäto Dresden und Beothen 0/Sohl.

fetenäbuleaume-lahmeyerwertel.-f

Zweigniederlassung Halle a. S.
Technische Bureaux: Gotha, Dresden, Chemnitz.

Elektr. Anlagen jeden Umfangs und Systems

Motoren und Dynamos jeder Art und Grösse.
Apparate, Kabel, Leitungsmaterial.

Consolicierto Hallesohe Pfännersohaſt
empfiehlt ihre anerkannt heizkräftigſten [5084

Alt-Zscherbener
2hohlenpresssteine

als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf.

Kohlen Expedition Mansfelder Str. 21. Fernruf 63.

Jaſousſen
und RollIzäcdenmn aller Arten

in MHolz und Stanl, (5474
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufengter,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. RolllädenfabrikFranz Rudolph Co.,

Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.
5255 Reparaturen sachgemäss.

Hans Hoerzfeld, Halle a. 8,

Bergstr. 7 u. Mansfelderstr. 45,
Fernru? 807.

Ingenieur- u. Installationsbureau.
Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

d

Abt. Für Gas u. Wasser, 8
Beleuechtungsanlagen u. Beleuecht. Artikel für

Fahbriken, Güter und Ortschaften.

Gas Luftgas Acetylen
petroleumpresslie t
Randelader w. gternen F

für Gas und Petroleum

Gas-, Benzin-, Solaröl-, Petroleum-Motorenwodeeter eincaonator Konstruktion (5159
empfehlen

4 D F. Herbst C0o-
W S Maschènen fabrik

er Garantie für vorzügliche Leistungen.e njedriget. Coulantesto Bedingungen.

Reparaturen aller Systoeme-
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[6084

f 63.

h p.

Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau, 10. Nov. (Der Verein für die Dölauer

Jntereſſen) hielt vorgeſtern abend im „Heideſchlößchen“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Nach Erledigung des Geſchäftlichen und
einigen Mitteilungen des Vorſitzenden wurde eine Verſchönerungs-
kommiſſion gewählt, deren Ziel es ſein ſoll, dafür Sorge zu tragen,
daß kahle Wände, ſchlecht ausſehende Einzäunungen uſw. durch An
pflanzungen verdeckt werden. Sodann wurde beſchloſſen, eine Reklame-
broſchüre „Führer durch Dölau“ drucken zu laſſen, und zwar in
5000 Exemplaren; dieſelbe gelangt im Orte ſelbſt und in Halle zur
Verteilung. Die Koſten dafür ſollen durch Jnſertionsgebühren auf
gebracht werden. Weiter wurde beſchloſſen, an die Gemeindevertretung
ein Geſuch zu richten, daß bei den im kommenden Frühjahre ſtatt
findenden Neuwahlen zur Gemeindevevertretung entſprechend der Ver
größerung des Ortes ein Schöffe und drei Gemeindevertreter mehr als
ſeither gewählt werden. Die nächſte Verſammlung findet am
14. Dezember im „Reſtaurant Ellemann“ ſtatt.

g. Bennewitz (Saalkreis), 10. Nov. (Jehnjährig in Hol z-
pantoffeln von Berlin nach hier.) In vergangener Woche
wurde auf einem Rübenfelde an der GröbersSchkeuditzer Straße ein
Junge aufgegriffen und dem hieſigen Amte zugeführt. Hier ſagte er
aus, daß er Paul Lange heiße, zehn Jahre alt ſei und aus Berlin
ſtamme, wo ſei Vater Maler ſei und Schwedeſtraße 20 wohne. Der
ſelbe habe ſich leider dem Trunke ergeben, behandle Mutter und Kind
ſchlecht und habe ſie kürzlich zur Tür hinausgeworfen, ſodaß in ihm
der Entſchluß gereift ſei, in die Welt zu wandern. Ueber Lichterfelde,
Gräfenhainichen, Bitterfeld, Schkeuditz bis zu jenem Rübenfelde ſei er
marſchiert, habe nachts in Strohdiemen geſchlafen und ſeinen Lebens
unterhalt erbettelt. Montag nachmittag 2 Uhr ſei er weggegangen und
Mittwoch nachmittag auf jenem Rübenfelde angekommen. Die Tour
hat der Junge alſo in 50 Stunden zurückgelegt. Die Berliner Polizei
iſt von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt worden.x Nietleben, 10. Nov. e chwer verbrann t.) Das
jährige Töchterchen des Bergmanns Siebecke verbrannte ſich Bein
und Arm dadurch total, daß es die Kaffeekanne mit kochendem Waſſer
vom Ofen auf ſich herabzog. Der Arzt hofft, das Kind zu retten.

x Nietleben, 10. Nov. (Nach der Oſtmark.) Nachdem
am 1. April d. Js. drei Familien unſeren Ort verlaſſen hatten,
um ſich in Ludwigshof b. Goſthn (Kreis Gröben) in der Provinz
Poſen anzuſiedeln, wird ihnen jetzt eine vierte Familie aus hieſigem
Orte folgen. Nach hierher gelangten Nachrichten und Mitteilungen
haben ſich die Erwartungen der Anſiedler völlig erfüllt.

w. Sennewitz, 10. November. (Konzert.) Am Sonntag, den
12. d. M., abends X8 Uhr veranſtaltet der hieſige Männergeſangverein
im Wenigſchen Lokale anläßlich ſeines 55 jährigen Stiftungs-
feſte s ein Geſangskonzert unter der Leitung ſeines Dirigenten Herrn
Kantor Hofmeiſter. Das Programm iſt reichhaltig. Die Geſangvereine
Gutenberg, Teicha und Morl haben ihre Mitwirkung zugeſagt.
Mit Stolz kann der Verein an dem Tage wieder zwei Mitglieder
beglückwünſchen, die 25 Jahre ihm angehören. Ein eifriges Geſangs
mitglied gehört bereits 53 Jahre dem Vereine an.

g. Gröbers (Saalkreis), 10. Nov. (Jum Verkehrsweſen.)
Auf der hieſigen Eiſenbahn-Ueberfahrtſtelle erlitt kürzlich ein mit
Rüben beladener Wagen einen Defekt, indem eine Achſe zerbrach. Der
Wagentroß, welcher folgte, und die entgegenkommenden, mit Schnitzel
beladenen Wagen wurden dadurch aufgehalten, ſodaß eine ordentliche
Wagenburg entſtand. Einige Zeit verging, ehe der Verkehr wieder frei
wurde ſelbſt Züge mußten halten. Eine Eiſenbahnunterführung, wie
ſie in Ammendorf beſteht, dürfte daher auch hier nicht unangebracht ſein.

g. Lochau (Saalkreis), 10. Nov. (Ein jäher Tod) endete hier
das ſchaffensreiche Leben des Stellmachermeiſters H. Ranneberg.
Der Verſtorbene erfreute ſich trotz ſeiner ſechzig Jahre verhältnismäßig
befriedigender körperlicher und geiſtiger Friſche wohl und munter hatte
er ſich noch mit Bekannten unterhalten und ſchon am anderen Tage
war er, jedenfalls infolge Schlagfluſſes, eine Leiche. R. war Kriegs
veteran und hat ruhmreichen Anteil genommen an den Feldzügen.
Sein Hinſcheiden wird allgemein betrauert.

t Merſeburg, 11. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei der geſtern erfolgten Erſatzwahl der III. Abteilung übten von
2241 Wahlberechtigten nur 754 ihr Wahlrecht aus. Gewählt wurden
die Herren Landesſekretär Krüger bis 1907, General-Kommiſſions
ſekretär Eichardt und Dr. med. Witte bis 1909.

s. Alsleben a. S., 10. Nov. (Stadtverordneten-
wahl.) Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl wählte die
III. Abteilung Tiſchlermeiſter Wilhelm Tiſchmeier, die II. Ab-
teilung Maſchinenfabrikant W. Detzner, Mühlenbeſitzer
H. Meyhoff und Buchdruckereibeſitzer M. Schulze die I. Ab
teilung Kaufmann Otto Göh re und Gutsbeſitzer Richard Voigt.

g. Rattmannsdorf b. Delitz a. B., 10. Nov. (Beſitzwechſel.)
Der von Herrn Kaßler bisher innegehabte Gaſtof hier iſt in den
Beſitz des Herrn Rodig übergegangen, welcher die Bewirtſchaftung
alsbald übernehmen wird. Herr Kaßler iſt nach Lochau übergeſiedelt.

m Belgern, 10. Nov. (Eine reichbeſetzte Tafel)
war es, zu der die Mitglieder der hieſigen Kreislehrerkonferenz zum
9. d. Mts. geladen waren. Der Vorſitzende, Herr Sup. Rumpf
hier, knüpfte ſeine Eröffnungsanſprache an das Schriftwort
2. Cor. 4, 18 an: „Wir ſehen nicht auf das Sichtbare, ſondern auf
das Unſichtbare uſw.“ und führte unter Hinweis auf den Geburts
tag Luthers und Schillers aus, daß Schiller nur möglich war auf
dem Boden des Proteſtantismus. Beide Männer teilten die Welt
anſchauung, zu der ſich Paulus in dem angeführten Wort bekennt:
den Jdealismus. Die Mahnung der Schillerfeier und des
Reformationsfeſtes an die Lehrer ſei, die Herzen der Kinder mit der
Wertſchätzung der geiſtigen Güter zu erfüllen und ſie gegen den
gemeinen Materialismus zu wappnen, der die Dinge beurteile nur
nach dem, was ſie einbringen am Gewinn und Genuß. Dazu
müſſe ſich aber der Lehrer freihalten von materiag-
Iiſtiſcher Geſinnung. Nach Erledigung vom Geſchäft
lichem hielt Herr Rektor Blunk hier ſeinen Vortrag über die
Aufgabe der Königl. Regierung, Darſtellung der päda-
gogiſchen und nationalen Bedeutung Schillers
Durch ſeine von begeiſterter Liebe und tiefem Verſtändnis des
Dichters zeugenden Ausführungen geſtaltete er die Konferenz zu
einer würdigen Vorfeier des Geburtstags Schillers. Hierauf
ſprach Herr Lehrer De utſchbein aus Döbeltitz über die Frage:
„Was hat die Schule zu tun, die Kinder zu einer
lautreinen Ausſprache zu bringen Er empfahl
außer dem korrekten Sprechen des Lehrers beſonders phonetiſche
Uebungen, Der Herr Vorſitzende redete dann der Errichtung

3. Beilage zu h ne

ländlicher Fortbildungsſchulen das Wort aus in
tellektuellen, wirtſchaftlichen und erzieheriſchen Gründen. Die Koſten
für die Gemeinden ſeien verhältnismäßig gering, da auf Zuſchüſſe
aus ſtaatlichen und kreiskommunalen Mitteln zu rechnen ſei.
Gewiſſermaßen einen Anhang der eigentlichen Lehrerkonferenz
bildete ein Vortrag des Herrn Kantors Freywald hier über
die Weiterbildung der Organiſten und Kan-
toren, ſpeziell Konferenzen derſelben, wozu vom Königl. Kon-
ſiſtorium die Anregung gegeben war. Der Vorſchlag, zur gegen
ſeitigen Förderung in der kirchlichen Muſik Konferenzen einzuführen,
in deren zweitem Teile auch der Gemeinde Orgel- und Geſangs
vorträge geboten würden, fand allgemeinen Anklang. Nach vier-
ſtündiger geiſtiger Arbeit ſchloß die Konferenz. Damit auch dem
Leiblichen ſein Recht wurde, vereinten ſich die Mitglieder zu einem
gemeinſamen Mahle im „Ratskeller.“

S Kütten, 10. November. (Durch Stich mit einer
Düngergabel) verletzte ſich das Dienſtmädchen Anna Conrad
den rechten Fuß.

(5) Helbra, 10. Nov. (Oberſteiger Kirchhoff
Geſtern ſtarb in Eisleben der in bergmänniſchen Kreiſen ſehr be
kannte und geſchätzte Oberſteiger Kirchhoff im 81. Lebensjahre.

V Eisleben, 10. Nov. (Lutherfeier.) Die Geburtstags-
feier Dr. Martin Luthers wurde heute früh von 8--9 Uhr durch
Glockengeläut von den vier evangeliſchen Kirchtürmen eingeleitet.
Jn ſämtlichen evangeliſchen Schulen wurden Schulfeiern ver
anſtaltet. Der ſchöne Feſtzug, den die Schüler der 2. Bürgerſchule
und Freiſchule unter Führung ihrer Lehrer ſonſt veranſtalteten,
mußte heute leider infolge des ſtarken Regenwetters ausfallen.
Nach der Schulfeier legten Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſen
unter Führung des Herrn Rektor Storbeck 4 Lorbeerkränze am
Denkmal nieder.

Großörner, 10. Nov. (Die hieſige Volks und
Schulbibliothek) umfaßt nach dem neu erſchienenen Bücher-
Verzeichnis zurzeit 542 Bücher, darunter die anerkannt beſten
Werke von Schriftſtellern aus alter und neuer Zeit. Die Ver
waltung der Bibliothek liegt in den Händen des Herrn Lehrers
Jurſch.

Steutz, 10. Nov. (Ein gemeiner Baumfrevel)wukde in vorvergangener Nacht auf der Kreisſtraße nach Zerbſt be
gangen, indem 21 junge Bäumchen von ruchloſer Hand um
gebrochen worden ſind.

z Schkeuditz 10. Nov. (Bei dem heutigen ſchon
mehrfach erwähnten Eiſenbahnunfall) wurden Ver-
letzungen an Perſonen nicht feſtgeſtellt. Nachträglich hat ſich nur ein
bei dem Güterzuge 6661 bedienſteter Schaffner, welcher mittelſt Axt aus
ſeinem Bremshäuschen befreit wurde und darauf nach ſeinem Stationsorte
Magdeburg zurückgekehrt war, wegen Quetſchung der Bruſt, des Rückens
und der Beine krank und dienſtunfähig gemeldet.

Weißenfels, 10. Nov. (Land wirtſchaftlicher
Kreisverein. Städtiſches. Bazar.) Der land-
wirtſchaftliche Verein des Kreiſes Weißenfels hielt ſeine 4. Jahres
verſammlung unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Reinhardt-
Burgwerben im „Hotel zum Schützen“ ab. Dr. Freiherr von Stock
hauſen kennzeichnete in einem Vortrage die jetzige Lage der
Zuckerinduſtrie. Um den Konſum des Zuckers zu ſteigern,
müſſe eine Herabſetzung der Verbrauchsſte u er ange-
ſtrebt werden. Da die Ausfuhr von Rohzucker nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika bedeutend zurückgegangen ſei, müſſe bei
dem bevorſtehenden Abſchluß eines Gegenſeitigkeitsvertrages
Deutſchlands mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika die
Erreichung günſtiger Ausfuhrverhältniſſe angeſtrebt werden. Als
nicht im Jntereſſe der Zuckerinduſtrie, der kleineren landwirt
ſchaftlichen Vereine und Wirtſchaften liegend, wurde es bezeichnet,
daß die preußiſch- heſſiſche Staatsbahn mit der Abſicht umgehe, in
Zukunft nur Güterwagen mit mindeſtens 200 Zentnern Tragkraft
einzuſtellen. Dem leidigen Wagenmangel im Sommer und Herbſt
müſſe durch Vergrößerung des Wagenparkes abgeholfen werden. Zu

der Frage: „Der Handel mit friſchem Fleiſch nach
dem Ortsſtatut des Delta ſtädtiſchenSchlacht hauſes und nachdem Fleiſchſchaugeſetze“
gab Landrat Graf von Unruh Weißenfels die rechtliche Belehrung.

Freiherr Dr. v. Stockhauſen berichtete noch in einem kurzen
Referate über die Ergebniſſe der Fleiſchteuerungs-
umfrage durch die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen,
welche bekanntlich in einer Denkſchrift an den Miniſter für Land
wirtſchaft verarbeitet worden ſind. Als Verſammlungstage für
das Jahr 1906 wurden feſtgeſetzt: 15. Januar, 26. Februar,
28. Mai, 5. November und. 12. Dezember. Der 26. Februar 1906
wird für den Verein ein bedeutungsvoller Tag ſein, hält er doch an
ihm ſeine 300. Sitzung ſeit dem Beſtehen des Vereins ab. Der
Verein hat in der letzten Zeit ein erfreuliches Wachstum aufzu-
weiſen. Jn der 4. Jahresverſammlung wurden wieder 6 neue Mit-
glieder aufgenommen. Die Stadtverordneten genehmigten die
Voranſchläge für die Volksſchule und Bürgerſchule auf das
Jahr 1906 mit 335 511 Mk., wobei der Kämmereizuſchuß mit
239 821,02 Mk. 18 355,15 Mk. gegen das laufende Jahr) vor
geſehen iſt. Oberbürgermeiſter Wadehn machte die erfreuliche
Mitteilung, daß die Militärbehörde demnächſt in unſerer Stadt ein
eigenes Bezirkskommando- Gebäude zu errichten gedenke. Der
Schlachtviehhof ſoll eine neue Kaldaunenwäſche erhalten, zu welchem
Zweck die StadtverordnetenVerſammlung 14 500 Mk. bewilligte.
Der zum Beſten des Diakoniſſenhauſes Salm veranſtaltete Wohl
tätigkeitsBazar ergab einen Reingewinn von etwa 4000 Mark.

Wittenberg, 10. Nov. (Exploſion.) Geſtern abend gegen
7 Uhr entſtand im Lippoldſchen Neubau in Pieſteritz durch Exploſion
einer Leuchtätherlampe ein Zimmerbrand. Nur ein Zufall bewirkte,
daß der ausſpritzende Aether die im Zimmer befindlichen Perſonen
nicht verbrannte.

Torgan, 10. Nov. (Chauſſeebau.) Die Chauſſeeſtrecke
von der Halteſtelle Klitzſchen nach Langenreichenbach iſt nunmehr fertig
ausgebaut. Nach Ausbau des Reſtes der Butterſtraße zwiſchen
Blankenau und Torgauerſtraße der im nächſten Jahrebeabſichtigt t wäre eine direkte Chauſſeeverbindung zwiſchen Halte

ſtelle Klitzſchen und Schildau c effer.

10. Land wirtſchaftlicheEl vember.Winterſchule. war r e Am Mittwoch fand im
Gumlichſchen die E der jüngſt, wiberichtet, ins Leben gerufenen Wut, e
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Die Königliche Regierung hat als Rektor an die hieſige Stadtſchule
Herrn Johann Hansjürgens aus Norden in Oſtfriesland berufen.

Annaburg (Bez. Halle), 10. Nov. (Typhus.) Zu
unſerer geſtrigen Meldung wird mitgeteilt, daß die Erkrankte im
Wittenberger Paul Gerhardt-Stift ihren Leiden erlegen iſt. Weitere
Erkrankungen kamen nicht vor.

S Rodigkau, 10. Nov. (Unfall.) Durch Sturz von einem
mit Stroh beladenen Wagen erlitt der Landwirt Friedrich Weſt
phal einen Bruch des Ringfingers der linken Hand.

Ellrich, 10. Nov. (Bei der geſtrigen Stadtver-
ordnetenwahl) ſind der „Nordh. Ztg.“ zufolge die ſozial-
demokratiſchen Kandidaten vollſtändig unterlegen.

Calvörde, 10. Nov. (Neue Brennerei.) Hier iſt
geplant, eine Genoſſenſchaftsbrennerei zu gründen. Ueber 20 Teil-
nehmer ſind bereits vorhanden.

u. Cöthen, 11. November. (Gemeinderatsſitzung.) Den
wichtigſten Punkt der geſtern abend abgehaltenen öffentlichen Gemeinde
ratsſitzung bildete die Neuaufſtellung eines Ortsſtatuts betr. Benutzung
des ſtädtiſchen Schlachthauſes. Bisher war der abſolute Schlachthaus
zwang vom Gemeinderat ſtets abgelehnt worden. Durch das Fleiſchſchau
geſetz iſt die Stadt aber nun vor die Alternative geſtellt worden, ent
weder einen weiteren beamteten Fleiſchbeſchauer anzuſtellen oder aber
auch die Hausſchlachtungen dem Schlacht hauſe zuzuweiſen.
Man wählte den letzteren Weg. Zugeſtimmt wurde einem Geſuche
des hieſigen Feuerbeſtattungsvereins um Anlage eines Urnenhains
auf dem Gemeindefriedhofe. Auf dem Turnhallenplatze ſollen zu
den vorhandenen noch zwei weitere LawnTennisplätze angelegt
und der allgemeinen Benutzung übergeben werden. Seitens des
Oberbürgermeiſters wurde ſodann noch mitgeteilt, daß die ſeit vielen
Jahren in der Schwebe befindliche Frage der Errichtung einer Klär-
anlage nunmehr dem Abſchluß nahe ſei. Jn längſtens vier Wochen
ſollen dem Gemeinderat mehrere diesbezügliche Projekte zugehen, von
denen dann eins zur Ausführung beſtimmt werden ſoll. Wahrſcheinlich
wird dann mit dem Bau im nächſten Frühjahr begonnen.

W. Gotha, 10. Nov. (Plötzlicher Tod.) Der frühere
langjährige Gemeindekaſſierer S. war vorgeſtern zu einer Ge
meindeAusſchußſitzung hinzugezogen worden, um über ſeine Rech-
nungsführung Auskunft zu geben. Während der Sitzung wurde S.
von einem Unwohlſein befallen, ſo daß er das Zimmer verlaſſen
mußte. Auf dem Hofe erlitt er, wohl infolge ſeiner Aufregung,
einen Schlaganfall und ſtarb bereits während des Transportes nach
ſeiner Wohnung.

W. Koburg, 10. Nov. (Jn Gegenwart des Herzogs-
paagres) fand heute vormittag 1026 Uhr die Einweihung des zu
einem ſtädtiſchen Muſeum eingerichteten Rathausſaales, ſowie des
neuen Stadtverordnetenſitzungszimmers ſtatt. Oberbürgermeiſter
Hirſchfeld begrüßte in längerer Anſprache das Herzogspaar, worauf
eine Beſichtigung der Räumlichkeiten des Rathauſes erfolgte.
Hieran anſchließend begaben ſich die Herrſchaften nach der neu er
bauten Turnhalle, wo ſich die Spitzen der Behörden, die Lehrkörper,
ſowie die Schüler der ſtädtiſchen Schulanſtalten eingefunden hatten.
Geh. Staatsrat Schmidt wies in einer längeren Rede auf die Be
deutung des Turnens als Erziehungsfaktor hin.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,

Nr. 46, entnehmen wir auszugsweiſe folgende Bekanntmachungen der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen:

Pockenſeuche der Schafe. Vom Landwirtſchaftsminiſter
wird mitgeteilt, daß im Kreiſe Johannisburg, Regierungsbezirk Gum-
binnen, die Pockenſeuche der Schafe ausgebrochen iſt. Jns
geſamt ſind. bisher 13 Gemeinden von der Seuche betroffen worden.
Die Einſchleppung iſt durch den Perſonenverkehr aus den ſtark durch
Pocken verſeuchten Grenzbezirken Rußlands erfolgt. Die Seuche iſt
anſcheinend von Oſtpreußen aus durch Vermittelung des Schlacht und
Viehhofes in Berlin bereits weiter verſchleppt worden, da inzwiſchen
auch in zwei Gemeinden des Regierungsbezirks Potsdam Ausbrüche
feſtgeſtellt worden ſind. Die Pocken treten z. Z. ſehr bösartig auf, ſo
daß in manchen Beſtänden bis 50 Proz. der Tiere der Krankheit er
liegen. Zum Teil ſterben die Schafe ſchon zu einer Zeit, wo der
Pockenausſchlag ſich erſt in Form von rundlichen oder beetartigen
Knoten bemerkbar macht und bevor es zur Ausbildung von Blaſen
und Puſteln gekommen iſt. Auch bleiben in manchen Fällen die
Knoten in der Haut mehrere Tage lang beſtehen, ohne ſich in der den
Pocken ſonſt eigentümlichen Weiſe weiter zu verändern. Mit Rückſicht
auf die große Gefahr, die durch die Verbreitung der Pocken der
heimiſchen Schafzucht droht, ſind die Ortspolizeibehörden und die
beamteten Tierärzte angewieſen worden, dem Auftreten anſteckender
Schafkrankheiten beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Vormuſterungen. Vormuſterungen des Verbandes für
Züchtung des ſchweren Arbeitspferdes in den altmärkiſchen Zucht-
gebieten für die Ausſtellung der D. L.-G. in Berlin 1906 finden ſtatt am:

17. November, morgens 9 Uhr in Kremkau b. Bismark,
17. November, nachmittags 2 Uhr in Gr.-Apenburg,
18. November, morgens 8 Uhr in Oſterburg.

Die Mitglieder des Verbandes werden eingeladen, für die Aus-
ſtellung geeignete Stuten und Nachzucht ſchweren Schlages der Vor
muſterungs- Kommiſſion vorzuſtellen.

Zu gleicher Zeit finden Neuankörungen von Zuchtſtuten und
Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt.

(Eine Mitteilung über die Tierklinik der Univerſität
Halle befindet ſich im lokalen Teile unſeres Blattes. Die Red.)

Die Land.wirtſchaftskammer für das Herzogtum
Anhalt gibt bekannt, daß gelegentlich der mit Staatsmitteln vom
5.--7. Oktober durchgeführten Prämiierung muſtergiltiger
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Lernen zurüeckbleibende Kinder,
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bäuerlicher Geflügelwirtſchaften folgende Preiſe ver
liehen worden ſind: einen zweiten Preis à 40 Mark dem Gutsbeſitzer
Albert Jäger in Nienburg a. S. und der Frau verw. Gutsbeſitzer
Ch. von Stedingk in Zerbſt; einen dritten Preis à 30 Mark
dem Landwirt F. Gropp in Schackſtedt, dem Gutsbeſitzer Hermann
in Amesdorf und dem Landwirt und Mühlenbeſitzer Lampe in
Ballenſtedt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle a. S. Jn der mediziniſchen

Fakultät der Univerſität Halle a. S. wird ſich am 14. d. Dr. med.
Oskar Levy mit einer Antrittsvorleſung über „Die Vererbung“ als
Privatdozent einführen.

e

he. Hochſchulnachrichten. Vier neue Profeſſuren ſind an den
bayeriſchen Univerſitäten im neuen Etat des bayeriſchen Kultusminiſte-
riums vorgeſehen: für die Univerſität München eine a. o. Profeſſur
für Orthopädie; für Würzburg ein Extraordinariat für Haut und
Geſchlechtskrankheiten und ein Extraordinariat für neuere deutſche
Literaturgeſchichte; für Erlangen eine a. o. Profeſſur in der
theologiſchen Fakultät. Ferner ſollen die außerordentlichen Pro
feſſuren für Geographie und für Kunſtgeſchichte in München in
ordentliche Profeſſuren umgewandelt werden. Auch ſollen Lektorats
ſtellen für franzöſiſche und für engliſche Sprache in Würzburg und
Erlangen errichtet werden. Für die techniſche Hochſchule
in München iſt eine weitere ordentliche Profeſſur für Jngenieur-
wiſſenſchaften vorgeſehen. Ferner ſollen verſchiedene Lehraufträge (in
der Elektrotechnik, der Bodenkunde, der Geſundheitspflege der land
wirtſchaftlichen Nutztiere, der land wirtſchaftlichen Bakteriologie und
der Moorkultur) geſchaffen werden. Auf eine 25jährige Lehr
tätigkeit als ordentlicher Profeſſor der allgemeinen Pathologie und
pathologiſchen Anatomie an der Univerſität München kann
am 14. November l. J. Obermedizinalrat Dr. med. Otto Ritter
von Bollinger zurückblicken. Der ausgezeichnete Pathologe
ſteht im 63. Lebensjahre. Er ſtammt aus Altenkirchen in
der Rheinpfalz. Der Univerſitätsprivatdozent Dr. phil. Walter
Goetz in München iſt zum ordentlichen Profeſſor für Geſchichte des
Mittelalters an der Univerſität Tübingen ernannt worden. Er
tritt an Stelle von Prof. Dr. Georg v. Below, der v. Simons Pro-
feſſur in Freiburg i. Br. übernommen hat. Goetz iſt ein geborener
Leipziger. An der Univerſität Breslau hat ſich Dr. pbil. von dem
Borne in der philoſophiſchen Fakultät als Privatdozent für Geophyſik
niedergelaſſen. Er iſt 1867 zu Berneuchen in der Neumark geboren.

S Profeſſor Behring ſchrieb dem Leiter des Pariſer
Tuberkuloſe-Jnſtituts, daß ſein überaus empfindliches
Tuberkuloſe Präparat derzeit noch nicht verſandfähig ſei; darum
könne außer Metſchnikoff, welcher genaue Angaben beſitzt, kein
anderer Biolog gegenwärtig mit der Erzeugung des Präparats ver
traut gemacht werden. Ende 1906 würden abſchließende Mit
teilungen erfolgen.

S Wien, 10. Nov. Die „N. Fr. Pr.“ meldet, an Direktor
Mahler dürfte ein erneutes Dekret des Oberſthofmeiſters ergehen,
das nun doch ein definitives Verbot der Oper „Salome“ ausſpricht.
Es verlautet, die von Mahler und Strauß vorgeſchlagenen Text-
änderungen hätten die Bedenken nicht beſeitigt.

Jm Hoftheater zu Weimar wird E. v. Wildenbruchs jüngſte
Bühnendichtung „Die Lieder des Euripides“, Muſik von
M. Vogrich, am Dienstag, 14. d. Mts., die Uraufführung erleben.

Ein amerikaniſches Nationaltheater. Dreißig hervorragende
New-Horker Bürger zeichneten, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, je
100 000 Dollars behufs Gründung eines amerikaniſchen National-
theaters nach dem Muſter des Pariſer Théätre Français und des
Wiener Burgtheaters. Conried, der der Vater der Jdee iſt, wird
Leiter des Unternehmens, das bei billigen Eintrittspreiſen den
Mittelpunkt des ganzen amerikaniſchen Kunſtlebens abgeben ſoll.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. 8 Zindel, Hauptm a. D., zuletzt Mitglied des
Bekleidungsamts des 10. Armeekorps, eine etatsmäß. Hauptmanns-
ſtelle im Jnvalidenhauſe in Carlshafen verliehen. 0 Fürſt zur
Lippe, Oberlt. à l. s. der Armee, unter Belaſſung in dieſem Ver
hältnis mit der Berechtigung die Uniform des 1. Garde-Ulan.
Regts. zu tragen, aus Anlaß der Uebernahme der Regierung des
Fürſtentums zum Oberſtleutnant befördert. 6 Frhr. v. Elverfeldt,
Oberlt. im Kür.-Regt. 4, wird mit dem 13. Nov. d. J. in der
Schutztruppe für Südweſtafrika als Führer der Feldſignal- Abteil.
angeſtellt. 6 Voigt, Oberlt. im Fußart. Regt. 3, der Abſchied
m. Penſion bewilligt. Katholiſche Militär-Geiſtliche. 0 Kachelleck,
Div.Pfarrer in Brieg, von der 11. zur 3. Div. nach Stettin verſetzt.

Beamte der Militär- Verwaltung. s Lehmann, Wirklicher
Geheimer Kriegsrat und vortragender Rat im Kriegsminiſterium,
o Weidemann, Wirklicher Geheimer Kriegsrat und Abteil. -Chef

im Kriegsminiſterium, der Rang der Räte erſter Klaſſe verliehen.

Perſonalnachrichten.
Der Kataſterſekretär, Steuerinſpektor Merbach in Han

nover iſt als Kataſterkontrolleur nach Magdeburg verſetzt.

Jagd und Sport.
Auf der Hofjagd zu Springe betrug die Strecke des

Kaiſers 4 Schaufler und 55 Sauen, die des Königs von
Spanien 10 Stück Damwild und 79 Sauen.

g. Zöſchen bei Merſeburg 10. Nov. (Treibjagd.) Beim
Abtrieb des den Herren Kabiſch und Bartholomäus gehörigen
Jagdgeländes ergab die Strecke 61 Haſen, 6 Faſanenhähne und

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 10. Nov. (Auenfjagd.) Bei der
vom Herrn Fabrikanten Dr. Gericke veranſtalteten Kirmesjagd wurden

ſtarke Rehböcke, o Faſanenhähne, 32 Haſen und ein Rebhuhn
erlegt.

Großwuſterwitz, 10. Nov. (Auf der hieſigen Holz
ja g d) wurden 15 Rehe, 30 Haſen und 26 Kaninchen geſchoſſen.

Hundisburg, 10. November. (Bei der hier abge
haltenen Gemeinde-Feldjagd) wurden 346 Haſen,
5 Rebhühner, 1 Faſan und 1 Fuchs erlegt.

A Sandersdorf, 10. Nov. (Treibjagd.) Bei der Treib
jagd des Gutsbeſitzers Sommerlatte wurden 114 Haſen und
3 Rebhühner erlegt.

Pömmelte, 10. Nov. (Bei der vorgeſtern hier
abgehaltenen Treibjagd) wurden 171 Haſen, 18 Reb-
hühner und 1 Kaninchen erlegt.

Neuhaldensleben, 10. Nov. (Die geſtrige Holz
jag d) im Revier Papenberg ergab bei einer Beteiligung von
23 Schützen 33 Haſen, 39 Kaninchen und 1 Hirſch.

Etgersleben, 10. Nov. (Das Jagdergebnis) der
vorgeſtern vom Domänenpächter Gensler hier veranſtalteten
Treibjagd betrug 613 Haſen und 7 Rebhühner. Haſenkönig
wurde mit 63 Haſen Rittmeiſter Silberſchlag aus Kochſtedt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 10. Nov. in Jokohama

angek. „Prinzeß Jrene“ 10. Nov. vorm. 8 Uhr in Neapel angek.
„Königin Luiſe“ 10. Nov. vorm. 11 Uhr Agzoren poaſſiert.
„Aachen“ 10. Nov. in Liſſabon angek. „Borkum“ 10. Nov. von
Antwerpen abgeg. „Roland“ 10. Nov. von Antwerpen abgeg.
„Darmſtadt“ 10. Nov. in Vigo angek. „Prinz Eitel Friedrich“
10. Nov. von Neapel abgeg. „Brandenburg“ 10. Nov. Dover
paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“, von New-Hork,
10. Nov. 7 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Boruſſia“, von
Oſtaſien, 9. Nov. nachm. von Singapur nach Colombo abgeg.
„Segovia“, von Oſtaſien, 9. Nov. in Singapur angek. „Cale-
donia“ 9. Nov. von NewOrleans über Newport News nach Ham
burg abgeg. „Prinz Waldemar“ 9. Nov. in Santos angek.
„Etruria“ 9. Nov. in Montevideo angek. „Meteor“ 9. Nov.
10 Uhr morgens in Neapel angek. „Hoerde“ 9. Nov. 2 Uhr nachm.
von Narvik abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 8. Nov. 10 Uhr abends
von Liſſabon abgeg. „Amerika“ 9. Nov. nachm. in Southampton
angek. „Staatsſekretär Krätke“ 9. Nov. von Hongkong abhgeg.
„Rhaetia“ 9. Nov. 6 Uhr morgens von Kobe nach Moji abgeg.
„Koon ſhing“ 9. Nov. von Suez abgeg.

Woermann-Linie. „Alexandra Woermann“, auf der
Heimreiſe, am Donnerstag in Madeira eingetroffen. „Eleonore
Woermann“, auf der Heimreiſe, am Freitag OQueſſant paſſiert.
„Lulu Bohlen“, auf der Heimreiſe, am Freitag Queſſant paſſiert.
„Martha Woermann“, auf der Ausreiſe, am Freitag in Benguela
eingetroffen. „Thekla Bohlen“, auf der Ausreiſe, am Freitag in
Saltpond eingetroffen. „Ascan Woermann“, auf der Heimreiſe,
Freitag in Hamburg eingetroffen. „Gouverneur von Puttkamer“,
auf der Ausreiſe, Mittwoch von Duala abgegangen.

Gerichtszeitung.
-z. Halle, 10. Nov. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Ein mißlungenes Schwindelmanöver. Anfang Oktober brachten wir
im lokalen Teile der „Hall. Ztg.“ die Mitteilung, daß von einem
Manne der Verſuch gemacht war, auf Grund einer gefälſchten Quittung
die Genoſſenſchaftsbank um den Betrag von 4000 Mk. zu betrügen.
Der Täter war der am 2. November 1878 geborene Buchhalter Adolf
Johannes Heydt, zuletzt in Niemberg wohnhaft geweſen, gegenwärtig
aber in Haft befindlich. Der Genannte war ſeit dem 26. Juni d. Js.
in dem Bureau der Molkereigenoſſenſchaft in Niemberg angeſtellt und
hatte gelegentlich eine ungiltig gemachte Quittung des Geſellſchafts
Vorſtandes über einen bei der Genoſſenſchaftsbank in Halle abzu
hebenden Betrag gefunden. Als ihm ſein Vater Anfang Oklober mit
teilte, daß die alten Gläubiger auf Bezahlung ihrer Forderungen
drängten, fruktifizierte er ſeine Entdeckung. Um ganz ſicher zu gehen,
fragte der Angeklagte am Vormittag des 10. Oktober bei der Genoſſen
ſchaftsbank in Halle telephoniſch an, was für Legitimationen notwendig
ſeien, wenn ein Bote den Betrag von 4000 Mk. für die Molkerei ab
heben würde. Dieſe Frage ſtellte er in der Weiſe, als ob ſie vom Direktor
der Molkerei ſelbſt erfolgte. Als er die Antwort erhielt, daß eine Quittung
des Vorſtandes genüge, fälſchte H. das Anforderungsſchema und die
Quittung über 4000 Mark mit den Namen der Vorſtandsmitglieder
und erbat ſich einen Tag Urlaub, um in Halle einen Zahnarzt zu
konſultieren. Mit dem nächſten Zuge fuhr er nach Halle und präſen
tierte im Bureau der Genoſſenſchaftsbank die beiden Papiere. Dem
Kaſſierer kamen die Unterſchriften der Quittung verdächtig vor und er
machte dem Direktor Mitteilung davon. Während der Unterredung in
Halle wollte der Direktor der Niemberger Molkerei telephoniſch anfragen,
ob für die Molkerei von einem Manne Geld abgehoben ſei. Der
Direktor wollte ferner mitteilen, daß man zufällig die Kopie des ge
fälſchten Anforderungsſcheines gefunden und die Handſchrift des Buch
halters, der nach Halle beurlaubt ſei, erkannt habe. Die Genoſſenſchafts
bank ſollte vor dem Schwindel gewarnt werden, aber der Sprechapparat
funktionierte nicht. Bei näherer Unterſuchung fand man, daß H. die
Leitungsdrähte verbogen hatte, um ein Geſpräch nach auswärts zu
verhindern, und hinter den Apparat Watte eingedrückt hatte, um einen
Anruf von auswärts unmöglich zu machen. Schließlich kam das Geſpräch
doch zuſtande. Während des Geſpräches nun hatte der Angeklagte Verdacht

war verſchwunden. Er wurde ſogleich verfolgt und an der
auluskirche angehalten. Man führte ihn ins Bureau zurück und

übergab ihn dem hinzugerufenen Polizeibeamten. Jn der heutigen
Verhandlung beſtritt der Angeklagte, daß er mit dem Gelde habe ins

Ausland flüchten wollen. Von ſeiner Selbſtändigkeit vor zwei Jahren
her hätte er noch eine Menge Schulden an Lieferanten gehabt, für die
ſein Vater ſich verbürgt habe. Um demſelben in ſeiner Stellung als
Steuer Aſſiſtenten keine Unannehmlichkeiten zu bereiten, wenn die
Gläubiger ihn zur Zahlung drängten, und ihn von der übernommenen
Verpflichtung zu befreien, ſei er zu der Tat veranlaßt worden. Das
Gericht erkannte dieſe gute Geſinnung zwar an, da aber doch ein ſehr
grober Vertrauensbruch vorlag, verurteilte es den Angeklagten wegen
Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges zu 9 Monaten Gefängnis.

H. Markranſtädt, 10. Nov. (Beſtrafungen.) Der
13jährige Schulknabe Kretzſchmar, der in die Wohnung einer Witwe
einbrach, einen Reiſekorb aufſchnitt und aus demſelben 8 Mk. ſtahl,
wurde mit 4 Wochen Gefängnis beſtraft. Sein Stiefvater erhielt
10 Wochen Gefängnis, weil er die arme Frau, die den Knaben des
Diebſtahls bezichtigt hatte, zu Boden warf, wobei ſie das rechte
Handgelenk und eine Rippe brach.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. November.

Wetterbericht vom 11. November, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt bei zurückdrehendem Wetter meiſt trübes,
regneriſches, vielfach etwas kälteres Wetter dauert dabei fort.
Eine Rinne hohen Druckes, welche ſich geſtern von Mittel
ſkandinavien bis Spanien erſtreckte, ſcheint ſich aufgelöſt zu
haben bezw. ſie wird verdrängt und erlangt keine Bedeutung,
ſo daß, da vom Ozean her ein neues, ausgedehntes Nieder-
druckgebiet ſich nähert, weitere Regenfälle bei etwas wärmerer
Temperatur zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November Vor
wiegend wolkig bis trübe, etwas wärmer, windig, Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November: Zeit
weiſe ſonniges, meiſt wolkiges, ziemlich mildes, windiges Wetter
mit Regenſchauern. Später etwas kälter.

Hamburg, 11. November, 9 Uhr 39 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 741 mw)
weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, meiſt
kälter und vorwiegend trübe vielfach iſt Niederſchlag gefallen.
Trübes, windiges und etwas wärmeres Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,50--2,75 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. g. pro St. 3,50--4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5-—8 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Meerrettich, 1 St. 10--25 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30--1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-—80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Nüſſe, 1 Schock Pfg.

e eeeeeenTÄXXTÖÜ.NTraagXxsbGeauuns
Fremdenlifte.
Graf v. d. SchulenburgHeßler aus Vitzen

burg. Frhr. v. Fritſch aus Halle. Frau OberReg.Rat Pedell, Frau
Geh.Rat Loos, beide aus Berlin. Direktoren Stäcker aus Berlin,
Rudolph, Athenſtedt, beide aus Salzungen, Eichwede aus Hannover,
Hofopernſänger Ritter aus Wien. Jnſpektor v. Voß aus Niederwitz.
Rittergutsbeſ.: Holtz aus Crampe, Scheller nebſt Gemahlin aus Kammen-
dorf. Pfarrer Stull aus Wette. Privatier P. Booth aus Niederlösnitz.
Frau Grünberger, Frl. Wiedecke, beide aus Hamburg. Dr. Pondorf
aus Lösnitz. Kaufleute: Heilbrun, Landau, Nathan, ſämtlich aus
Berlin, Hoffmann aus Chemnitz, Alfeis aus Hamburg, Siebrecht,
Meyerſtein, beide aus Hannover, Stiebel aus Eiſenach, C. Barthel aus
Bielefeld, Ch. Lorenzen aus Flensburg, W. Prinz aus Wettin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geregelte Verdauung wird
nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' Flatulin-Pillen er
zielt, die ſich auch bei Bläh-
ungen, Säurebildung u. Sod-
brennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. I. in den Apotheken.

Grand Hotel Bode.

(4830

Beſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel-, Pfefferm.. Kümmelöl je 3 Tr.1 Kaninchen.
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Hervorragendstes, appetitanregendes u. nerven-
stärkendes Kräftigungsmittel.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

keiten macht, oder die ſich der Erziehung ihrer
widmen können, werden auf obige Anſtalt aufmerkſam gemacht.

der Zoplinge auf
körper

Paädagogium Allstedt in Thüringen

Eltern, denen die Erziehung ihrer Knaben und Söhne Schwierig
Kinder nicht genug

Vorbereitung für die Einj.-Freiw.- Prüfung und die
höheren Klaſſen aller höheren Lehranſtalten.

Beſte Erfolge nachweisbar. Jndividuelle Behandlung
Grund einer 30 jährigen Erfahrung. Vorzüg!.

u. geiſtige Pflege. Aufnahme vom 10. Lebensjahr ab.

r r ha er s gurg rn nachugabe aller Verhältniſſe des Zöglings. Vorzügl. Referenz.Aliſteb t i. Thür., im Oktober do ws 4188
Alfred Pache, Direktor, Pfarrer a. D.

frauenbildungsverein. rsität 6, part.
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4-5 Vnr. Donnerstag 11--12 Vhr.
Arbeitszeit in der Nähstube: 3588Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

genäht. Annahme von Näh- und Plickarbeiten joderzeit.
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über den Kaffee!

„Deutſiſchland.“

patentiertes HerſtellungsVerfahren erhält.

und Praxis in ſeltener Uebereinſtimmung

Ein Spruch der Wiſſenſchaft

Jn ſeinem kürzlich erſchienenen „Grundriß der Torikologie“
ſchreibt Univerſitätsprofeſſor Kionka, Jena, Seite 556:

verhältnismäßig häufig ſind chroniſche Kaffeevergiftungen
„durch jahrelang fortgeſetzten Mißbrauch ſtarker Kaffeeaufgüſſe zu beobachten.
„Faſt überall, wo man den Alkoholismus durch Einführung des Kaffees zu
„beſeitigen beſtrebt iſt, machen ſich die Folgen des Koffeinismus bald
„bemerkbar. Jn Vorwegen wurde in einigen Diſtrikten der Mißbrauch ſo
„arg getrieben, daß man daſelbſt „AntiKaffeevereine“ gründete. Neuer-

„dings zeigt ſich dasſelbe Ueberhandnehmen auch in

Mit dieſen letzten Worten deutet Profeſſor Kionka auf die Gefahr

hin, welche das Ueberhandnehmen und der Mißbrauch des Bohnen

kaffees für unſer Volk bedeutet. Die Frage iſt nun: wie begegnet man

dieſer Gefahr am wirkſamſten im Intereſſe der eigenen und der all
gemeinen Geſundheit Die Antwort lautet: durch konſequente Ein
führung eines in jeder Hinſicht vollwertigen Erſatzgetränkes, wie z. B.

Kathreiners Malzkaffee, der wegen ſeiner großen hygieniſchen Vorzüge

und ſeiner ausgezeichneten Geſchmackseigenſchaften allein in Frage

kommt. Er zeichnet ſich vor allen andern ſogenannten „Malzkaffees“

durch ſeinen charakteriſtiſchen Kaffee Geſchmack aus, den er durch ein

ganze Leben ſo bedeutſamen Wahl des täglichen Getränkes ſollte man

unbedingt und unbeirrt darnach handeln und täglich „Kathreiner“

trinken aber den echten, der nur in geſchloſſenen Paketen mit
Bild und Unterſchrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke verkauft wird.

Mit die ſem beginne man gleich, einen lohnenden Verſuch zu machen.

re und. Vorsoka ge vereitwiiliget.

Sein

Porzellan

las
empfiehlt in grösster Auswahl
und hesten Qualitäten zu aner-

kannt hilligsten Preisen

Louis Böker,
t Halle a. S., Leipzigerstr. 7.

Fernsprecher 638. [6806
Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

[2444

der
Firma:

Das haben Wiſſenſchaft

Conschönheit und grösste

Faltbarkeit
begründen seit 1828 den Weltruf

Vnuvertroftene Preis würdigkeit

solideste Arbeit

Ritter u
Halle a. S.

[4919)]

dargetan. Bei der für das

Irau- u. Verlobungy-Ringe
eign. Fabrikation, maſſiv Gold.
333 geſtempelt 4 bis 10 Mk.,
585 geſtempelt 10 bis 30 Mk.

„Wendt's Patent- Cigarren sind ſtür em-
pfindliche Raucher die gesundheitsdien-
ſichsten Tabakfabfikate der Gegen wart“.

Dr. G. v. Lagerheim,
Professor an der Universität Stockholm.

füniſt

Wendt's Patent-Oigarren No. 5 A, Perfectos, 100 Stück 6 Mark.
Eine in dieser Preislage besonders beliebte Sorte.

Vnter Garantie der Zurüchnahme auf Kosten der Fabrik,
wenn Cigarren nicht durchaus befriedigen.

Absorption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgase.

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts- Professor

Dr. med. Hugo
Gerold

Fabrikate direct zu haben in Preislagen von 34 bis 300 Mark, in allen
Geschmacksrichtungen, Grössen, Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben).

Preisliste und Broschüre gratis.
Wendt's Cigarrenfabr. Aktienges., Bremen, Fostfach 129.

Potersburger dunninsohnne

ſowie ſämtliche Gummiwaren in prima Quglität
empfiehlt billigſt [4568

Ed. Kertzscher, ne

Zunte Jee
Pigene Binfehr. Neueste Prnte.

Voraülgliche Mischangen
zu M. 2.50 bis M. 6 das Kiülo.

Käuflich in den besseren Geschäften der
Lebensmittelbranche. [5012

Anfertigung nach Maß inner
halb 2 Stunden. [5472

Gravierung gratis.

Bruno Klinz,
Goldſchmied,

41 Gr. Ulrichstr. 41,
vis-a-vis Brummer Benjawin.
Streng reelle fachmänniſche

Bedienung.
Mitgl. d. R.Sp.V.

Sparen
n

bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild. [4747

vorm. Rich. Schröder,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Gegründet 1830. Fernruf 947.
Luftgewehr, vernickelter Lauf,

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd. Beuteln nur Mk. 8 franko. I e r 17 r

Rich. Heinze, S Nufholzſchaft, pol. vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, Länge

Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt. ca. 90 qm Gewicht ca. 1.9

8,50 Mk

ſ. Sonne Nanſ Cal. 4/2 mm 11,50ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 Kkg, Cal. 42,
5 s und 6 mm 15,00 55Lauf ca. 100 em lang, stark.
Sohaft mit Backe, Gewicht
2.5 Kkg, Cal. 4/2 mm

extra stark, mit Schweizer
Schäftung, Gewicht 3.2 kg 25,50

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg,
in Cal. 42, 5 und 6 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mx. (5315

Automatische Lufthüchse
mit Geldeinwurf, scharfer, sicherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge
wicht 28/4 Kg, unentbehrlich für Wirte,

Caliber 4 mm 38,50 Mk.

A. FEbermann
alle a. ſ. r. Steinstr.
5299] empfiehlt

Reform-

Pein-

leider Bugeispanner, Lauf und Verſchluß drünſert,
Schraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,

in Trikot, u ten Sie m n
Cheviot, h Ruheln e Behen In n zage
Loden, Munition in allen Calibern ſtets am Lager.

Reparaturen werden bestens ausgeführt.n Voſhge iſeſchgefäß
wir ä, dauerbaft, billigſt. [5070

Zander, Gr. Klausſtr. 12.
Leinen, Nitali-d des RabattSvarVereins.

S Batiſt, Seide 77b. IIKheumatis-
und Gicht Kranken teilt aus
Dankbarkeit umſonſt mit, was ihrer
lieben Mutter nach jahrelangen
gräßlichen Schmerzen ſofort Lin
derung und nach kurzer Zeit voll J
ſtändige Heilung brachte (5129

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2/ II.

Bitte ausschneiden!
Cologenheits-Cediohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jubiläen, lust spiel-

artige Aufführungen für E neillwar:mehrere Personen Durch d. Anweiſ. v. Dr. phil.Quante in Warendorf i. W. Die Kron

Der Kliſſtons- Verein
und der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der einheimiſchen Armen u. Krankenpflege,
ſeit 4 Jahren u ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer

Diatoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav- Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle yochherzigen Freunde
und wohltätigen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

B. BRazar
auf Montag und Dienstag, den 13. und 14. November, in. demgut durch Verrn ütigſt bewilligten Saale des Hotels
„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
Montag und Dienstag von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. geöffnet
ſein. Bereits am Sonntag, den 12. November ſteht derſelbe von
31 bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., am 3. November 1905.
Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.

rau Kaufm. A. HoCmeister. Frau Kaufm. A. Klopfleisch.d Rentier M. Kurtzke. Fräulein Anna Richter.
räulein Marie SickKel. Frau Kaufmann CI. Schmeisser.

Frau Kommerzienrat V. StecKner.
Paſtor Richter.

Paumbuchen, Dorten, Pasteten, Diy- und Crömevypeisen

sowie alle sonstigen mit den feinsten Zutaten hergestellten

Konditoreiwaren. ſ222
Johannes David et

Warnung
rotz der in meinem Beſitz befindlichen vielſeitigen Schutztitel des

Kaiſerlichen Patentamtes gelingt es einer ſkrupelloſen Konkurrenz
durch Nachahmung meiner Ausſtattungen und durch ähnliche Be
zeichnungen 2 Fabrikate Wiederverkäufer und Publikum immer
wieder zu täuſchen. Die anerkannt vorzügliche Qualität der größten
deutſchen Likörſpezialität

Wampe-Halb u. Halb mit dem Schimmelgeſpann

iſt unerreichbar, nur weil der Maſſenumſatz es
möglich macht, Gutes ſo billig zu liefern.

Seitdem ich vor mehr als zehn Jahren die inzwiſchen ſo be
rühmt gewordene Likörſpezialität [5420
WampeHalb u. Halb mit dem Schimmelgeſpaun

um erſten Male in Champagnerflaſchen auf den Markt brachte,n andere Fabrikanten in derſelben Flaſche zumeiſt minderwertige

Liköre unter der Bezeichnung „Halb und Halb“ hergeſtellt. Alle
dieſe Halb und Halb Liköre ſind mit meinen echten „Halb und
Halb“ nicht zu verwechſeln.

Wer die echte Marke erhalten will, achte auf das
Schimmelgeſpann und auf meine Firma Carl
Mam pe. Weder die Champagner-Flaſche, noch
der Name Mampe allein verbürgen die Echtheit.

Carl Mampe, BSerlin S. 11.
Berlin 1896: Königl. Preuss. Staatsmedaille.

St. Louis 1904: Grand Prix.

cronen-Quelſe
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

und potheren zu beriehen.weisung auf Wunsch iis s en
Sillige Preisel! Beste Empfehlung en

a ründlich geheilt u. empfehle dasFr all Agnes Riess, Verſahren d en
MHirtenstrasse 14. Jlfeld i. H. Carl Harndorf

bin ich von der Epilepſie
Erefeuncdh ſelegram Adresse Kronenquelle Sal?hrun v

Helmbold Co., Haupt Niederlage der Kronen Ouelle.
i



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabriken von Knauer, Beil Co. in Schwoitſch

ſowie von Zeiſing Co. in Gröbers beabſichtigen in den nächſten
Tagen ihre Abwäſſer in die Kabelske abzulaſſen.

Etwaige Beſchwerden ſind binnen 24 Stunden von dem Erlaß
dieſer Bekanntmachung an bei der diesſeitigen Geſchäftsſtelle, Louiſen-
ſtraße 6, anzumelden.

Halle a. S., den 11. November 190.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [5476
Verpachtung von Eis- und WeidenKutungen.

Es ſollen:
1. die in den vergangenen Jahren von dem Halleſchen Eisklub

als Schlittſchuhbahn benutzte Fläche der Ziegelwieſe von
etwa 3,9313 ha zur weiteren Benutzung als Schlittſchuhbahn,

2. eine ſüdlich an die Pappelallee angrenzende Teilfläche der Ziegel
wieſe von zuſammen rd. 3,4647 ba in 3 Parzellen zur Eis-

ewinnung,
3. der Saaleufer Streifen zwiſchen der Peißnitzbrücke, dem

Promenadenweg und der Mühlgrabeneinmündung zur Weiden-
nutzung

alternativ auf ein oder auf ſechs Jahr
am Mittwoch, den 15. November d. Js.,

vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung tet
werden. Beginn der Verpachtung am Eishauſe auf der Ziegelwieſe.
Die Bieter müſſen ſich auf Verlangen im Termine über ihre Zahlungs
fähigkeit ausweiſen können. Die übrigen Bedingungen werden im

Termine verleſen, [5232Merſeburg, den 4,. November 1905.
Regierung, Domüänenabteilung.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 14. November,

5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Herſtellung eines Gitters auf dem Stadtgottesacker zum Ab
ſchluß gegen die öſtlich belegenen Parkanlagen. 2. Petition des IV.
kommunalen Wahlbezirksvereins, den öſtlichen Teil des Stadtgottes
ackers nicht dem öffentlichen Verkehr zu übergeben. 3. Fluchtlinien
und Höhenlage- Feſtſetzung für die Deſſauerſtraße zwiſchen der
Halberſtädter Eiſenbahn und dem ſogen. Landrain. 4. Gehalts
regulierung eines Beamten. 5. Verſtärkung des Kredits Herſtellung
eines Kanals in der verlängerten Talſtraße“. 6. Erbauung einer
Bedürfnisanſtalt in der Delitzſcherſtraße. 7. Abrechnung über die
Koſten der Entnebelungsanlage auf dem Schlachthof und Nach-
bewilligung. 8. Antrag betreffend die Herſtellung von Moſaikwegen
auf dem Böllbergerwege und der Merſeburgerſtraße. 9. Herſtellung
der Waſſerleitung in der Raffinerieſtraße. 10. Petition betreffend
Ueberſchwemmungen in der Zieten-, Seydlitz- und Leopoldſtraße.
11. Petition wegen Höherlegung des Bürgerſteiges im Moritzzwinger.
12. Petition wegen Erlaß nochmaliger Zahlung von Kanalanſchluß-
gebühren in der Gr. Ulrichſtraße. 13. Denkſchrift und Nachweiſung
über den Geſamtaufwand für techniſche Arbeiten beim Stadtbauamt. 14.
Petition wegen Anrechnung eines gezahlten Kanalkoſtenbeitrages auf
die für das Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 10 geforderten Kanal
anſchlußgebühren. 15. Pflaſterung der Grimmſtraße. 16. Erbauung
einer Bedürfnisanſtalt auf der Peißnitz.

Bekanntmachung.
Die r der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Auguſt 1904 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 15861 bis 19771
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

re den 23. Novbr. d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke undverſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 21. Novbr. d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. Oktober 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Emil Renne-

mann in Brachſtedt iſt die Schweineſeuche erloſchen und die
Gehöftsſperre wieder aufgehoben. [5469Brachſtedt, den 10. November 1905.

Der Amtsvorſteher.
Konkursverfahren. Beokanntmachung.MietheIn dem Konkursverfahren über Zu der 3i7, Provinzial

den Nachlaß des Hotelbeſitzers der Provinz Sachſen vom Jahre 1881

nachmittags

CACAO
SUCHARD

8EVORZUGTE MARKE.
„Wle Kann der Kapitalist mit Erſolg Börsen-

Transaktionen vornehmen

Ernst Haassengier Co
Bankgesohäft, Halle a. S.

empfehlen ihre Dienste für alo bankgeschüftl. Transaktionen,

u. a. für [5428An- u. Verkauf v. Pſfekten DisKontierung
guter Wechsel--InKassoKonto-Korrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard- Verkehr. J

a HypotheKen- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.
Soeben erschien diese für jeden Kapitalisten wichtige Brosehüre,

herauzgegeben von A. Ball. Preis 75 Pfg. Zu beszieben direkt oder
egen Pinsendung von 75 Pfg. in Briefm. d. Berl. Börs. Korr.Rur. R. FalK, Berlin W., Regentenstrasse II. [5456

Börsen-interessenten!
Lest unseren heutigen Wochenbericht 5457Zur Bitwenlage, ente

Unkündbare Hypothekengelder.
MK. 1500000 sollen längere Jahre unkündbar auf

Güter von 3 talls II. Stelle von 3 an, verliehen
werden durch [4918B. J. Baer, Bankgesehäft,
Halle a. S., Leiprigerstr. 30 und Malberstadt.

Martin Jacoby Co., a T.
usendung Kostenlos.

Für Landwirt oder Kaufmann!
n induſtriereicher Stadt iſt ein großer Getreide, Futterh mit Nebengebäuden, Gleisanſchluß,

hochherrſchaftl. villenähnlichen Wohnhauſe, ſchönem großen
Garten, Ackerland zu Bauſtellen, im flotten Betriebe, Rentabilität
wird nachgewieſen, wegen Krankheit unter günſtigen Zahlungsbe
dingungen zu verkaufen. Angebote unter B. o. 3256 an Rud.

Mosse, Halle a. S. [5464Tierklinik der Universität Halle a. S.,

F. Jaenchen S o.
Foreign Bankers

Cracechurech Buildings

London E. G. wer
desorgen An- und Verkauf aller an der Londoner Börse ge-
handelten Effekten unter den coulantesten Bedingungen. Zuver-
Missige Auskünfte sowie sachgemüsse Wochenberichte kostenfrei.

am landw. Zuſtitut Wilhelmſtr. 26-27.
Die Klinik nimmt zu allen Stunden des Tages kranke Pferde

auf und behandelt dieſelben unentgeltlich. Kliniſche Demonſtr. d. d.
Vorſtand Sonnabends bis 10 Uhr vorm. Verpflegung 2,25 Pfg.
ür den Tag, bei Futterlieferung 75 Pfg.r g Der VorstandEleganter Jagdwagen,, Obsthäumse,

farbig, ſehr gut erhalten, zunaturfarbig, ſehr gut erh Prime Apfeolnoch- a den veſt:

Stämme prima
verkaufen. Off. erb. unt. Z. r. für Maſſen

pfohlenenwenig ge enntean Sorten.
[chceh] D.2 Blüthner Pianino, un

preiswert verkäuflich t u Apfel-Spaliere Regelrecht
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33. Nrnen-Spaſſeore formiert unde sGeige, uralte, gut erh., nur ſolche rsich-Spaliere ger part
kauft sub V. M. 3741 Rudolf Mosse, orſtros en Spoſe so Spaſſere ſofort

r a umenepanſere tragbar.Berlin, Königſtraße 56/57.
C

a fe!cordons zierliche, ſoforta u a r h reichtra ende9 rnencordeons ſwegeeinfaſſungen
m

ſo lange der Vorrat reicht, SeeBuchdruckerei ſarte n eſs-
Otto Thiole,

Große Brauhausſtraße 30.

unbedruckt, in Rollen verkauft, Sohattenmorelſen ſofort tragb.

nmae n
Peumen o Zwetaohenhoehet.

Stachelbeeren zierl. kerzenerade tragb.

ohannisheera und5 enKaufe jeden Poſten [4152 Iſſeebäume aller Art.
üſche.

Ducker-wio Putterrübensamen. S eede nvegt
Gefl. bemuſterte Offerten erbitte Bäume zur Beunt. Z. u. 835 an die Exped. d. Ztg. (Hattung vonDangerhöfen,

Strohin Drahtpreſſung kauft jed. Poſten zlierbäumt i Zlerströuch.
Max Abraham, Magdeburg. e n

Speiſemöhren T Sderstämms J einfach
ſowie Futtermöhren verkauft Rasonstämms u. Buschros.
in größeren und kleineren Poſten eg7 Ztr. 140 und 0,90 Mk. frei Monats Moos- Klettorroseo.

256hnhof hier

Trauerhsume. Starke Prachtware S
J

Friedrich Wiiheim
Preussischo Lebhens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 5961.
Errichtet 18666.

Neus Anträge in 1904: über 78 Millionen Mark.

Weltpolice
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Ohne Prämiencrhöhung.
Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Ein-

sehränkung.

Abhsolut unanfechthar
nach einjährigem Bestehen. Aus S 3 doer Voersicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicherungs-
jahres erleidet die VUnanfechtbarkeit
der Police überhaupt Keine Ausnahme
mehr, doergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der „PFriedrich
Wilbelm* aus Keinerlei Gründen mehr
beanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dass
sämtliche dom Alter des Versicherten entspreehenden
Prämien rechtzeitig gezahlt sind.

Bevor man eine Versicherung absechliesst, versäume man
nioht, sich über die Einrichtungen der Friedrich Wilhelm“ zu
unterrichten. Ausführlicheste Auskunft bereitwilligst. (3919

Bureau: Halle a. S., MecKelstrasse 1.

Guſtav Adolf Stoye in Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigendenForderungen und zur ſchluß

faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens
ſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Cgttung an die Mitglieder des

läubigerausſchuſſes--der Schluß-
termin auf den 9. Dezember
1905, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte

hierſelbſt, Poſtſtraße Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer Nr. 45,
beſtimmt.

Halle a. S., d. 6. Nov. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Curt Bachmann alleinigen
Jnhabers der eingetragenen Firma
Jung Bachmann zu
a. S., iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den 30. November
1905, vormittags 11 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgericht in
Halle a. S., Poſtraße 13-17, Erd
geſchoß, Südftügel, Zimmer der. 4b,

anberaumt.

ener Gerit reiAmtsgerichts, Abt. 7.

lle Mietenſumme 1535 Mk. Näh.

erfolgt die Ausreichung der ſechſten
Zinsſcheinreihe vom 1. Dezember
d. Js. ab bei der Provinzial Haupt
kaſſe in r gegen Rückgabe
der zur Abhebung berechtigenden Er
neuerungsſcheine. Letztere ſind mit
zweifachen Nummerverzeichniſſen, zudenen die Provinzial Hauptiaſſe

Formulare ausgibt, portofrei ein

m (5460erſeburg, den 6. November 1905.
Der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen.

Er. 1. II. Rittergüter
in Schleſ. weiſt koſtenl. nach und
ſendet näheren Anſchlag

Joltseh, (4379
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Jn f. Lage von Deſſau
Privathaus (Ete)
drei herrſch. Wohnung., tadell.
Grundſtück J. Verſetzung

bei k. An zuverka Preis 28 Mk.,
Carl Brinenx, Deſſau i. Auh.

Bad Sulza,
700 qm gr. Jillenbauplaty,

inſte 3 Seiten Straße),t a Gas u. Waſ

[5

H. Seharr, Dürrenberg.
Größere Gutspoſten

WVeizen u. Roggenſtroh
in gepreßten Ballen kaufe gegenKaſſe zur jetzigen und ſpätere

Lieferung auf Wunſch ſtelle
Ballenpreſſe. [5477
Wilhelm Thormeyer

Cöthen in Anh.
8 Stück ganz ſchwere

Arbeitspferde
(Belgier), direkt aus
der Arbeit, ſtehen

auf Gaſthef geiner vo
aſthof grüner Hof-

Telephon 257. [5454

Eine große Kuh mit Kalb ſteht
zu verk. Rattmannsdorf Nr. 2.

ſuche zur ſofortigen Abund 135 Vis 150 Stück
utterſchafe zur iſt

es können halbengl. od. Ramb. ſein.

Off. mit Preisangabe an ([5357
Franz Meinhardt,

Göttnitz bei Stumsdorf.
Deutſche dogge rer z

Heydenreieh, Leutnant,
Artillerie-Kaſerne. [5480

ter Feldtaubenters t v [8087San S., Riemeyerſtr. 1528
Krabs c Keller, Halle a. S.
kaufen zu höchſten Preiſen (s435

blühend u. ſchönII belaubt, namentl
Wildoer Waio mit u Jangen

Welssdermheckerptarz
ſowie alle anderen Baumſſchul
artikel, alles in beſter Qualität
und in großen Mengen lieferbar.

llauptpreislivte Kostenlrei!

Ed. PoenſeKke e
m. b. H., Delitzseh Nr. 31.

c-ZSZCZSZZZZZD
Verkauf edler
annoverſcher

agenpferde

r r1. te ohne Abzeichen, 6 J.,1,76 B.-Maß, Preis 1500 e

2. Braune Stute, 8J., 1,68 B.Maß,
reis 1250 Mk.

3. paar Dunkel und Schwarz-
braune, 6 und 7 J., 162 B.Ma

reis 2300 Mk.
4. Ein paar Hellfüchſe mit Bläſſen,

5 u. 6 J., 1,72 B.-Maß, Preis
3000 Mk.

Sämmtliche Pferde ſind ſicher im
Geſchirr, vollſtändig ſcheufrei und
ohne Untugenden. (5440

Fr. Lichtenberg,
Jlſenburg a. H.

ferd,
ſehr gut genährt, zur Schlachtung

verkauft 5447Ritteraut Nauſis bei Gehofen,.

Formular-Yerlag von Otto CThiele

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Steuerweſen

e S e 20Ab
27 Nachweiſ. d. i. Umherziehen oder

gemäß 8 7 d. G.St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,
Titel- oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen55 gen e 2 nſch I1,65 3, 4,75 9,
ausliſten od. Steuereinſchätzungsliſien s 1, 1,80 3,25 5,75

39 Belag zur Begründung des Steuer

zugangs (0,25 0,45 0,85 1,5039a Dasſelbe in Briefform 0,25 0,45 0,85 1,5040 Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein-
kommensu. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel- od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 GBelag zur Begründung des Steuer

50a abganges- (00,25 0,45 0,85 1Dasſelbe in Brieffo o 0,25 0,45 0,85 1
51 bebuch (Titel oder Einlage) II, 1,80 3,25 5

ebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 1, 1,80 3,25

2teuerzettel 0,70 1,25 2,2553a Steuer-Quittungsbücher 5, 8,25 14,
55 Verzeichnis der EinnahmeReſte an

direkten Staatsſteuern, Titel
oder Einlagebogen

56 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,808,25 5,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die ErgänzungeſteuerVer
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 8,255,75

61 Zugangsliſie, Muſter VII (0,90 1,65 3, 5,50
62 gang Muſter VII (0,90 1,65 3, 5,5063 e Slaasliſte bei fruchtloſer

n ung eAuszug aus dem Verzeichniſſe der
Gewerbeanmeldungen (0550 0,90 1,60 3
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